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Vorwor t zur zweiten Austage. 

S e i t dem J a h r e 18S0 C o m m a u d a n t des neu errichteten k, k, M i l i t ä r - F e c h t 

und Tu rn l eh re r -Cur se s , fühl te ich mich berufen, die E r f a h r u n g e n , welche ich durch 
meine vom J a h r e >8^2 an dat i rende Thütigkeit ans dem Fechtboden e rworben , dazu 
zu beuützen, um einen Lei t faden des Fecht-Unterr ichtes zum Gebrauche in dem n u r 
unterstehenden Cur fe zusammenzustellen, welcher im J a h r e 1882 in ? r u c k gelegt 

wurde . 
Wenngleich durch die Raschheit der damal igen Arbei t hervorgerufen , sich in 

diesem Leitfaden einige Unrichtigkeiten einschlichen, f and derselbe doch sowohl in der 
Annee — a l s auch in den M i l i t ä r - J o u r n a l e n — eine günstige A u f n a h m e , so dass 
ich mich znr H e r a u s g a b e einer zweiten, hier vorl iegenden Auf lage ermunter t faud , u m -

fomehr a l s die erste Auf l age berei ts vergr i f fen ist. 
I c h habe mich bemüht, vieles iu dieser neuen Auslage zu verbessern, zn ver-

mehren uud den mir gegebenen Andeutungen in jeder Beziehung gerecht zu 

werden. 
O b w o h l , wie begreiflich, mit dem Buche allein, ohne Zuh i l f enahme eines Lehre rs , 

d a s Fechte» uicht erlernt werden kann, so dür f t e doch dieser Lei t faden feinen Zweck 

dadurch erfüllen, dass er sowohl f ü r den Fechtlehrer — a l s auch f ü r den Fechter — 

ein wünschenswertes Nachschlagebuch bildet. 

W r . - N e u s t a d t im M a i 1884 . 

J e l d m a n n , 
M a j o r 
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Cinleiknng, 

? " e r W e r t und die Wichtigkeit der körperlichen Ü b u n g e n zur Erz iehung der 
J u g e n d , besonders aber zur A u s b i l d u n g des S o l d a t e n , ist heutzutage übe ra l l 
anerkannt ; doch scheint d a s Fechten (wohl mit Unrecht) a l s ein specieller T h e i l 
der Körperübnngeu weniger Anwer t zu siudeu, angeblich, weil es durch die heutige 
Vervol lkommnung der F e u e r w a f f e n im Kampfe seltener zur A n w e n d u n g kommt. 

^ch habe sowohl im Fr ieden a l s auch im Kriege vielfach Gelegenheit gehabt 
zu beobachten und zu erfahren, welch' besonders vor thei lhasten E in f lus s die Körpe r -
übungen überhaupt , besonders aber d a s Fechten aus den S o l d a t e n a u s ü b e n , so dass 
ich von der Überzeugung durchdrungen bin, dass der W e r t der Fechtknnst f ü r den 
Krieger eiu viel größerer ist, a l s es im al lgemeinen den Anschein h a t ; denn diese 
l>.hvt ihn nicht nur Geschicklichkeit, G e w a n d t h e i t und A u s d a u e r im Angr i f fe und in 
der Ver the id iguug, sondern zwingt ihn auch zur Erre ichung solcher E r f o l g e militärisch 
zu denken, w o r a u s sich kriegerischer Geist, M u t h und Se lbs tve r t r auen entwickelt, 
^da^ sin den F e l d h e r r n die Kriegswissenschaft im großen — ist sür deu S o l d a t e n 
d a s Fechten im kleinen, denn es lehrt ihn seine Krä f t e selbst erkennen, sammeln, 
aussparen uud im entscheidenden Augenblicke verwerten, sich überal l gegen feindliche 
Angns fe decken nnd jede B l ö ß e des G e g n e r s znm eigenen Vor thei le ausnützen, 
erhöht seinen M u t h und sein Se lbs tve r t r anen , indem er dadurch V e r t r a u e n zu seiner 
eigenen K r a f t und zu seiuer W a f f e erhäl t . 

^eder , der eine W a f f e t räg t , soll dieselbe anch geschickt zu handhaben wissen, 
da sie im Gegenfal le f ü r ihn wenig W e r t hat. V o n besonderer Wichtigkeit aber ist 

fechten für den Ofs ie ier ; dieser soll nicht n n r seine W a f f e f ü r den eigenen 
F e l d m a u n , Fechte». 1 
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Gebrauch geschickt zu handhaben verstehen, er soll anch seinen Untergebenen in der 
H a n d h a b u n g derselben a l s Vorb i ld und Lehre r dienen — somit eine höhere A u s -
b i ldung im Fechten anstreben-

Z n m Fechten sollen, wenn möglich, n u r wirkliche W a f f e n genommen werden, 
da hölzerne :e. den Zweck gänzlich verfehlen w ü r d e n . 

S c h o n d a r u m , weil die J u d i v i d u a l i t ä t der zn J n s t r n i r e u d e n eine verschiedene 
ist, kann f ü r die Übungen keine bestimmte Grenze festgesetzt w e r d e n ; es bleibt S a c h e 
eines tüchtigen Leh re r s stufenweise so vorzugehen, dass er d a s Möglichste erreiche, 
denn n u r durch fortgesetzte Übuug wi rd jene Geschicklichkeit er langt , welche Zuversicht 
nnd R u h e verleiht, wodurch auch der moralische M u t h gehoben wi rd . 

Auch die Ana tomie des menschlichen K ö r p e r s ist f ü r den Fechtlehrer von 
Wichtigkeit, da der Fechter nicht dnrch die W a f f e allein, sondern durch diese iu 
V e r b i n d u n g mit den entsprechenden Körpe rbewegungen sein Z ie l erreicht; es w u r d e 
daher in diesem Lei t faden bei der S t e l l u n g (Garde ) , beim A u s f a l l und bei den 
A r m b e w e g u n g e u die Ana tomie des K ö r p e r s berücksichtigt. 

Bekanntlich häng t die K r a f t uud Schnelligkeit des K ö r p e r s von der S t ä r k e , 
Dehnbarke i t nnd Zusaminenziehnngssühigkei t der Mnske ln a b ; dieselben müssen 
daher geübt uud ausgebi lde t werden, außerdem müssen die S e h n e n gedehnt nnd 
die Gelenk-Kapseln durch entsprechende Übungen elastisch werden. 

W e n n auch im Fechten J e d e r (beispielsweise wie beim Schreibuuterr ichte , 
w o Allen nach ein und derselben M e t h o d e gelehrt w i rd , J e d e r aber eine eigene 
Handschr i f t erhäl t ) nach seinen geistigen Anlagen , seiner Körperbefchaffeuheit und 
N e i g u n g sich F a v o r i t - H i e b e , S t ö ß e und P a r a d e n aneignet, so erscheint es doch 
f ü r den militärischen Unterricht no thwendig , dass nach einer eiuheitlichen M e t h o d e 
vorgegangen werde, weil es von großem Nachtheile wäre , wenn z. B . in den 
M i l i t ä r - S c h u l e n die S c h ü l e r beim Aufsteigen in eine höhere Ansta l t wieder nach 
einer anderen M e t h o d e neu ansangen müssten. 

Desgleichen w ü r d e es die Verb re i tung des Fechtunterr ichtes in der Armee 
sehr beeinträchtigen, wenn in jedem Trnppenkö rpe r d a s Fechten nach verschie-
denen M e t h o d e n gelehrt w ü r d e . 

W e n n anch die A u s l a g e ^Garde) f ü r einen geübten Fechter von geringer Wichtig 
keit ist, so muss doch beim A n f ä n g e r mit einer bestimmten P o s i t i o n begonnen werden, 
um auf dieselbe gestützt, die weitere A u s b i l d u n g desselben ra t ionel l durchführen zu 
köuueu. B e i m Rapiersechteu w u r d e die Q u a r t e l̂ die Spi tze auf d a s rechte Ange 
des Gegne rS gerichtet) — beim Säbelfechten die P r i m e mit der inneren B l ö ß e ^ 
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a l s A u s l a g e augeuommen , letztere a u s dem G r u n d e , we i l in derselben die innere 
B l ö ß e und der Kopf leicht zu decken ist, sie auch mei te rs noch gegeu die ge fäh r -
lichen H a n d - , svgcnauuten Mauschet t -Hiebe , S i che rhe i t g e w ä h r t uud endlich, weil 
anS dieser A u s l a g e der Hieb mit schwungvvllem Anzüge, daher kräft ig g e f ü h r t 
werden kann. Diese A r t P r i m e ist schließlich auch die vortheilhasteste A u s l a g e f ü r 
den Re i t e r , da durch sie gleichzeitig der Kopf des P f e r d e s gedeckt w i r d . 

B e i m Bajonnet tsechten ist die A u s l a g e — die Sp i t ze auf des G e g n e r s A n g e 
de ra r t gewähl t , um uicht n u r stoß-, sondern auch schussfertig zn fein. 

Um sowohl dem Fecht lehrer , a l s auch jedem Fechtbeslisseueu ein in sich abge^ 
schlossenes G a n z e s zu bieten, w n r d e in dem vor l iegenden Le i t faden d a s Stock- , 
R a p i e r - , S ä b e l - nnd Ba jvuue t t f ech teu a u f g e n o m m e n nnd jede dieser Fech ta r ten 
znr größeren Verständlichkeit dnrch zahlreiche in den Tex t eingezeichnete F i g u r e n 
er läuter t , 

J e d e Fech ta r t w u r d e in Veetioueu sÜbuugss tuseu) getheilt , w o v o n jede einzelne 
in der angegebenen Re ihen fo lge durchgemacht werden so l l ; dieselben sind d e r a r t 
ane inander gereiht, dass vom Leichteren zum S c h w e r e r e » übe rgegaugeu , die f r ü h e r e 
wiederhol t uud mit der fo lgenden ve rbunden w i r d , wodnrch von selbst zusammen-
gesetzte B e w e g u n g e n , die sogenannten E v m b i u a t i o u e u , entstehen. 

E s mnss den? Ermessen des L e h r e r s überlassen werden , wie lange bei einer 
Lection verwei l t werden soll, da er a m besten beur thei len kann, ob die Leetion, 
ve rbunden mit den vorhe rgegangenen , von den S c h ü l e r n bere i ts richtig ansgesasst 
nnd ob sie sich hierin die uo th ige Fert igkei t und Geschicklichkeit angeeignet haben, 

D a S Haup tgewich t im Unterr ichte m n s s auf d a s Einzeln lee t ioni ren gelegt 
w e r d e n ; hiebet werden, besonders im Anfange , die S t ö ß e nnd Hiebe vom Lehre r 
nicht pa r i r t , sondern er lässt dieselben auf feinen K ö r p e r ( P l a s t r o n und M a s k e ) 
a u s f ü h r e n , dami t der S c h ü l e r einen sicheren S t o ß nnd Hieb f ü h r e n lernt . S p ä t e r 
werden die Schutzrequis i teu weggela f fen nnd der Lehre r p a r i r t m i r hie nnd da , 
dami t der S c h ü l e r die Fert igkeit e r lange , den Hieb oder S t o ß auf eiuem beliebigen 
P u n k t e einzuhalten T i e übr igen nicht mit dem Lehrer beschäftigten S c h ü l e r müssen 
angeha l t en werden , d a s ihnen Ge lehr te gegenseitig zu üben, wobei der eine den 
Lehrer , der audere deu S c h ü l e r vorstellt , 

B e i m Eiuzeluuuterr ichte müsse» die vorkommeudeu F e h l e r — namentl ich bei 
der S t e l l u n g , den Aus fä l l en uud deu üb r igeu B e w e g u n g e n — mi t unermüdl icher 
Gedu ld abgestellt werden , da der S c h ü l e r von deu e iumal zur G e w o h n h e i t 
gewordenen fehlerhaf ten B e w e g u n g e n später nicht mehr leicht a b l ä s s t . 

1» 
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Wc> mehrere Lehrer v o r h a n d e n sind, wi rd es vorthei lhast sein, die Zchüler 
von Z e i t zu Zei t zu wechseln, dami t sie sich an die verschiedenen E igen tüml ichke i t en 
der Fechter gewöhnen. 

B e h u s s gleichartiger A u s b i l d u n g des K ö r p e r s sind Übungen , welche keines 
besonderen Unterr ichtes bedürfen , anch hänsig l i n k s auszu führen . Z u diesen 
Ü b u n g e n gehören besonders die Körperbewegungen , die S t ö ß e , die S ä b e l - u n d 
Gewehrschwingnngeu und die H i e b e ; dadurch wi rd manchem Schü le r Gelegenheit 
geboten, sich zum Linksfechter auszubi lden , wodurch er dem n n r rechts Fechteudeu 
gegenüber in V o r t h e i l ge laugt . 

W e n n berei ts einzelne Zchüler gu t ausgebi ldet sind, können dieselben iu der 
letzte» Zeit der Unterr ichtss tunde in zwei Gl ieder r a u g i r t und die Bewegungen 
auf C o m m a u d o des Leh re r s gegenseitig a u s g e f ü h r t werden. Unrichtigkeiten in der 
A u s f ü h r u n g der eommaudi r t eu B e w e g u n g lassen sich hier sehr leicht erkennen nud 
andersei ts wi rd Gleichmäßigkeit in der A u s f ü h r u n g erzielt werden. 

D e r V o r g a n g in den M i l i t ä r - E r z i e h u n g s - uud B i lduugS-Ans t a l t en , dann 
in den Cadeteuschuleu m u f s — um dem Zwecke zu entsprechen — ein verschiedener 
sein und sich anch nach der Ze i t , welche die 5 c h u l - I » s t r » e t i o u f ü r diesen Unterricht 
bestimmt, richten. T e r ganze Fechtunterr icht ist daher in so viele Thei le eiuzu 
theilen, a l s es J a h r g ä n g e b i s zum A u s t r i t t e des Z ö g l i n g s a u s der Anstal t gibt, 
damir derselbe mit diesem Aus t r i t t e gauz beendet sei. Um den so wichtigen Eiuzelu-
uuterr icht iu deu B i l d u u g s - A u s t n l t e u - wo sehr viele Schü le r aus einen Lehrer 
kommen - durchführen zu können, mnss sich jeder Lehrer befleißen, sogenannte 
Vorfechter a u s den bessereu Schi l lern a l s Gehilse» heranzubildeu, die unter seiner 
Anle i tung besonders die A n f ä n g e r so lange einzeln leetioniren, b is letztere alle B e w e 
guugen eorreet a u s f ü h r e n und die B e d e u t u n g jeder Aetion kennen gelernt haben. 

T i e jüngsten J a h r g ä n g e beginnen mit dem Stockfechten und ubergehen znm 
R a p i e r , die ältesten J a h r g ä n g e baben besonders S ä b e l - und G e w e h r .'lsfant zu üben. 

B e i der T r u p p e w ä r e besonders S ä b e l n nud Gewehrsechten zu eult ivireu. 
D i e gründliche A n s b i l d n n g im Rapiersechten bei der T r n p p e w ä r e n u r bei 

I n d i v i d u e n , die sich zu Fechtlehrern ausb i lde» wolleu, besonders zu üben. 
Z u m Assaut sind nur gut ausgebi ldete S c h ü l e r zuzulassen: hiebet ist, besonders 

im A n f a n g e , zn achten, d a f s die Fechtenden möglichst am Flecke bleiben, höckistens 
einen S c h r i t t vor oder zurückgehen, die Aus fä l l e eorreet (ohne Erheben uud Nach-
ziehen des liuken F u ß e s uud Strecken des linke» Knies ,c.), die S t ö ß e , Hiebe 
nnd P a r a d e n im engen Kreise a u s f ü h r e n , iu der Gefcchtslinie bleiben uud über 
Haupt w ä h r e n d des K a m p f e s eine schöne, elegante Körpe rha l tung bewahren. 
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Nach einigen G ä n g e n sind die P a a r e zu wechseln, d a m i t sich J e d e r an die E i g e u -
thümlichkeiten der verschiedenen Fechter gewöhne . 

D a s Stockfechten ist, besonders f ü r die J u g e n d , eine der besten K ö r p e r -
Übungen, weil es nicht n u r eine gute V o r b e r e i t u n g f ü r d a s gcsammte Fechten 
mit den blanken W a f f e n ist, sondern auch a u s dein G r u n d e , weil es im Wechsel-
schritt geübt , daher ein abwechselndes Rech t s - und Linksfechten bildet u u d ans 
diese Weise nach anatomischen Grundsä tzen die gleichmäßige A u s b i l d u n g des K ö r p e r s 
ungemein förder t . A u ß e r d e m kann es an jedem O r t e betrieben werden , da ein 
Stock übera l l zn f inden ist. 

A l s V o r ü b u n g f ü r d a s Rapier fech ten sind die F a u s t d r e h u u g e u u u d die A u s -
f ü h r u n g von S t ö ß e n auf einen zu best immeuden P n n k t — f ü r d a s Säbe l fech ten 
die S c h w i n g u n g e n und z w a r mit schwereren S ä b e l n — f ü r d a s Gewehrfechten 
endlich die S c h w i n g u n g e n mit dem G e w e h r zu empsehleu. 

v o r l i c h t s - und G e s i i i i d h c i t s m a l t t c g r l i l be im F e c h t e n 

Nach einer M a h l z e i t gleich zn fechten ist schädlich, w e s h a l b m a n erst 1 oder 
1 ' S t u n d e n nach dem Essen mit der Ü b u n g beginnen soll. 

S t a n b ist möglichst zu vermeiden, daher lst wenn nö th ig der Fechtboden öfter 
mäß ig zu bespritzen. 

D e n Schü le r lasse m a u öf ter a u s r u h e n u n d fechte nie b i s zur E r schöpfung . 
Nach der Übnng , besonders aber nach einem Assaut, sind die S c h ü l e r erhitzt, 

müssen daher im geschlossenen R ä u m e die Abküh lung a b w a r t e n uud erst d a n n , gnt ver-
w a h r t , deu Fechtsaal verlassen, welche M a ß r e g e l besonders im W i n t e r strenge zu 
beachten ist. 

Anf die Reinlichkeit der M a s k e n , P l a s t r o u s , Arinschützer, besonders aber 
aus die der Fechthandschuhe m n f s strenge gesehen werden , da im Unter lassung«^ 
falle leicht Hantkrankhei ten oder bei einer mi r unbedeutenden W u u d e , ja selbst bei 
einem Ritzer, gefährliche Wnndkrankhei ten entstehen, welche durch Austeckuug auf 
die anderen S c h ü l e r leicht übe r t r agen werden . l !m dies zu verhüten , sollen w o -
möglich jedem s c h ü l e r bestimmte, u n r f ü r seine P e r s o n zu benützende Fecht re-
qnisiten zugewiesen und jede willkürliche V e r w e c h s l u n g — w e n n anch n u r anf 
kurze Ze i t — strenge h in tangeha l ten werden . 

I lm V e r w u n d u n g e n vorzubeugen, müssen die R a p i e r e mit Lederknöpfen, die 
B a j o n n e t t - G e w e h r e mit S t o ß b a l l e n Verseheu werden . 
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V e n n R a p i e r - A f s a u t genügen leichte M a s k e n und Handschuhe, beim S ä b e l -
Assant starke M a s k e n , Armschutz ( f ü r deu rechten A r m ) u n d gepolsterte H a n d -
schuhe, beim B a j o n n e t t - A f s a n t starke M a s k e n u u d gepolsterte Handschuhe f ü r beide 
H ä n d e : "die üb r igen Körpe r the i l e zu schützen, ist bei einem regelrechten Fechten 
wen ige r nö th ig , j a es ist soga r vo r the i lha f t , w e n u sich der Fechter an S t ö ß e uud 
Hiebe , die z w a r empfindlich abe r wenig gefährl ich sind, g e w ö h n t ; dadurch wi rd 
j a seiu moral ischer M u t h e rhöht und d a s A n g e geschärft. 

Ü b e r h a u p t m u f s beim Fechten der militärische Charak te r g e w a h r t u u d mit 
Berücksichtigung der Gesundhe i t der Übenden , auf A u s d a u e r und A b h ä r t u n g h in-
gearbei te t w e r d e n . 



Stockfechteu. 

E i n l e i t u n g . 

Unter Stockfechteu (dä t cmi ren ) versteht m a n die ans die a l lgemeine Fechtknnst 
basirte F ü h r u n g eines Stockes znr persönlichen V e r t h e i d i g n n g in E r m a n g l u n g einer 
anderen W a f f e . 

D a s Stockfechten ist nicht n u r eine sehr gnte Vorschule zum Fechten mi t der 
blanken Waf fe , sondern anch eine der besten F r e i ü b u n g e n beim T u r n e n , besonders 
f ü r die J u g e n d , indem es auf die gleichmäßige A u s b i l d u n g u n d Entwick lung des 
K ö r p e r s , auf die K r ä f t i g u n g der L u n g e u n d M u s k e l n , die Beweglichkeit und 
Schnelligkeit der Gelenke einen w o h l t h ä t i g e n E i n f l n s s a u s ü b t . E s e r fo rde r t wen ig 
Hi l f smi t t e l , da ein Stock und ein freier , ebener P la t z übe ra l l zu finden sind, und 
es ist desha lb an jedem O r t e leicht d u r c h f ü h r b a r . 

- da s Stockfechten mnss schnlmäßig betr ieben werden , indem jede B e w e g u n g 
zuerst in die einzelnen T e m p o s zerlegt, dem S c h ü l e r erklärt w i r d u n d erst d a n n , 
wenn dieser d a s Erk lä r te gut begri f fen und es t ade l lo s a u s f ü h r e n kann, w i r d die 
zusammengesetzte B e w e g u n g im M a r s c h - T e m p o v o r g e n o m m e n . 

- d a s Assant -^echten mit dem ^ tock ist trotz Schutzmit te l immer gefährl ich, 
daher zu unterlassen. 

G u t geübte S c h ü l e r köuueu iu g röße ren Abthe i lnngen in zwei G l i e d e r r a n -
gir t , A n f ä n g e r jedoch n u r in ein Gl ied von höchstens 8 M a n n und auf E n t f e r n u n g 
zweier Stocklängen von e inander aufgestell t , Ü b u n g e n gleichzeitig du rch führen . 

Vor the i lhas t w i rd es sein, die Übenden in zwei H ä l f t e n zu theileu, d a m i t 
wah rend der Ü b u n g einer Ab the i lnug - welche höchstens 8 M i n u t e n zu d a u e r n 

die andere sich a n s r u h e , indem jede Ü b u u g , welche bis zu r starkem E r m ü -
d u n g geführ t wi rd , besonders f ü r A n f ä n g e r schädlich wirkt . 

D i e zu verwendenden Stöcke haben einen Durchmesser vou u n g e f ä h r 2 7 m m 
und reiche», wenn sie ans den B o d e n senkrecht gestellt w e r d e n , b i s zum K i n n d e s 
Fechters. 

D i e beste.. Stöcke werden a u s Eschenholz erzeugt, iu E r m a n g l u n g solcher 
ka„u jedes zähe, schwere u u d har te Holz hiezu ve rwende t werdeu . 



1, L e c t i o n ( Ü b u n g s s t u f e ) . 
K a u g i r u n g , S t e l l u n g zum Fechten uud K ü r ; i r r b r w e g u n g e n . 

Auf d a s C o m m a n d o „ A n t r e t e n ! " stellen sich die S c h ü l e r nach der G r ö ß e 
in ein G l i e d n n d h a l t e n den S t o c k in de r rechten H a n d nach A r t des gezogenen 
S ä b e l s . 

R e c h t s ( l inks) ö f f n e n ! W i r d durch S e i t w ä r t s t r e t e n eine E n t f e r n u n g v o n 
d o p p e l t e r S t o c k l ü n g e v o m N e b e n m a n n g e n o m m e n . 

H a b t A c h t ! 
F r o n t — s t e l l u n g ! D e r S t o c k w i r d durch ' die rechte H a n d senkrecht v o r 

die M i t t e des Le ibes gebracht , die linke H a n d ersass t den S tock ober der rechten, 
h i e r a u s g r e i f t die rechte H a n d ober die linke, w o d u r c h d a s u n t e r e S tock E n d e n m 
eine F a u s t l ä n g e ü b e r die liuke H a n d h iuaus re i ch t . 

Z u m Ü b e r g a n g in die S t e l l u n g w i r d c o m m a u d i r t : 
„Fech t s t e l lung — r e c h t s ! ( F i g . 1 . ) W i r d die W e n d u n g „ h a l b l i n k s " 

u n d die kleiue K n i e b e n g e gemach t , der rechte F u ß auf be i l äu f ig 5 5 vorgesetzt,") 
so d a s s d a s rechte K n i e senkrecht ü b e r dem Fußknöche l , d a s linke senkrecht über 
die F u ß s p i t z e zu stehen k o m m t - der S tock w i r d gleichzeitig gegen die linke S c h u l t e r 
gesenkt, so d a s s er, auf der M i t t e d e s linken O b e r a r m e s a u f r u h e n d , schräge nach 
a u s w ä r t s gerichtet ist. 

H e r — s t e l l t ! W i r d w i e d e r die F r o n t s t e l l u n g a n g e n o m m e n . 
Fech t s te l lung — l i n k s ! ( F i g . 2 . ) W i r d die W e n d u n g „ h a l b r e c h t s " gemacht 

u u d w ie be re i t s oben e rk lä r t , die S t e l l u n g entgegengesetzt g e n o m m e n , so d a s s der 
linke F u ß nach v o r w ä r t s kommt . 

F ü r die K ö r p e r s t e l l u n g gelten die beim R a p i e r ausgestel l ten R e g e l n ( F i g . 21V 
A n s f a l l E i u s ! F i g . Z.) B e i der Fech t s te l lung „ r e c h t s " w i r d d a s liuke, bei 

der Fechts te l lung „ l i nks " d a s rechte B e i n gestreckt, der v o r u e befindliche F u ß auf 
b e i l ä u f i g eiuen S c h n h vorgesetzt, so d a s s d a s K n i e senkrecht ober die Fußspi tze zu 
stehen kommt u n d der O b e r k ö r p e r m i t g e n o m m e n , d a h e r v o r g e b e u g t werde . B e i d e 
H ä n d e schwingen den S tock schlagar t ig nach v o r w ä r t s , so d a s s die A r m e gestreckt 
sind n n d der S t o c k w a g r e c h t nach v o r n e zu stehen kommt. 

S t e l l u n g ! 
M i t Wechselschri t t a v a n e i r e n — E i n s ! W i r d nach A r t der V o l l e n beim 

R a p i e r f e c h t e n auf dem B a l l e n d e s v o r n e befindl ichen F u ß e s eine D r e h u n g nach 
v o r w ä r t s gemacht , der r ü c k w ä r t s befindliche F u ß iu die S t e l l u n g nach v o r w ä r t s 

Diese Ent fernung richtet sich nach der Größe der Schüler . 



gesetzt- beide H ä n d e bringen gleichzeitig den Stock durch eine wagrechte S c h w i n -
gung mit gestreckten Armen aus die entgegengesetzte S e i t e in die A r m l a g e . 

Z w e i ! W i r d dieselbe B e w e g u n g entgegengesetzt gemacht, so dass stets a n s 
der S t e l l u n g rechts iu jene links uud umgekehrt gewechselt w i rd . 

M i t Wechselschritt re t i r i ren — E i n s ! 
Z w e i ! W i e beim Avanei ren mit dem Unte r -

schiede, dass die Vol t en ans dem B a l l e n 
des rückwär ts befindlichen F u ß e s nach 
rückwär ts a u s g e f ü h r t und der vo rne 
befindliche F u ß mi t der Vo l t e nach 
rückwär ts gesetzt w i r d . 

2 . L e c t i o n (Übungs f tu fe ) . 
R r r i s schmiugungrn. 

A u s der F r o n t s t e l l u n g : 
Stock - v o r ! sF ig . 4 . ) W e r d e « beide A r m e mit dem Stock in die w a g -

rechte Lage nach v o r w ä r t s gebracht, 
Kreisschwingnng rechts — E i n s ! W i r d der Stock mi t erhobenen mäß ig 

gestreckten Armen bei B e u g u n g der Handgelenke von vorne nach rechts so ge-
schwungen, dass d a s äußere Stock-Ende, welches gesenkt w i rd , einen hor izon ta len 
Ki.'eis ober dem Kopfe um deu gauzeu Körpe r beschreibt und nach V o l l e n d u n g 
der S c h w i u g u u g iu die ursprüngl iche Lage zurückkehrt. 

Kreisschwingung links - - E i n s ! W i r d mit denselben Beobach tungen die 
Kreisschwingung von vorne nach links gemacht. 

S o l l e n mehrere S c h w i n g u n g e n nacheinander vo l l führ t werden , so wi rd 
„fortgesetzt!" und zum Einstellen der B e w e g u n g „ H a l t ! " eommand i r t . 

IVerlMschritt imi Nrr isschwinguug. 
H a b t A c h t ! 
Fechtstellung — r e c h t s ! l l inks!) 
M i t Kreisschwingung avanei ren — E i n s ! Gleichzeitig mit dem Wechsel-

schritt, während der rückwärts befindliche F n ß vorgesetzt w i rd , vo l l führen die 
Arme mit dem Stocke die Kreisschwingung nach der betreffenden S e i t e , um nach 
Beendung derselben den Stock wieder in die A r m l a g e zn br ingen. 

M i t Kreisschwingung ret i r i ren - E i n s ! W i r d bei j edesmal igem nach rück-
w ä r t s zu machenden Wechselschritt die Kreisschwingnng nach der betreffenden S e i t e 
gemacht. 
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S o w o h l diese a l s die fo lgenden Übungen werden von geübteren Schü le rn 
nicht inehl ans „ E i n s " , „ Z w e i " , sondern auf d a s E o m m a n d o im M a r s c h - T e m p o 
a u s g e f ü h r t und auf „ H a l t " eingestellt, z. B , 

M i t Kre i s fchwiugung a v a n - e i r t ! ( r e t i — r i r t ! ) H a l t ! 

Z , L e c t i o n l .Übungsstnfe). 
Wxckisrlsprnng. 

M i t Wechselsprnug avanc i ren — E i n s ! W i r d durch gleichzeitigen Abstoß 
beider F u ß b a l l e u und S p r u n g nach v o r w ä r t s der Übergang a u s einer Fechtstellung 
in die andere bewerkstelligt. 

D e r Abstoß m n s s so eingerichtet werden, dass sich der Körpe r w ä h r e n d des 
S p r u n g e s in die entgegengesetzte Fechtstellung sozusagen in der Lnst dreht und 
dasV beim 9ueder sp rnnge der s rüher rückwär ts gewesene F n ß nach v o r w ä r t s zu 
stehen kommt. Gleichzeitig mit dem s p r n n g e wi rd der Stock durch einen w a g -
rechten S c h w u n g wie bei „mi t Wechselschritt a v a n c i r t " a u s einer A r m l a g e in die 
andere gebracht. D a s Ausfal len nach dein S p r n n g e mnss mit gebengten Knien uud 
so weit a l s möglich gespreizten B e i n e n geschehen. 

M i t Wechfelsprnng re t i r i ren - E i n s ! W i r d die B e w e g u n g mit Wechsel-
sprung nach rückwärts a u s g e f ü h r t . 

M i t Wechfe l fpruug und K r e i s f c h w i u g u u g avau — c i r t ! (reti — r i r t ! ) 
W i r d w ä h r e n d des S p r u n g e s vo r - oder rückwär ts ans ta t t der einfachen 

S c h w i n g u n g a u s einer A r m l a g e in die andere die ganze Kre is fchwinguug vo l l führ t . 

4 . ^ e c t i o n ! Übungsstuse) . 
S c h w i n g u n g e n a u s d e r S k e l l i . 

A u s der F r o n t s t e l l u n g : 
H a b t A c h t ! 
S t o c k — v o r ! 
O b e r e S c h w i n g u n g links — E i n s ! W i r d der Stock von vorne im Kreise 

nach a b w ä r t s an der linken Zei te geschwungen, bis er wieder in die Lage „Stock 
v o r " kommt. 

O b e r e S c h w i u g u n g rechts E i n s ! W i r d dieselbe S c h w i n g u n g an der 
rechten S e i t e gemacht. 

O b e r e Wechfelschwingnng — E i n s ! W i r d die obere S c h w i n g u n g links und 
gleich da rauf iu B e r b i u d u u g jene rechts a u s g e f ü h r t . 
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Untere S c h w i n g u n g links — E i n s ! W i r d d a s S tock -Ende a u s der W a g -
rechten gehoben und eine Kreisschwingung auf der linken Körpersei te von rück-
uach vor - und a u f w ä r t s gemacht, bis der Stock wieder in die Lage „Stock 
v o r " ist. 

Untere S c h w i n g u n g rechts — E i n s ! Dieselbe S c h w i n g u n g an der rechten 
Körperseite. 

Untere Wechselschwinguug — E i u s ! W i r d die untere S c h w i n g u n g links 
nnd gleich darauf in Ve rb indung jene rechts vo l l führ t . 

Stock — z u r ü c k ! Beide H ä n d e br inge» den Stock über den Kopf hinter 
dem Rücken senkrecht herab. 

Kreisschwiuguug links — E i n s ! W i r d die Kreisschwingnng hinter dem 
Rücken in vertiealer Rich tung gegen die linke S e i t e , 

Kreisschwingnng rechts — E i n s ! gegen die rechte S e i t e gemacht. 
F r o n t — s t e l l u n g ! 
S o l l e n von den jetzt beschriebenen S c h w i n g u n g e n mehrere h in tere inander 

gemacht werden, so wird „fortgesetzt!" nnd zum Einstellen der B e w e g u n g „ H a l t ! " 
eommandi r t . 

Diese S c h w i n g u n g e n können anch w ä h r e n d des Marsches und Rückschreitens 
geübt werden, z. B . : 

M i t oberer Wechselschwingung — M a r s c h ! W i r d mi t dem Ausschreiten 
des kiukeu F u ß e s die obere S c h w i n g u n g rechts nnd mit dem Vorsetzen des rechten 
F u ß e s die obere S c h w i n g u n g links a u s g e f ü h r t uud dies im. laugsamen M a r s c h -
T e m p o fortgesetzt b is „ H a l t ! " erfolgt . 

M i t unterer Wechselschwinguug rückwärts — M a r s c h ! M i t dem Rücktr i t t 
des linken F u ß e s wird die untere S c h w i n g u n g rechts, mit dem Rücktr i t t des 
rechten F u ß e s jene links vo l l füh r t uud fo for t , bis „ H a l t ! " eommand i r t w i rd . 

5 . L e c t i o n lÜbungsstuse) . 
Wurfstost. 

Z u m Wurf s toß , S t e l l u n g - r e c h t s ! sF ig . 5.) M i t der W e n d u n g des 
K ö r p e r s znr Fechtstellung rechts wird der rechte A r m noch mehr gebeugt und so 
weit erhoben, dass die F a u s t in der Höhe der S c h n l t e r steht. Gleichzeitig wird 
d a s obere Ende des Stockes schräge hinter die linke H ü f t e hinabgesenkt uud durch 
die linke H a n d mit Untergriff (Näge l nach a u f w ä r t s ) e r f a f s t ; der Stock r u h t leicht 
an der linken Brustseite. 
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S t o ß E i n s ! M i t leichter D r e h u n g des linken A r m e s wi rd ein kräftiger 
S t o ß nach v o r w ä r t s a u s g e f ü h r t , so dass der Handrücken nach rechts gewendet ist, 
die rechte H a n d kommt an die S e i t e . 

H e r — s t e l l t ! W i r d in die f rühe re S t e l l u n g zurückgegangen. 
Z u m W u r f s t o ß , S t e l l u n g — l i n k s ! (F ig . 6 . ) W i r d al les im entgegen-

gesetzten Verhäl tn isse a u s g e f ü h r t , m i r hat die linke H a n d den Stock zn senken, 
w o r a n f ihn die rechte mi t Untergr i f f e r fa f s t . 

M i t W u r f s t o ß avauei ren — E i n s ! Hiebei wi rd der W u r f s t o ß gleichzeitig 
mi t dem Wechselschritt in die andere S t e l l u n g a u s g e f ü h r t ; unmi t t e lba r nach voll-
füh r t en : S t o ß e l ä f s t die in der S t o ß l a g e vo rne befindliche H a u d d a s vordere 
Ätock-Eude uach a b w ä r t s fiuken, woselbst dieses von der freien H a u d mi t Un te r -
griff e r f a f s t w i rd . N u n ist die S t e l l n n g zum Wur f s toße auf der entgegengesetzten 
<?eite wieder hergestellt, welcher dann ans „ Z w e i ! " n e u e r d i n g s a u s g e f ü h r t w i r d . 

Nach einigen Wiede rho lungen wi rd e o m m a n d i r N 
„ M i t W u r f s t o ß a v a u — c i r t ! " w o r a n f die B e w e g u n g im gemäßigten 

M a r s c h t e m p o fortgesetzt w i rd , b is „ H a l t " erfolgt . 
„ M i t W n r f s t o ß re t i r i ren — E i n s ! 

Z w e i ! " Geschieht mit derselben S t o c k f ü h r u n g 
die rückgängige B e w e g u n g im Wechselschritte. 

„ M i t Wnrs s toß und Kre i s fchwingnng avanc i ren — E i n s ! " T e r S t o ß ge-
schieht mit dem Wechselschritte; hierauf ergreif t die H a n d , welche d a s vordere 
S tock-Ende los lä f s t , den Stock vor der anderen , wornach letztere den Gr i f f 
wechselt, die Kreisschwingung vo l l führ t nnd zur S t e l l u n g übergeht . 

S o d a n n wi rd n u r e o m m a n d i r t : 
„ M i t W u r f s t o ß und Kre i s fchwingnng a v a u — c i r t ! " worauf die Bewe-

gungen, b i s „ H a l t ! " eommandi r t wi rd , fortgesetzt werden. 

6 . L e c t i o n (Übungss tufe) . 
Wurfscklag. 

Z u m Wurfschlag , S t e l l u n g — r e c h t s ! W i r d dieselbe S t e l l n n g wie zum 
W u r f s t o ß genommen. 

Wurfschlag — E i n s ! D i e rückwärtige H a n d , welche erhoben wi rd , 
schwingt den Stock, dessen vorde res E n d e losgelassen wi rd , im vertiealeu Kreise an 
der linken S e i t e des K ö r p e r s uach ab-, rück- und v o r w ä r t s aua log wie beim W u r s -
stoß mit dem Unterschiede, dass statt eines S t o ß e s ein S c h l a g anf den Kopf des 
G e g n e r s vo l l führ t wi rd . 
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M i t Wnrffchlag avaneiren — E i n s ! 
M i t Wurfschlag retiriren — E i n s ! 
M i t Wurfschlag und Kreisschwiuguug avaneiren ( re t i r i ren) — E i n s ! — 

alles wie beim Wurfs toß , uu r da fs anstatt des S t o ß e s der Wurfschlag gemacht 
wi rd . 

7 . L e c t i o n (Übnngsstufe) . 
Zürrisdrehnng inik KriissäiiviNAUNg und Wrchselspruug. 

Fechtstellung — r e c h t s ! 
Kre isdrehung mit Kreisschwingung rechts — E i n s ! A u s dieser Fecht-

stellung wird die Schwere des Körpers auf deu rechten Fnßba l l en über t ragen , auf 
welchem sich der ganze Körper mit einem Abstoß des linken F u ß e s nach rechts nm 
seine Axe d reh t ; nach eiumaliger D r e h u n g wird der linke F n ß wieder auf den 
Boden gestellt. Während jeder D r e h u n g vol l führen beide H ä n d e mit dem Stocke 
eine Kreisschwingnng ober dem Kopfe. 

Bei fortgesetzter D r e h u n g mit Kreisschwiuguug füllt auf jede W e n d u n g des 
Körpers eine Kreisschwingnng, wodnrch Körper nnd Stock in eine fließende D r e h -
beziehnngsweife Schwnngbewegnng nach rechts gelangen. 

Fechtstellung — l i n k s ! 
Kreisdrehung mit Kreisschwiuguug links — E i n s ! W i r d die Kre i sd rehnng 

des Körpe r s und Kreisschwiuguug des Stockes unter denselben Beobachtungen wie 
nach rechts, auf dem linken F u ß e uach links gemacht. 

Um nach vollendeter Kre isdrehung mit Kreisschwingnng z. B . rechts, rasch 
in jene nach links zu gelangen, wird der Wechselsprnng gemacht. 

Kreisdrehnng rechts und Wechselsprung — E i n s ! W i r d nach vollendeter 
eiumaliger Kreisdrehung mit Kreisschwingnng durch eiuen S p r u n g mit D r e h u u g 
links iu die Fechtstellung links übergegangen und a u s dieser sogleich die Kre is -
drehung mit Kreisschwiuguug liuks aus dem linken Fußbä l l en vol l führ t n. f. w . 

S o l l e n mehrere dieser Bewegungen anfeinander folgen, so wird „fortgesetzt!" 
nnd zum Einstellen der Bewegung „ H a l t ! " eommaudir t . 

8 . L e c t i o n (Übungsstufe). 
Vrrhschritt und Drehspruug mit Kreisschivingung. 

Fechtstellung — r e c h t s ! 
Drehschritt v o r w ä r t s mit Kreisschwiuguug ^ E i n s ! D n s e werden fü r 

Anfänger in 5 Theile (Tempos ) getheil t : 
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T e m p o E i n s : E i n e wagrechte S c h w i n g u n g rechts (Ausho l en ) . 
T e m p o Z w e i ! Wagrechte S c h w i n g u n g links und Erheben des rechten F u ß e s . 
T e m p o D r e i ! Aus t r i t t mi t dem rechten F u ß e , wagrechter S c h w u n g rechts, 
^.empo B i e r : v o r t r i t t ans den linken B a l l e n mit gleichzeitiger Körpe rd rehnng 

rechts, w o f r ü h e r der Rücken w a r , nnd einmaliger Kreisschwin-
gnng (erster Drehschri t t ) . 

T e m p o F ü n f : Z w e i t e r Drehschr i t t mit Kre i sschwingnng. also mit jedem S c h r i t t 
w a h r e n d der D r e h u n g eine Kre isschwingnng. T e r Körpe r steht 
wieder iu der Fechtstellung rechts, u u r ist der Stock am rechten O b e r -
a rm, wohin derselbe am E n d e der Kreisschwingnng gelangt , demnach 
f ü r die nächste A u s f ü h r u n g d a s Ausho len nicht mehr nothwendig 
ist- Hiezu w i r d uuu aus d a s weitere C o m m a n d o „ E i n s ! " wie bei 
T e m p o „ Z w e i " der Stock wagrecht zum linken A r m zurück-
geschwungen uud der rechte F u ß erhoben, wodurch f ü r die F o r t -
setzung der B e w e g u n g n u r -l T e m p o s entfallen. 

A u s der Fechtstellung links sind die Bewegungen und T e m p o s entgegengesetzt. 
Z u r Fortsetzung w i r d e o m m a n d i r t : 
„Drehschr i t t v o r w ä r t s mit Kre isschwingnng — M a r s c h ! " 

„ H a l t ! " 
„Drehschr i t t rückwär ts mit Kre isschwingnng — M a r s c h ! " 

„ H a l t ! " 
W a r die Fechtstellung rechts, so wi rd beim Drehschr i t t rückwärs „l inks" ange -

fangen , w a r sie links, wi rd „rechts" ange fangen , d a s Gesicht bleibt jedoch bei 
diesem Drehschri t t immer „ v o r w ä r t s " gewendet. 

D r e h s p r n n g v o r w ä r t s mit Kreisschwingnng — E i n s ! Zuers t folgt d a s 
Ausho len , d a n n die wagrechte S c h w i n g u n g links mit gleichzeitiger E r h e b u n g des 
rechten F u ß e s ; hierauf t r i t t letzterer auf nnd stößt mit dem B a l l e n vom B o d e n 
kräft ig a b ; es wird ein S p r u n g unter gleichzeitiger D r e h u n g des K ö r p e r s rechts-
v o r w ä r t s a u s g e f ü h r t nnd dadurch die zwei im vorigen Abschnitte erklärten D r e h -
schritte in eine S p r u n g b e w e g n n g ve re in ig t ; gleichzeitig wird von der linken zur 
rechten S e i t e b loß eine Kre i sschwingnng gemacht. Auf d a s nächstfolgende „ E i n s ! " 
er folgt die W i e d e r h o l u n g des D r e h f p r u u g e s u. s. f., b i s derselbe richtig aus -
ge führ t w i rd . 

Z u r Fortsetzung wi rd e o m m a n d i r t : 
„ D r e h s p r n n g v o r w ä r t s ( rückwär t s ) mit Kreisschwingnng — M a r s c h ! " 

„ H a l t ! " 
A u s der Fechtstellung liuks wi rd d a s Entgegengesetzte gemacht. 
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L e c t i o n (Übungsstufe) . 
M e i d e n , 

D i e P a r a d e n i»i Stocksechten haben dieselbe Wichtigkeit und Bedeu tung wie 
beim Fechten mit anderen Waf fen , da anch hier durch dieselben der Körpe r vo r 
Sch lägen oder S t ö ß e n geschützt w i r d ; n u r ist beim Stockfechten dem Schutze der 
H ä n d e , welche durch keinen Korb oder S t i chb la t t gedeckt sind, volle Aufmerksamkeit 
zu schenken. 

Wie beim R a p i e r später erklärt w i rd , müssen alle P a r a d e n - - mit A u s -
nahme der steilen - mit der S t ä r k e (un te res D r i t t e l des Stockes) a u s g e f ü h r t und 
zum Schutze der H ä u d e die Faus td rehuugeu gemacht werden. 

Äämmtl iche P a r a d e n werden je nach dem feindlichen Hiebe entweder höher 
oder tiefer a u s g e f ü h r t uud wird stets a u s einer P a r a d e in die andere dnrch 
D r e h u n g im Handgelenke übergegangen. 

Z n r Übung der P a r a d e n werden je zwei Fechter e inander gegenüber gestellt 
und nehmen Fechtstellung mit An lehnnng . 

Z u m Fechten S t e l l u n g — r e c h t s ! ( l i n k s ! ) ( F i g . 7.) 
W ä h r e n d der eine der Fechter den Hieb führ t , macht er einen Wechselschritt 

vor , der andere — der p a r i r t — macht einen Wechselschritt zurück. 
P a r a d e r e c h t s ! (F ig . 8 . ) W e r d e n beide H ä n d e w ä h r e n d des Wechselschrittes 

rückwärts in der H ü f t h ö h e aus die rechte S e i t e gebracht, so dass der Stock nach 
a u s w ä r t s uud schräge gegen den G e g n e r gerichtet, die rechte obere S e i t e deckt. 

P a r a d e l i u k s ! ( F i g . v . ) B r i n g e n beide H ä n d e w ä h r e n d des Wechselschrittes 
lückwäitv den s tock in gleicher Weise wie rechts, an die linke S e i t e ; die P a r a d e 
deckt die linke obere S e i t e . 

P a r a d e t i e f r e c h t s ! (F ig . 10.) B r i n g e n beide H ä n d e w ä h r e n d des 
Wechselschrittes rückwärts den Stock de ra r t auf die rechte Se i t e , dass derselbe 
schräge nach a b w ä r t s gesenkt, die rechte untere Körperseite deckt. D i e H ä n d e stehen 
hiebei in Schul te rhöhe , die V o r d e r a r m e sind, wegen D r e h u n g des Stockes nach 
a b w ä r t s , gekreuzt. 

P a r a d e t i e f l i n k s ! ( F i g . 11.) Be ide H ä u d e br iugeu den Stock - ähnlich 
wie bei der P a r a d e tief rechts — w ä h r e n d des Wechselschrittes rückwärts auf die 
linke S e i t e mit schräge nach a b w ä r t s gekehrtem S tock -Ende . D i e N ä g e l der rechten 
Hand sehen nach v o r , jene der linken H a n d nach rückwär t s ; die H ä n d e stehen in 
Schul terhöhe . 

H o h e K o p f - P a r a d e r e c h t s ! ( F i g . l !? ) W i r d der Stock schräge, hoch vor 
den Kopf gebracht, die Arme kommen rechts, hoch und se i twär t s vor den Kops zu stehen. 
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H o h e K o p f - P a r a d e l i n k s ! (F ig . 13.) Wi rd ebenfalls der Stock vor 
den Kopf gebracht die Arme kommen links, hoch und seitwärts zu stehen. 

1 0 . L e c t i o n (Übungsstufe). 
s te i le Parade». 

Z u r A u s f ü h r u n g derselben gleitet die rechte Hand , welche in jeder Fecht-
stellung vor der linken steht, an d a s äußere Stock Ende, so dass der Stock an 
beiden Enden von den Händen ersasst ist. 

s t e i l e K o p s - P a r a d e ! sFig . 11.) Wird der Stock wagrecht über den 
Kopf gebracht. 

s t e i l e P a r a d e l i n k s ! < ^ i g 15.) Wird der Stock vertical an die linke 
Sei te gebracht, die linke Hand kommt nach oben zu stehen. 

S t e i l e P a r a d e r e c h t s ! I s t jener links entgegengesetzt: die linke Hand 
kommt auch hiei oben zu stehen. Bei diesen beiden P a r a d e n muss der Körper so 
weit abgebogen werden, dass die Arme den feindlichen Hieb mir der Mi t te des 
Stockes auffangen können. 

s t e i l e ,'snsz P a r a d e ! >?Hig. I(i. > Wird der Stock in der Höhe des Knies 
wagrecht gehalten. 

Die vorbeschriebene Anleitung zum Stockfechten hat den Zweck, auch diese 
primitive Waf fe iu der Haud des Schülers so beweglich und handsam zu machen, 
dass derselbe im S t a n d e ist, sich im Ernstfäl le damit zu vertheidigen. 



Aapierfechten. 

E r k l ä r u n g de r W a f f e . 

V o r dem B e g i n n e des eigentlichen Fechtens ist der S c h ü l e r mit der S t o ß -
waffe und deren B e s t a n d t e i l e n bekannt zu machen. 

D a s R a p i e r (?I«?urst) ver t r i t t die S t e l l e eines S t o ß d e g e n s , welcher n u r zum 
S t o ß (S t i ch) geeignet ist, und ha t folgende B e s t a n d t e i l e : 

1. D i e Klinge sammt Angel , welch' letztere zur Befes t igung a m G r i f f e dient. 
A n der Klinge unterscheidet m a n : 

a) die Spi tze zum S t o ß ( S t i c h ) ; dieselbe ist beim D e g e n zweiseitig 
geschliffen; 

Ii) die Schneide (beim R a p i e r diejenige Kante , welche beim Ha l t en des-
selben mit den Mittelknöcheln der F i n g e r in gleicher R ich tung l ä u f t ) ; 

e) die Rückschueide (beim R a p i e r die der Schne ide entgegengesetzte K a n t e ) ; 
ä ) den Hohlschliff, Hohlkehle (bei einem D e g e n , um dessen Gewicht zn 

erleichtern). 
A n der Klinge sind noch folgende Thei le zu unterscheiden! 

^,) die schwäche (der obere dri t te The i l au der Spitze) zum S t o ß ; 
ö ) die M i t t e zur Anlehnung , F ü h l u u g mit der gegnerischen W a f f e ; 
0 ) die S t ä r k e (der untere drit te Thei l ) ausschließlich zum P a r i r e n der 

gegnerischen S t ö ß e . 
2. D e n Gri f f l G e f ä ß ) zum Hal ten des R a p i e r e s ; er besteht a u s : 

a) dem hölzerueu G r i f f e sammt Ü b e r z u g ; 
b) dem Kuopfe zur Befest igung an der A n g e l ; 
L) dem St ichbla t te zum Schutze der F a u s t . 

Be im Degen ist d a s G e f ä ß ( G r i f f ) meistens a u s M e t a l l gegossen und besteht 
aus dem Gr i f fe , dem Bügel , der P a r i r f t a n g e , dem S t i chb la t t e oder der Muschel . 

D a s Rapierfechten >Ztoßfechteu) bildet - wegen der Leichtigkeit der H a n d -
habung dieser W a f f e — die G r u n d l a g e zum kunstgerechten Fechten mit jeder blanken 
Waffe , erzengt Gelenkigkeit nnd Scharfblick, weil mit dieser W a f f e alle S t o ß e und 
P a r a d e n mit Sicherhei t , Genauigkeit und Eleganz a u s g e f ü h r t werden können. 

F e l d m a n » , Jechlen. 
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F ü r dcn Fechtlehrer ist diese Fechtar t von besonderer Wichtigkeit, weil er 
durch dieselbe die gefammte Fechtknnst verstehen lernt . 

H a l t e n d e s R a p i r r e s , 

D e r Gr i f f des R a p i e r e S wi rd mit der rechten H a n d so umfass t , dass die 
vier F i n g e r derselben geschlossen u m den Gr i f f zu liegen kommen, der T i m m e n 
aber auf der oberen Brei tenf läche — einen F i n g e r brei t vom Sl ichbla t te - auf-
gestemmt w i r d . Diese E n t f e r n u n g des Ze ige f inge r s und T a u m e n s vom Znchbla r te 
ist nöthig , u m beim Fechten P r e l l n n g e n dieser F i n g e r zu verhüten 

D e r Knopf des G r i f f e s kommt auße rha lb der geschlossenen Faus t zu liegen-
d a s R a p i e r wi rd fest, jedoch nicht k rampfhaf t , in der H a n d gehalten nnd zwar so, 
dass der Ze igef inger mit dem aufgestemmten D a u m e n die Kl ingenbewegungeu 
hebelar t ig bewirken. 

E s mnss w o möglich vermieden werden, d a s R a p i e r immer mit g roßer K r a f t 
zu hal ten, da sonst die S p a n n k r a f t der M u s k e l u uachläss t ; weun nach einiger 
Ü b u n g d a s Fauf tge leuk biegsam und weich w i r d , ist m a n auch beim Lockerhalten 
der W a f f e gegen D e s a r m i r u n g geschützt 

1 L e c t i o n l ü b u n g s s t n s e . 
S t e l l u n g u n d K ö r p e r ü b u n g e n , 

E i n e gute S t e l l u n g ist f ü r den Fechter von großer Wichtigkeit, da derselbe 
ohne eine solche — selbst bei noch so geschickter Kl iugeusührung — selten reussireu 
w i r d . 

D i e Eigenschaften einer guten S t e l l u n g f i n d : 
1. muss sie Sicherhei t vor dem Fa l l en g e w a h r e n : 
!?. die Beweglichkeit des K ö r p e r s in keiner Weise beeinträchtigen, nm jede 

Act ion ohne V o r b e r e i t u n g augenblicklich zu bewerkstelligen: 
Z. soll sie dem Gegner znm Angr i f fe die möglichst kleinste Fläche darbie ten . 
Nach den Grundsätzen der Mechanik ist der K ö r p e r beim Aufrechtsieheu n n r 

so lange vor dem Fa l l en geschützt, a l s die Schwer l in ie innerhalb der von dcn 
F ü ß e n eingeschlossenen Umerstütznngsfläche f a l l t : sobald aber der Schwerpunkt '-> 

Unter Schwerlinie versteht man ein Perpendikel, das man sich vom Tchwerpnnkte herad 

gezogen denkt. 
Der Schwerpunkt des menschlichen Weiperz licgt im Keeu^ei» Canale, nngeslitn in der 

Hölic des zweiten Krenzwirbels. 
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aus seiner Lage so weit verrückt wi rd , dass die Schwer l in i e auße rha lb dieser 
Unterstützungsfläche fällt , mnss auch der Körpe r unbedingt fal len. 

Demzufolge ist die Fechtstellung um so sicherer, je g rößer die Uuterstützungs-
släche derselben ist; es kann dann der Schwerpunk t ohue G e f a h r verschoben 
werden, ohue dass er über die Grenze der Uuterstützuugssläche hinausgerückt w i r d . 
Endlich ist auch die Sicherhei t um so größer , je niedriger der Schwerpunk t liegt 
— deuu unter gleichen Umständen fällt ein Körper u m so eher, je höher sein 
Schwerpunkt vom Boden sich befindet. 

>^u der S t e l l u n g ^Gardel ist der rechte M i ß auf unge fäh r 5 5 ei« vom linken 
M ß e entfernt in der Rich tung des Gegne r s gerade nach anßen gesetzt: dadurch 
ist die Uuterstützuugssläche bedeutend vergrößer t , die Schwer l in i c t r i f f t aber dieselbe 
ziemlich nahe an ihrer äußeren Grenzl inie . I n dieser S t e l l u n g ist der Fechter vor 
dem V o r w ä r t s nnd Rückwärtssal len ziemlich gesichert — dagegen kann er nm fo 
leichter nach sei twärts , besonders aber nach anßen fa l len. Dieser Übelstand kommt 
jedoch weniger in Betracht , da alle Bewegungen , a l s ! A v a n c i r e n , R e t i r i r e n , 
B o r b e u g e n , R ü c k b e u g e n , A u s f a l l :c., in der L ä n g e n - nnd nicht in der 
Brei tenrichtnng der Unterstützungsfläche gemacht werden — nnd wird auch in 
dieser S t e l l u n g n u r die schmale rechte S e i t e dem Gegne r dargeboten , w a s von 
großer Wichtigkeit ist. 

vM der G a r d e sind ferner die H ü f t - , Knie- uud Sprungge lenke mäß ig gebeugt, 
so dass der Fechter dadurch in eine ha lb sitzende S t e l l u n g kommt oder die sogenannte 
Ba lance einnimmt. D i e s hat wieder seine besonderen Vor the i l e : durch d a s Beugen 
der genannten Gelenke wird nämlich der Schwerpunk t des K ö r p e r s tieser gelegt, 
und auch e twas uach innen verschoben, wodurch die G e f a h r des F a l l e u s a b e r m a l s 
vermindert wi rd . — Außerdem befindet sich infolge der mäß igen B e u g u n g kein 
Gelenk in einer extremen S t e l l u n g , sondern alle Gelenke sind dadurch gleichsam iu 
eine Mittelstel lung gebracht, von der a u s die Beweglichkeit derselben in keiner 
Richtung hin beeinträchtigt wi rd - dadurch ist also dem Fechter ein S p i e l r a u m f ü r 
ausreichendes H i n - und Herwiegeu und Neigen des K ö r p e r s geboten, w o r a u s er 
jede B e w e g u u g ohne besondere Vorbere i tung blitzschnell a u s f ü h r e n kann. Gleich 
zeitig ist er in die Möglichkeit versetzt, durch plötzliches Strecken des linken B e i n e s 
einen gewaltsamen Vors toß anszuführeu . 

Endlich ist m der G a r d e der linke A r m b is in die Schu l t e rhöhe uach außen 
gehoben und d a s linke Kniegelenk mehr gebeugt a l s d a s rechte. Durch diese beiden 
Momente wird der Schwerpunk t des K ö r p e r s dera r t verrückt, dass die S c h w e r -
linie in eiuem Punkte auf die Uuterstützuugssläche t r i ff t , welche näher dem linken 
al^ dem rechten F u ß e gelegen i s t ; dem zufolge r n h t die S c h w e r e des K ö r p e r s 

2* 
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mehr auf dem linken Fnße, nnd der Fechter kann dann beim Ausfallen mit viel 

mehr Wncht vorbeugen, wodurch dem Stoße eine größere Kraft verliehen wird. 

Zu den ersten Übungen müssen die Schüler einzeln vorgenommen werden. 

Jede Übnug ist früher zu erklären, in einzelne Bewegungen (Tempos) zu 
zergliedern, und erst nach erlangter Fertigkeit und gehörigem Takt auf Commaudo 

auszuführen. 

Die Stellung (Garde) wird anfangs in fünf Tempos ausgeführt. 

H a b t Acht ! (Fig, 17,) Wird die gewöhuliche militärische Stellung an-

genommen, das Rapier in der linken Hand zwischen Danmen nnd Zeigesinger so 

am liukeu Schenkel gehalten, wie wenn es an der Kuppel iu der Scheide sich 
befinden würde, 

Stellung - E i u s ! ^Fig, 17,> Wird die vorschriftsmäßige Halblinks-Wendung 

gemacht und zwar so, dass der rechte Fuß seukrecht »ach vorwärts nnd der linke senk-

recht ans den rechten Fnß zu stehen kommt. Der Blick bleibt ans den Gegner gerichtet. 

Z w e i ! (Fig. 18,) Wird der rechte Arm mit mäßig geöffneter Hand nahe 

am Körper kreisförmig gehoben nnd iu horizontaler Richtung dem Gegner ent-
gegengestreckt, wodnrch derselbe begrüßt wird. 

D r e i ! lFig, Iii.) Umsasst die rechte Hand — wie früher bereits erklärt — 

den Griff, fo dass der Daumen uoch eiueu Fiuger breit vom Stichblatte eutsernt 

ist, während der Knopf außerhalb der Faust sich befindet. 
V i e r ! (Fig. 20.) Wird das Rapier — wie wenn es aus der Scheide 

gezogen würde — bis zur Spitze herausgezogen und mit gestreckten Armen in der 

Richtung der Schultern mit dem Knopf nach vorwärts über dem Kopfe gehalten, 

zugleich werdeu beide Kuie in die kleine Kniebeuge gesenkt. 

F ü n f ! (Fig. 21,) Wird das rechte Bein, ohne dass das linke gestreckt 

würde, mit einem einfachen Appell (knrzer Schlag mit dem rechten Fuße auf deu 

Boden) beiläufig ans 55 eru vorgesetzt. Diese Entsernuug richtet sich auch nach 
der Größe des Fechters. Die linke Hand läsSt das Rapier los uud die rechte 

beschreibt mit der Spitze desselben iu der Richtung des Gegners einen Halbkreis, 

so dass nach Vollendung desselben die Rapierspitze ans das rechte Auge deS 
Gegners gerichtet ist. Die rechte Hand wird mit nach auswärts gewendete» Nageln 
nnd etwas »ach links mäßig geneigtem Borderarme in der mittleren Brusthöhe 

gehalten, Ter liuke Arm wird mäßig gebeugt, die liuke Hand bleibt in Kopfhöhc 

erhoben, die innere Handfläche ist nach vorwärts gerichtet, die Fiuger sind nicht 

steif zu halten. 
I u der Stelluug von vorne, d. h, vom Gegner aus betrachtet, müssen sich 

die beiden Absätze decken, die Knie müssen derart gebengt sein, dass das rechte 
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senkrecht über dem Knöchel, d a s linke senkrecht über der Fußspitze zu stehe» kommt. 
D i e Hüsten müssen gleich hoch stehen und der Körpe r frei a u s denselben gehoben 
sein. D i e linke S c h u l t e r mnss sammt dem linken A r m e zurückgezogen werden, 
damit dem G e g n e r n u r die rechte S e i t e sichtbar sei, der Blick ist uach v o r w ä r t s , 
respective auf den Gegne r gerichtet. 

T ie fe S t e l l u n g heißt die Auslages te l lung (Garde ) , die H a l t u n g der W a f f e 
— wobei die innere obere S e i t e gedeckt ist — heißt Q u a r t e (die Vier te ) . 

T e r Lehrer mnss den Schü l e r in dieser S t e l l u n g von allen S e i t e n ansehen, 
Unrichtigkeiten sogleich corr igiren nnd ihn dah in br ingen, die Feh l e r durch d a s 
eigene G e f ü h l zu vermeiden. 

R u h t ! K a n u der S c h ü l e r die W a f f e mit der Spi tze auf den B o d e n stellen, 
die Knie strecken, auch sich sonst bewegen. 

H a b t A c h t ! W i r d bei gestreckten Knien d a s R a p i e r mit der Spi tze vo r 
die rechte Schuhspitze gestellt, 

S t e l l u n g ! W i r d die vorbeschriebeue S t e l l u n g mit einem einfachen Appell 
eingenommen, 

A p p e l l ! Werden z w n leichte S c h l ä g e mit dem rechten F n ß e ans den 
B o d e n in rascher Aufe inander fo lge a u s g e f ü h r t ; er dient dazu, dami t sich der 
Lehrer überzeugt, ob die S t e l l u u g eine gute und sichere is t ; er kann nach jeder 
B e w e g u n g öfter wiederholt werden. 

W o der Appell noch wei te rs anzuwenden ist, w i rd später e rwähn t werden. 
D a s Abtre ten wird a n f a n g s in drei T e m p o a u s g e f ü h r t . 
Abtreten — E i n s ! W i r d ein Appell gegeben, die Knie gestreckt und der 

rechte F u ß dem linken beigezogen, gleichzeitig wird der linke A r m gesenkt, der 
reckte mit dem R a p i e r so gegen den Gegne r gestreckt, dass die F i n g e r n ä g e l nach 
a u f w ä r t s gerichtet sind. 

Z w e i ! W i r d der rechte A r m e twas erhoben nnd d a s R a p i e r nach A r t der 
Verso rgung von S e i t e n w a f f e n nahe am Leibe an die linke S e i t e gebracht uud hier 
vom B a u m e n uud Zeigef inger der linken H a n d übernommen, 

^ : e i ! W i r d , wie bei der S t e l l u n g bereits erklärt wurde , mit dem rechten 
Arme eine kreisförmige B e w e g u n g znr B e g r ü ß u n g des G e g n e r s gemacht, sodann 
die Fron ts te l lung augeuommeu nnd der rechte A r m gesenkt. 

-i.urch dai? ^lvaneiren lVorrücken) uud d a s Re t i r i r en ^Zurückziehen) wi rd im 
Gesechte die M e n s n r (En t f e rnnng der Fechtenden) geschlossen oder gebrochen, ohne 
jedoch die Kampsbereitschaft an fzngeben ; diese beiden Übungen sind n u r auf einige 
s c h r i t t e zu beschränken nnd dürfen nie in eine M a r s c h ü b n n g a u s a r t e n , 

Auaneiren E i n s ! W i r d , ohne V e r ä n d e r n n g der K ö r p e r h a l t u n g , der rechte 
^ u ß rasch und in schleichender Weise bei läufig eiue F u ß l ä u g e vorgesetzt. 
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Z w e i ! W i r d der linke F u ß um dasselbe M a ß nachgesetzt, 
R e t i r i r e n E i u s ! W i r d , ohne V e r ä n d e r u n g der K ö r p e r h a l t u n g , der linke F u ß 

bei läuf ig eine F u ß l ä n g e zurückgesetzt. 
Z w e i ! W i r d der rechte F u ß um dasselbe M a ß mit einfachem Appel l nach-

gesetzt. 
W e n n die vorstehenden B e w e g u n g e n mit correeter K ö r p e r h a l t u n g bereits gut 

e ingeübt sind, werden sie nicht mehr abgetheil t , sondern mi t Zusammenz iehung der 
zwei T e m p o auf d a s C o m m a n d o „Avanc i r en l R e t i r i r e n ) — E i n s ! ' a u s g e f ü h r t . 
B e i vollkommener Fer t igkei t werden diese B e w e g u n g e n dann auf d a s C o m m a n d o 
„ A v a n — e i r t ! " oder „ R e t i — r i r t ! " u n d z w a r a n f a n g s in einem langsamen, 
d a n n in schnellerem Marsch t empo ansgesühr t . 

T i e f e Ü b u n g e n können anch von mehreren S c h ü l e r n in einem oder mehreren 
Gl i ede rn a u s g e f ü h r t werden . E s ist hiebet zu achten, dass die Schr i t t e nicht in 
S p r ü n g e a u s a r t e n , sondern, wie vor e rwähn t , in schleichender Weise a u s g e f ü h r t 
werden . 

V o r b e u g e n — E i n s ! l F i g . 22.1 W i r d die W a f f e durch plötzliches Erheben 
des O b e r a r m e s n n d Strecken des El lenbogengelenkes de ra r t vorgestoßen, dass die 
F a u s t , Schu l t e r u n d Rapierspitze eine G e r a d e bilden und die Spi tze auf die Brus t 
de s G e g u e r s gerichtet ist- auch w i r d der ganze Ober le ib mi tgenommen nnd gegen 
den Lehrer vorgeneig t nnd zwar dadurch, dass d a s linke B e i n im S p r n n g - , Knie-
und Hüstgelenke plötzlich gestreckt, und der rechte Unterschenkel so weit gegen den 
Fußrücken geueigt w i rd , dass d a s Knie über die Fnßspitze zu stehen kommt; der 
linke A r m wi rd mit m ä ß i g geöffneter Handsläche znm linken Schenkel gesenkt, 
m ä ß i g gestreckt, ohne den Schenkel zu berühren. 

Durch d a s Vorbeugen wi rd der Schwerpunk t des K ö r p e r s nach vorn gegen 
den rechten F u ß hin verschoben; deshalb ist es wichtig, dass der rechte U n t e r -
schenkel nicht weiter herabgebeugt werde, a l s b i s d a s Knie senkrecht über der F u ß -
spitze steht — denn, wenn m a n den Oberkörpe r noch weiter vorbeugen wollte, 
w ü r d e der S c h w e r p u n k t übe t die Unterstütznugssläche hinausgeschoben, w a s einer-
seits ein V o r f a l l e n herbei führen w ü r d e — andersei ts der Schnelligkeit, die S t e l l u n g 
( G a r d e ) wieder einzunehmen, hinderlich w ä r e . 

Diese Ü b n u g dient a l s V o r ü b u n g zum Aussa l l , d a n n in der halben und 
geschlossenen M e n s u r , wo der G e g n e r ohne A u s f a l l erreicht wi rd nnd schließlich 
bei A u s f ü h r u n g einer Riposte , wenn der G e g n e r im Aus fa l l e ist. 

S t e l l u n g ! W i r d mit einfachem Appel l die G a r d e - S t e l l u n g angenommen . 
Rückbeugen — E i u s ! ( F i g . 2 3 . ) W i r d d a s rechte B e i u gestreckt, d a s linke 

stärker gebeugt und die W a f f e vorgestreckt, der linke A r m bleibt erhoben. 
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S t e l l u n g ! wie oben. 
Aus fa l l — E i n s ! ( F i g . 22. ) W i r d dasselbe gemacht wie beim Vorbeugen . 
Z w e i ! ( F i g . 24.) W i r d der rechte F u ß auf bei läufig einen S c h u h vorge-

setzt, so dass d a s rechte Knie dnrch Vorbeugen über die Fußspitze zu stehen kommt 
nnd der S t o ß auf die B r u s t des G e g n e r s a u s g e f ü h r t . 

S t e l l u n g ! wie oben. 
D e r A u s f a l l dieut dazu, um deu Gegner , welcher auf ganze M e u f u r entfernt 

ist, mit dem S t o ß e zn erreichen. Um dies zu bewerkstelligen, mnss daher der 
Oberleib viel weiter vorgebracht nnd der Schwerpunk t viel weiter verschoben 
werden, a l s eS beim Vorbeugen geschieht! dami t jedoch der Fechter hiebei nicht 
zum Fa l l e kommt, inass er die Unters tnvnngSfläche ve r l änge rn , w a s durch d a s 
Vorsetzen des rechten F u ß e s geschieht. D a serners die S t reckung des linken B e i n e s 
in allen Gelenken gleichzeitig nnd plötzlich geschieht, so wi rd dadnrch der S c h w e r -
punkt gleichsam mit nach v o r w ä r t s geschleudert uud so die Wucht des S t o ß e s vermehr t . 

D e r A u s f a l l m u f s fehr fleißig geübt w e r d e n ; auch ist hiebei zu sehen, dass 
derselbe ausgiebig sei; ans eine schöne, elegante K ö r p e r h a l t u n g , S t reckung des 
linken Knies, des rechtem A r m e s , Ve r saguug der linken S c h n l t e r uud aus einen 
sicheren S t o ß ist g roßes Gewicht zu legen. D e r liuke F u ß darf nicht vom B o d e n 
erhoben oder ga r nachgezogen werden. 

Rücktritt - E i n s ! ( F i g . 2ö . ) W i r d mit gleichzeitigem Vorstrecken der W a f f e 
gegen die B r n s t des Gegner s , mit dem rechten F u ß e rechts seit- und rückwär ts 
getreten und auf dem F u ß b ä l l e n stehen gebl ieben; der linke A r m bleibt erhoben. 

S t e l l u n g ! wie f rühe r . 
Rückwär t s A u s f a l l — E i n s ! W i r d der A u s f a l l gauz uach den Rege ln wie 

nach v o r w ä r t s n u r mi t dem Unterschiede gemacht, dass, statt d a s rechte B e i n vo r -
zusetzen. d a s linke bei läufig einen S c h u h rückwärts gesetzt w i rd , — der linke A r m 
stützt sich auf den rechten Oberschenkel. 

S t e l l u n g ! W i r d nü t Zurückziehung des rechten B e i n e s , wie vom A u s f a l l 
v o r w ä r t s , die f rühere S t e l l u n g mit einfachem Appel l a n g e n o m m e n . 

d ieser Aussa l l dient dazu, sich einen hitzig angreifenden G e g n e r durch einen 
Vors toß vom Leibe zu hal ten, oder gegen einen ungestümen Angre i f e r einen T e m p o -
S t o ß zu machen (f. F i g . 41). 

^e«ken — E i n s ! ( F i g . 26. ) W i r d ohne V e r ä n d e r u n g der f rühe ren Körpe r -
stellung die tiefe Kniebeuge gemacht 

Erheben — E i n s ! W i r d der Körper in die f r ü h e r e Lage langsam e r h o b e n ; 
wurde aber „ S t e l l u n g ! " eommandi r t , so wird mit einfachem Appel l in die f r ü h e r e 
Stellung rasch übergegaugeu. 
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S p r u n g rückwärts E i n s ! Wird , ohne Vorberei tung und ohne die übrige 
Körperstellung zu verändern, mit beiden Beinen zugleich ein S p r u n g nach rück-
w ä r t s gemacht, S te l lung genommen nnd einfacher Appell gegeben. 

Diese Bewegung wird ebenfalls gegen einen ungestümen Gegner oder bei 
einer misslingenden P a r a d e ausgeführ t und ist dieselbe in Verbindung mit den 
anderen Bewegungen oft zu üben. 

V o l t e n «Wendungen) werden mit Beibehaltung der Körperstellung auf dem 
Fußba l l en ausgeführ t und zwar beim ersten Unterrichte immer aus dem Ballen 
des rückwärtigen F n ß e s . 

Rechts — V o l t e ! W i r d die Wendung „rechtsum" gemacht. 
Links — V o l t e ! W i r d die Wendung „linksnm" gemacht. 
Rechts um — V o l t e ! ! ^ . . . . , . , Werden die doppelten Wendungen gemacht. 
Links um — V o l t e ! > 
I n der Folge werden anch die Volten mit Vor t r i t t vor- und seitwärts auch 

auf dem rechten Bal len gemacht, wozu der Lehrer die Schüler einzeln vornehmen 
und deu S t o ß , welchem der Schüler entweichen soll, markiren mnss, damit die 
spätere praktische Anwendung jedem klar werde. ^Fig. 42 . , 

Vor t r i t t rechts und Volte — E i n s ! D e r Schüler tritt mit dem rechten 
F u ß e einen kurzen Schr i t t schräg rechts vo rwär t s , macht anf dem rechten Fuß -
ballen eine Volte links und stellt den linken F u ß auf gehörigen Abstand. 

Her — stellt! W i r d mit dem linken F u ß e zuerst, daun mit dem rechten 
ans den früheren Platz mit einfachem Appell zurückgetreten. 

Vor t r i t t links und Volte — E i n s ! Wi rd ebenfalls mit dem rechten Fuße , 
jedoch schräg links v o r w ä r t s getreten uud dann auf demselben F u ß e die Volte 
rechts gemacht und der linke F u ß auf den gehörigen Abstand gestellt. 

Her — stellt! Wird , wie f rüher gesagt, zurückgetreten. 
Wenn die vorstehenden Bewegungen bereits auf das Vorzählen richtig aus -

geführt werden, fo find sie dann auf Commando und in Verbindung zu üben, 
z. B . : Avanciren und Ausfa l l — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Ret i r i ren und Aus fa l l — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanciren, Aus fa l l und S p r u n g rückwärts — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Ret i r i ren, Ausfa l l und S p r u n g rückwärts — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
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Rechts Vol te und A u s f a l l — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Links nm Vol te und rückwärts A u s f a l l — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Vor t r i t t rechts Vol te und A u s f a l l — E i n s ! S t e l l u n g ! 
H e r — s t e l l t ! 

Ausfa l l , S t e l l u n g , Aus fa l l nnd S t e l l u n g — E i n s ! u, f. w. 
Wie schon f rühe r e rwähn t , sind die S t e l l u n g und H a l t u n g des K ö r p e r s , 

sowie die Körperbewegungen f ü r d a s Fechten von g roße r Wichtigkeit, w e s h a l b der 
Lehrer besonders die A n f a n g s g r ü n d e genau und mit S t r e n g e durchführen muss 
und a u s Überhas tung keine Feh le r dulden da r f , weil sich solche später sehr schwer 
abgewöhnen lassen. 

2 . L e c t i o n (Übungss tufe) . 

?mistmvtioiirn, V;>;w>Uivns- vder feste Stühe, 

Unter Faus tmo t ion versteht man die verschiedenen Lagen der H a n d und des 
Armes , in welcher die P a r a d e oder der S t o ß — welch' letzterer ebenfal ls Deckung 
gewähren muss — a u s g e f ü h r t w i rd . 

s o l c h e S t ö ß e , welche in der Deckung und An lehnung an die gegnerische 
Klinge a u s g e f ü h r t werden, nennt man O p p o s i t i o n s oder feste S t ö ß e . 

S t ö ß e (St iche) mit dem R a p i e r werden beim Leetioniren immer n u r gegen 
die Brus t des Lehre r s (auf deu am Lec t io i i i r -P la s t rou markir teu herzförmigen 
Punkt ) , beim Affau t jedoch auch auf H a l s und Unter le ib a u s g e f ü h r t . 

D i e s t ö ß e werden a u s allen Faus t l agen gedeckt, mit hoher F a u s t und 
gestrecktem Arme, bogenförmig a u s g e f ü h r t . 

Z u r Übung der Muske ln und Gelenke dienen die D r e h u n g e n der F a u s t in 
die zur Deckung auf der betreffenden S e i t e bei jedem S t o ß e no thwendige Lage . 

^ m Rapierfechten gibt es 4 feste S t ö ß e und z w a r 
Q u a r t e - (4) S t o ß (F ig . 2 7 z ) , a u s der Anslages te l luug, deckt w ä h r e n d 

des S t o ß e s die innere obere S e i t e . 
E e r e l e - lKreis-) s t o ß ( F i g . 28i>,), die F a u s t in B r u s t h ö h e mit m ä ß i g 

gebogenem Arme, die sp i t ze auf deu unteren Brns t the i l des G e g n e r s gerichtet, 
^«.r V o r d e r a r m nnd die F a u s t sind dera r t nach außen gedreht, dass die F i n g e r -
nägel nach a u s w ä r t s s tehen; diese Lage deckt w ä h r e n d des S t o ß e s die innere 
untere Se i te . 
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T e r z (3) T t o ß ( F i g . 29i>,>, die F a u s t mi t m ä ß i g gestrecktem Arme in der 
H ö h e der Achselhöhle, die Spi tze auf d a s linke Auge des G e g n e r s und die F i n g e r -
nägel nach a b w ä r t s gerichtet; diese Lage deckt die ünßere obere S e i t e . 

S e e o n d e - (2 ) S t o ß ( F i g . 3 0 a), F a u s t uud A r m wie iu Terz , mi t dem 
Unterschiede, dass die F a n s t in der Höhe des Hüstknochens steht uud die Spi tze 
auf den un te ren Brns t the i l des G e g n e r s gerichtet ist; diese A u s l a g e deckt die 
äußere untere S e i t e . 

A u ß e r dieseu A u s l a g e n zum S t o ß e w ä r e noch die P r i m e ( I ) ( F i g . 3 1 k ) 
zu e rwähnen , welche jedoch n u r ausnahmswei se , meist in der geschlossenen M e n s u r , 
a l s C e r c l e mi t verkehrter F a u s t l a g e vor thei lhast angewendet w i rd . 

Z u r E i n ü b u n g dieser Lection müssen die Schü le r eiuzelu vorgenommen 
werden . 

D e r Ü b e r g a n g a u s einer F a n s t l a g e in die andere wi rd durch eine schnelle 
D r e h u n g des V o r d e r a r m e s (der Speiche u m die Elle) bewirkt, wobei die R ich tung 
der Rapierspitze fast unve rände r t zn bleiben hat uud uicht hiu- uud herschwauken 
d a r f . — 

D i e A n l e h n u n g au die betreffende Decknugsseite wi rd vom Lehrer mit feiner 
W a f f e gegeben und z w a r mit der S t ä r k e ; gleichzeitig werden die Corree turen vor-
genommen und mit der linken H a n d , die der Lehrer immer in Bereitschaft hal ten 
mufs , der S t o ß d i r ig i r t ( F i g . 2 7 k). 

D e r Lehrer läfst deu S t o ß aus seine Brus t P l a s t r o n ) a u s f ü h r e n und achtet 
da raus , dass derselbe deu markir ten P u n k t trisst, die F a u s t des S c h ü l e r s bis zur 
Kinnhöhe erhoben nnd der A r m mit der W a f f e keinen Winkel bildet, sondern voll-
kommen gestreckt is t ; der linke A r m wird l ä n g s des Schenkels gestreckt gehalten 
und der linke Absatz darf nicht gehoben oder von der S t e l l e geschoben werden. 

S t e l l u n g ! 
S t o ß ! ( F i g . 2 7 a, der S t o ß ist nicht p a r i r t dargestellt .) 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
S t o ß ! ( F i g . 2 9 a, der S t o ß ist a l s p a r i r t dargestellt .) 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
S t o ß ! ( F i g . 2 8 a, der S t o ß ist a l s p a r i r t dargestellt .) 

I n S e e o n d e — S t e l l u n g ! 
S t o ß ! ( F i g . 3 0 a , der S t o ß ist a l s p a r i r t dargestellt.« 

S t e l l u n g ! 
W e n n nur „ S t e l l u n g " eommand i r t w i r d , ist stets auf dieses C o m m a n d o 

die Q u a r t e - S t e l l u n g anzunehmen. 
Diese Übung w i r d auch im Avanc i ren nnd Re t i r i r en geübt, indem der Lehrer 
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beim Avanci ren einen S c h r i t t zurück-, beim R e t i r i r e n einen S c h r i t t vorgeht und 
Anlehnung gibt, z. B , 

S t e l l u n g ! 
Avanci ren in Terz nnd S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanci ren in S e c o n d e und S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanciren in Q u a r t e und S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Re t i r i r en in Cercle und S t o ß E i n s ! 

S t e l l u n g ! u. s, w. 
W ä h r e n d dieser Übnngen mnss öf te rs der Appell und d a s Senken gemacht 

und besonders bei Anfänge rn „ R n h t ! " command i r t werden . 

D i e Schü le r , welche mit dem Lehrer nicht beschäftigt sind, müssen verhal ten 
werden, die S t ö ß e mit A u s f a l l a u s allen M o t i o n e n auf der Stoßscheibe fleißig 
einzuüben. 

3 . L e c t i o n (Übungss tu fe ) . 

Mensur , einfache P a r a d e n nnd Nipvsten. 

Unter M e n s u r versteht m a n die E n t f e r n u n g zwischen zwei F e c h t e r n ; dieselbe 
ist dreifach: die ganze, 

die halbe und 
die geschlossene M e n s u r . 

I n der ganzen M e n s u r kreuzen sich die Klingen in den Schwächen , der 
G e g n e r kann n u r mit einem Ausfa l l e erreicht werden, — in der halben M e n s u r 
kreuzen sich die Klingen in deren M i t t e n , der G e g n e r kann durch Vorbeugen 
erreicht werden, — in der geschlossenen M e n s n r kreuzen sich die Klingen in den 
S t ä r k e n . 

D i e ganze M e n s u r ist die gewöhnliche und soll, wenn möglich, immer ein-
gehalten w e r d e n ; die geschlossene M e n s u r soll bei einem regelrechten Fechten 
möglichst vermieden werden, kann jedoch durch ein ungestümes V o r d r i n g e n des 
Gegne r s herbeigeführ t werden. 

P a r a d e oder P a r i r e n heißt Abwehr , d. i. den gegnerischen S t o ß oder Hieb 
auf fangen , a u s der S t o ß r i c h t u n g br ingen oder abgleiten lassen. 

Riposte (Nachstoß) ist der S t o ß nach bereits erfolgter eigener P a r a d e . 
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I m Rapierfechten gibt es vier einfache P a r a d e n , also ebensoviele als S töße , 
und weiden die ersteren ganz in denselben Fanstlagen wie die letzteren ausgeführt . 

Diese P a r a d e n genügen für alle S töße , indem mit denselben die hohen S t ö ß e 
hoch und die tiefen S t ö ß e tief par i r t werden. 

Z n r Einübung derselben stellt sich der Lehrer in der ganzen Mensur vor den 
Schüler, nimmt die Anlehnung an seine Waffe und führ t deu betreffenden S t o ß , z, B . : 

S t e l l u n g : 

-^eiz-Parade - E i n s ! <^ig. 29 b. T e r Lehrer macht S t o ß hoch auswär t s . ) 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

Q u a r t e - P a r a d e — E i n s ! M g . 32 b. Der Lehrer macht S t o ß hoch einwärts . , 
S t e l l u n g ! 

^econde -Pa rade — E i u s ! «Fig. 3VIi. Der Lehrer macht S t o ß tief auswär ts . ) 
S t e l l u n g ! 

Cercle-Parade - E i n s ! «Fig. T e r Lehrer macht S t o ß tief einwärts.) 
S t e l l u n g ! 

Tasselbe im Avanciren nnd Retiriren, z, B : 
Retir i ren mit Te rz -Pa rade — . E i n s ! * , 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Avancireu mit Q u a r t e - P a r a d e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Ret i r i ren mit Seconde -Pa rade — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanciren mit Eerc le-Parade — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Auf diese Weise sind alle P a r a d e n aus allen fans t lagen zu üben und anch 

zwei oder drei P a r a d e n mit einander zu verbinden, z. B . : 
Terz- und Q u a r t e - P a r a d e — E i u s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Retir iren mit Qua r t e - und Seconde -Pa rade — E i n s ! ^ 

S t e l l u n g ! 
Avaneiren mit Seeonde-, Eercle- und Te rz -Pa rade E i n s ! * * ) 

S t e l l u n g ! u. s. w. 
Die inneren S töße können auch vortheilhaft mit P r i m e . Eercle mit ver-

kehrter Faustlage) parir t werden. <Fig, 31 b 

T i c betreffende P a r a d e wi rd vom Z c h n l e r gleichzeitig m i t dcm A v a n c e - oder R e t i r i r -
schritte a u s g e f ü h r t . 

D i e erste P a r a d e w i r d w ä h r e n d des A v a n c i r - oder Re l i r i r schr i l t e s , die zweite, oder bei 
drei P a r a d e n die zweite u n d dri t te , ans der S t e l l e a u s g e f ü h r t 
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Diese P a r a d e ist beim Säbelfechten eine H a u p t p a r a d e , kommt jedoch auch 
beim R a p i e r , besonders bei Cedirungeu, häuf ig vor u u d ist dann ein Coup«'' a u s 
derselben sehr vorthei lhast . 

Alle P a r a d e u werden mit der Kliugeustärke und mittelst F a u s t d r e h u u g im 
kleinsten Kreise bewirkt ; die Spi tze der W a f f e darf nicht schwanken, mnss stetS 
gegeu den Gegner gerichtet und die betreffende S e i t e vollkommen gedeckt sein, daher 
der A r m mit der Klinge keinen Winkel, sondern mehr eine Senkrechte ans den 
Gegne r bilden muss. 

Z u r E i n ü b u n g der S t o ß - R i p o s t e füh r t der Lehrer einen festen oder slnchtigeu 
S t o ß , den der Schü le r p a r i r t nud woranf er in der Faus t l age der P a r a d e an der 
Kliuge des Lehre r s angelehnt den festen Nachstoß a u s f ü h r t «siehe zweite Lection), z, B . : 

S t e l l u n g ! 
T e r z - P a r a d e uud S t o ß - R i p o s t e E i u s ! 

J u Terz — S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - P a r a d e uud S t o ß - R i p o s t e — E i n s ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
S e c o n d e - P a r a d e und S t o ß - R i p o s t e — E i n s ! 

I n Seeonde — S t e l l u n g ! 
C e r c l e - P a r a d e und S t o ß - R i p o s t e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
D e r Schü le r wi rd verhal ten , in Hinkunf t nach jeder P a r a d e augenblicklich 

eiue Riposte auszuführen , wozu uicht mehr „Ripos te" fouderu bloß „ S t o ß ! Wechsel-
s toß ! " ?e. eommand i r t w i r d . 

D i e P a r a d e n mit Riposten verbunden, sind a l s der allerwichtigste The i l der 
Fechtkunst, mit g roßer S o r g f a l t uud Genauigkei t zu üben, 

4 , L e c t i o n lÜbnngss tuse) , 

Anlehnung , MHIung, Vlvtzen, Wechsel- vder flüchtige Ztlitze, 

Unter Anlehnung versteht man die F ü h l u u g mit der gegnerischen Kl inge, 
welche uothwendig ist, nm mit mehr Sicherhei t der feindlichen Kl ingenbewegung 
folgen zu können nnd dieselbe womöglich zn er ra then. 

D i e Anlehnung ist zweifach nnd zwar eine leichte wenn m a n die gegne-
rische Klinge leicht fühl t — und eine forcirte (starke, respective erzwungene), weuu 
man auf die gegnerische Kliuge einen stärkeren Drnck a u s ü b t , um dieselbe a u s der 
Richtung zn bringen. 
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Fühlung. 

Durch die feinen T a s t - A p p n r a t e in den Fingerspitzen nnd der H o h l h a n d wird 
in der A n l e h n u n g an der gegnerischen Kl inge jeder leise Druck, jedes Nachgeben. 
En t f e rnen , Entweichen ?c. des G e g n e r s von nnserer W a f f e momentan wahrgenom-
men, nnd man kann es durch viele Übung dah in br ingen, a u s jeder solchen 
B e w e g u n g auf die Absicht und A r t des A n g r i f f e s oder der Ver the id ignng einen 
Sch lns s zn ziehen. 

F ü r den A n f ä n g e r ist es daher sehr Vortheilhaft , wenn die Kl ingenfüh lung 
ver loren ging, dieselbe sogleich wieder zn suchen. 

Ebenso ist d a r a u s ersichtlich, dass die W a f f e nicht k rampfhaf t gehalten werden 
da r f , weil sonst leise Drücke ?e. nicht so deutlich gefühl t würden . 

I s t die An lehnung ver loren gegangen, oder ficht man ohne Anlehnung , so 
muss d a s Auge dieselbe ersetzen. 

Blößen 

B l ö ß e n gibt es in jeder A u s l a g e drei, da die W a f f e in einer derselben n u r 
immer den vierten T h e i l des K ö r p e r s zn decken im S t a n d e ist, und z w a r bleiben 
bei der Q u a r t e die innere untere, die äußere obere und ünßere untere, bei der 
Terz die äußere untere, die innere obere nnd innere untere, bei der Cercle die 
innere obere, die änße re obere und äußere untere , bei der Seeonde die änßere 
obere, die innere obere und innere untere B l ö ß e ungedeckt. 

J e d e B l ö ß e des G e g n e r s wi rd zum S t o ß e oder zur Ripos te auf denselben 
benützt. 

Wechsel- vder flüchtig? sköke. 

Wechsel- oder flüchtige S t ö ß e sind jene, welche nicht im Engagemen t ( A n -
lehnung) an der gegnerischen Klinge auf derselben S e i t e gestoßen, sondern durch 
d a s „Wechseln" ( D e g a g i r e n , En tb inden» ans eine andere Se i t e , welche von der 
gegnerischen Kl inge nicht gedeckt ist, übergegangen nnd die S t ö ß e auf dieser S e i t e 
a u s g e f ü h r t werden. 

Be i der Wechslnng muss die Spi tze der Klinge nm d a s gegnerische S t i ch 
b la t t einen kleinen Kre i s beschreiben und beim S t o ß e die Deckung in der betreffenden 
Fans t l age gesucht werden. 

A u s der Q u a r t e nud Terz wird nn te r der Klinge, a u s der Cercle und 
Äeeonde ober der Kl inge des G e g n e r s gewechselt. 



D e r Lehrer übt mit seiner Waffe einen Druck auf die des Schü le r s a n s und 
commandir t : 

„Wechseln in Terz — E i n s ! " (F ig . 33 k.) D e r Schüler wechselt mit Faus t -
drehung in Terz und streckt den Arm, die Spitze des Rap ie res ans des Lehrers 
B r n f t r ichtend: ans das Commando : „ Z w e i ! " wird die Spitze e twas gesenkt, 
nnd so ausgesallen, dass der S t o ß beinahe bogenförmig geführt wird. 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Wechseln iu Q u a r t e — E i n s ! (Fig . 34 k.! Der Schüler wechselt mit Faus t -

drehung in Qnar t e . 
Z w e i ! Ausfal l iu Quar t e . 

I n Cerele — S t e l l u n g ! 
Wechseln in Seeonde — E i n s ! (F ig . 35 k.) Wi rd mit Fanstdrehung in Seconde 

gewechselt. 
Z w e i ! Ausfal l in Seconde. 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Wechseln in Cercle — E i n s ! (Fig . 36 k.) Wird mit Fanstdrehung in Cerele 

Z w e i ! Ausfal l iu Cerele. 
S t e l l u n g ! 

Wechseln in Seconde — E i n s ! 
Z w e i ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Wechseln in Cercle — E i n s ! 

Z w e i ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

Wechseln in Q u a r t e — E i n s ! 
Z w e i ! 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Wechseln iu Terz — E i n s ! 

Z w e i ! 
S t e l l u n g ! 

S o d a n n wird auf das E o m m a n d o : „ W e c h s e l s t o ß ! " die Wechslung uud 
der Ausfal l vereint ausgeführ t nnd der Schüler dnrch d a s Gefühl des Drnckes 
zur Wechslung ohne nähere Bezeichnung des S t o ß e s gebracht. 

Dasselbe wird dann im Avauciren uud Retir i reu geübt, z. B . : 
Avaueireu uud Wechselstoß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 

gewechselt. 

Wobei der Druck vom Lehrer statt 
feit- nach a u f w ä r t s gegeben wird . 

Wobei der Druck vom Lehrer uach ab-
w ä r t s gegeben wird . 
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R e t i n r e n und Wechselstoß — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

Avanciren und Wechselstoß — E i n s ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

Reteriren und Wechselstoß — E i n s ! 
S t e l l n n g ! 

Uni den Wechselstoß a l s Riposte einzuüben, füh r t der Lehrer einen festen 
oder flüchtigen S t o ß , den der Schüler par i r t , und worauf er während des Auf-
stehens des Lehrers — welcher opponirt — einen Wechselstoß, die Wechsel-Riposte, 
aus führ t , z, B . i 
T e r z - P a r a d e und Wechselstoß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Ret i r i ren mit Cerc le -Parade nud Wechselstoß — E i u s ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
Ret i r i ren mit Seconde , Q u a r t e - P a r a d e und Wechselstoß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! n. s, w. 
Alle Wechsluugeu werden zur Erzielung einer gewissen Schnellkraft und 

B i ldung eines weichen Faustgelenkes mit gestrecktem Arme und mit Fanstdrehnng 
ausge führ t und muffen so lange geübt werden, bis der Schüler aus den Druck 
des Lehrers die vou demselben freigegebeneu Blößen richtig uud schnell auszu-
nützen versteht. 

3 . L e c t i o n (Übungsstnfe). 
Croilö (Kreuzung). 

Die C r o i s t - S t ö ß e gehören zu den festen S t ö ß e n und die Cro i fö -Pa radeu zu 
den sogenannten Oppos i t i ons -Pa raden . 

Z u m Gelingen eines Croises ist es nothwendig, dass man sich mit der 
S t ä r k e der eigenen, der Schwäche der feindlichen Klinge bemächtigt, und durch 
eine Klingenwindung a u s der Quar t e und Terz-Lage übergreift , die gegnerische 
Klinge in diagonaler Richtung nach abwär t s , a u s der Cercle und Seconde-Lage 
untergreist uud sie iu diagonaler Richtnug nach a u f w ä r t s bringt. 

D e r C r o i s t - S t o ß ist die Verbindung eines einfachen Croises niit einem S t o ß e 
in der durch das Croife gelaugten Faust lage. 

I n F ig . 37 ist d a s Croist aus Q u a r t e in Seeoude uud umgekehrt a u s 
Seconde in Q u a r t e dargestellt. 

b vollführt das Erois t . 
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Die Croisss als P a r a d e n dienen besonders dazu, den gegnerischen P l a n zu 
kreuzen und zu stören, indem die eigene Klinge die gegnerische diagonal kreuzt nnd 
momentan bindet. 

Die Cro i s s -S töße können mit Vortheil nach gelungener P a r a d e a ls Riposten 
dienen, indem man bei deren Aus führung an der gegnerischen Klinge angelehnt in 
der Gefechtslinie*) bleibt, 

S t e l l u n g ! 
Croiss in Seeonde — E i n s ! S t o ß ! 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Croiss in Q u a r t e — E i n s ! S t o ß ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Croiss in Cerele E i n s ! S t o ß ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
Croiss iu Terz — E i n s ! S t o ß ! 

S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer lehnt dabei die Schwache seiner Klinge an die Klingenstärke des 

Schülers , 
Die Croises werden mit Wendung der Faust in der betreffenden Lage ge-

macht und nach Vollendung die Spitze gleich nach der Stoßf läche gerichtet. 
Wenn dieses bereits gut eingeübt ist, wird nicht mehr die Art des S t o ß e s , 

sondern bloß „ C r o i s s - S t o ß ! " commandirt , z, B , -
Croiss — S t o ß ! 

I n Terz - S t e l l u n g ! 
Croiss — S t o ß ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
Croiss — S t o ß ! 

I n Secoude — S t e l l u n g ! 
Croiss - S t o ß ! 

S t e l l u n g ! 
D a n n werden die Cro i ss -S töße in Verbindung a ls P a r a d e anf die Wechs-

lung des Gegners gemacht, z, B , : 
Der Lehrer wechselt in Terz, 
der Schüler : T e r z - P a r a d e und Cro i se -S toß a ls Riposte - E i n s ! 

*) Unter G e s e c h t s l i m e versteht m a n die z w e i senkrecht gedachten Linien v o n den be iden F u ß -
spitzen des e inen zu denen d e s anderen F e c h t e r s , über welche Linien keine F a n s t b e w e g u n g l i m a n s -
gehen soll ( F i g Z8) , mil i tärisch gedacht „ O p e r a t i o n s - L i n i e . " 

F e l d m a n n , Fechten. 3 
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I n Terz - S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer wechselt in Q u a r t e , 
der S c h ü l e r : Q u a r t e - P a r a d e und C r o i s ^ S t o ß E i n s ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer wechselt in Seconde, 
der S c h ü l e r : S e c o n d e - P a r a d e und Cro i s s -S toß ^ E i n s ! 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer wechselt in Cercle, 
der S c h ü l e r : Cerc le -Parade und Cro i se -S toß - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
S p ä t e r werden diese Croises auf die Wechsluug des Lehrers auf das Aviso 

„Croise gegen Wechseln" und auf das Commando „Croise S t o ß ! ' ausgeführ t . 
Auf „S te l lung mit Croiss" steht der Schüler aus de». Ausfalle mit Croiss 

in die S t e l l ung a u f ; hiebei ist darauf zu sehen, dass der Schüler erst dann das 
Croise macht, wenn er beim Aufstehen in die Ste l lung sich der gegnerischen 
Klingenschwüche bemächtigt hat . 

D a s Croiss kann auch in Verbindung mit dem in der 4, ^ectiou bereits 
erlernten „Wechselstoß" geübt werden, z. B , : 

S t e l l u n g ! 
Croise und Wechselstoß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Croise und Wechselstoß — E i n s ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
Croise und Wechselstoß — E i n s ! 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Croise und Wechselstoß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Nach der A u s f ü h r u n g des Croises in diesem Beispiele opponirt der Lehrer 

mit seiner Wasse, der Schüler macht Wechselstoß. 
Die Cro i se -Pa rade ist nichts anderes, a ls die Ausführung eines C'.o sss auf 

die Wechslung des G e g n e r s : der Lehrer führ t die Wechselstoße, der Schüler par i r t 
mit Croise, z, B . : 

D e r Lehrer wechselt in Terz, 
der Schüler macht Cerele-Croiss-Parade, 

I n Cerele S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer wechselt in Seconde, 
der Schüler macht Q u a r t e Cro i se -Parade . 
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I n Terz — S t e l l u n g ! 
D e r Lebrer wechselt in Q u a r t e , 
der Schü le r macht S e c o n d e - C r o i s 6 - P a r a d c . 

I n S e c o u d e - S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer wechselt in Cercle, 
der Schü le r macht T e r z - C r o i s s - P a r a d e . 
D i e Leetiou wird auch im Avauci reu und Re t i r i ren , sowie in P e r b i n d n n g 

init einsachen P a r a d e n geübt. 
Bei allen diesen Übungen ist d a r a u s zu sehen, dass die Spi tze der W a f f e 

immer in der Gefechtslinie bleibt und alle B e w e g u n g e n so klein a l s möglich uud 
a u s dem Fanstgelenke aufgeführ t werde». 

D a s Doppel-Erms«- ist wie schon d a s W o r t sagt — ein zweifaches 
Crois.^ und wird mit der Rapierspitze der ganze Kre i s beschrieben, so dass m a n 
a u s der Q n a r t e wieder iu Q n a r t e , a u s Terz wieder iu Terz , a u s S e e o u d e wieder 
in ^ e c o n d e , a u s Cercle wieder in Cerele kommt und dann an der Klinge ange-
lehnt deu S t o ß a u s f ü h r t 

^ . a s Doppel-Croisc- kann ebenfalls wie d a s einfache n u r d a n n a u s g e f ü h r t 
werden, wenn m a n sich der gegnerischen Schwache bemächtigt und mnss m a n 
während der A u s f ü h r u n g an derselben gebunden bleiben. 

-i.a^selbe dient wie d a s einfache Cro i fp dazu, deu A n g r i f f s p l a n des G e g n e r s 
zu stören und dessen Klinge zu binden. 

D e r Lehrer gibt dem Schü le r die Schwäche der W a f f e a l s A n l e h n u n g . 
S t e l l u n g ! 

Doppe l -Cro i s^ — S t o ß ! 
I n Terz — S t e l l u n g 

I n s e c o n d e S t e l l u n g ! l 
Doppe l -Cro i se - - S t o ß ! ! 

S t e l l u n g : 
da s se lbe kann auch zur Vere i t lung der gegnerischen Riposte nach einem von 

ihm par i r ten S t o ß e geübt werden, z. B . l 

6 L e c t i c n r lÜbnugss tu fe i . 
Vvppel-Trvise, 

Doppe l -Cro i sg — S t o ß ! 
I n Cercle - S t e l l n n g ! 

Doppel -Cro isv S t o ß ! der zweiten F a n s t d r e h u u g . 
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S t o ß , S te l lung mit Doppel -Croi f^ - E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

S t o ß , S te l lung mit Doppel-Croife — E i n s ! 
I n Cerele — S t e l l u n g ! 

S t o ß , S te l lung mit Doppel-Croife — E i n s ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

S t o ß , S te l lung mit Doppel-Croiss — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Der Doppe l -Cro i se -S toß kann auch nach einer P a r a d e als Riposte ange-' 
wendet werden, mdem der Lehrer einen S t o ß ausführ t , den der Schüler pa r i r t 
und worauf er mit dem Doppe l -Cro i s s -S toß ripostirt, z. B , -
T e r z - P a r a d e und Doppel-Croise-Stoß E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - P a r a d e und Doppe l -Cro i s s -S toß — E i n s ! 

I n C e r c l e - S t e l l u n g ! 
Seconde -Pa rade und Toppe l -Cro i s s -S toß — E i n s ! 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Cere le-Parade und Doppel -Cro ise -S toß E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Diese Übuugeu werden anch im Avanciren nnd Retir iren ausgeführt und 

ist das Doppel-Croifp sowohl als offensive a ls auch defensive Action vortheil-
haft , z. B , ! 
Avanciren mit T e r z - P a r a d e und Doppel-Crois? S t o ß - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Retir iren mit S e c o n d e - P a r a d e und Doppe l -Cro i s s -S toß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Retir iren mit Doppel-Croisk und Wechselstoß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! u, s. w. 

7, L e c t i o n (Übungsstuse). 
Tonkrr-PÄradxn lGegxn-ZIsradrn). 

I m Stoßsechteu hat jede einfache oder Opposi t ions-Parade auch eine Contre-
P a r a d e , indem man bei einer gegnerischen Wechslnng zugleich mittelst einer 
Wechslnng der eigenen Klinge jener des Gegners im kleinen Kreise nachfolgt nnd 
so wieder in die frühere Lage zurückkommt und zwar aus Quar te wieder iu 
Quar te (Fig . 39, wechselt a u s Quar te iu Terz, vollführt die Cont re -Parade) , 
aus Terz wieder in Terz, aus Cercle wieder iu Cercle und aus Seconde wieder 
in Seconde ; hiebet wird aus Q u a r t e und Terz unterhalb, aus Cercle und Seconde 
oberhalb der gegnerischen ebenfalls wechselnden Klinge gewechselt. 

Der Lehrer par ir t deu 
S t o ß und ripostirt ans 

derselben Seite. 
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Um dein Schüler diese P a r a d e n richtig zu lehren, muss der Lehrer die 
Wechselstöße mit Ausfal l und im kleinsten Kreise ausführen und den Schüler 
anhalten, seiner Klinge so schnell a ls möglich mit der C o n t r e - P a r a d e nachzu-
kommen und die frühere Deckung zu nehmen, 

S t e l l u n g ! 
Der Lehrer macht Wechselstoß mit 
Ausfa l l aus der betreffenden Lage 
und nimmt S t e l l u n g , weuu der 
Schüler die Riposte aus führ t , ohne 
dieselbe zu pariren, damit sich der 
Schüler an einen richtigen S t o ß 

gewöhnt. 

D e r Lehrer wechselt zweimal, indem 
er die erste Wechslung a ls F in te 
auf der S te l le und die zweite mit 
Ausfa l l vo l l füh r t , worauf der 
Schüler zwei C o n t r e - P a r a d e n schnell 
nacheinander au s füh r t und dann 

ripostirt . 

Cont re -Quar te und S t o ß — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g 

Contre-Terz und S t o ß — E i n s ! 
I n Cerele — S t e l l u n g ! 

Contre-Cercle und S t o ß — E i n s ! 
I n Seeonde — S t e l l u n g ! 

Contre-Seeonde und S t o ß — E i u s ! 
S t e l l u n g ! 

Doppe l -Cont re -Qnar te und S t o ß — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

Doppel-Eontre-Terz und S t o ß — E i n s ! 
I n Cerele - S t e l l u n g ! 

Toppel-Contre-Cercle und S t o ß — E i n s ! 
I n Seeonde — S t e l l u n g ! 

Doppel-Contre-Seconde und S t o ß — E i n s ! 
S te l l u n g ! 

Obwohl im Assant eine D o p p e l - E o n t r e - P a r a d e selten vorkommen wird, so 
find dieselben doch zur Übuug des Faustgelenkes im Lectioniren sehr vortheilhaft, 
Contre-Quar te , T e r z - P a r a d e und S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Terz- , Con t re -Terz -Parade und S t o ß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Contre-Terz, Q u a r t e - P a r a d e und S t o ß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Quar t e , Eon t r e -Qua r t e -Pa rade und S t o ß - E i n s ! 

I n Eercle — S t e l l u n g ! 
Contre-Cercle, S e c o n d e - P a r a d e nnd S t o ß E i n s ! 

I n Cerele — S t e l l u n g ! 
Seeoude-, Cou t r e -Seconde -Pa rade und S t o ß - - E i n s 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Contre-Seconde, Cerele-Parcide und S t o ß — E i n s ! 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Cercle-, Contre-Cercle-Parade und S t o ß E i n s ! 

S t e l l n u g ! 

Der Lehrer wechselt 
zweimal wie im vor-
hergehenden Beispiele 
angegeben ist, der 
Schüler par i r t das 
erstemal mit Contre- , 
das zweitemal mit 
Opposit ions - P a r a d e 
— oder das erstemal 
mit Opposi t ions- , d a s 
zweitemal mit Contre-
P a r a d e und ripostirt. 
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C o n t r e - Q u a r t e , E e r e l e - E r o i f t - P a r a d e und S t o ß - - E i n s ! 
I n Terz S t e l l u n g ! i D e r Lehrer wechselt 

E o n t r e - T e r z , S e e o n d e - C r o i s e - P a r a d e u u d S t o ß — E i n s ' / zweimal . 
c>. . der Schn le r p a r i r t I n Eerele — > s t e l l u n a ' ^ ^ ^ ^ d a s erstemal mit 

Eont re -Eere te , O n a r t e - C r o i f t - P a r a d e und S t o ß — E i n s ! l Eon t re - , d a s zweite-
J n S e c o n d e — S t e l l u n g ! ? inal mit C r o i f s - P a -

E o n t r e - S e c o u d e , T e r z - C r o i s e - P a r a d e uud S t o ß — E i n s ! ^ e und r ipostir t . 
S t e l l u n g ! 

Dieselben B e w e g u n g e n iverden auch im Avauei reu und Re t i r i r en sowie in 
V e r b i n d u n g mit den f rühe ren Lect ionen a u s g e f ü h r t , z, B . ! 
R e t i r i r e n mit C o n t r e - Q n a r t e und Wechselstoß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! n, st w . 
Nachdem die E o n t r e - P a r a d e n beim Fechten eine wichtige Ro l l e spielen, sind 

dieselben fleißig zn üben. 

8 . L e c t i o n (Übungss tufe) . 

Finten 

gegen einfache, . 
b) „ Con t re - , P a r a d e n . 
e) „ C r o i f ^ - I 

F in t en (Fe iu tes , T r u g - , Scheinstöße) ueuut man jene Bewegnngen des 
K ö r p e r s nnd der Klinge, durch welche m a n den Gegne r zu einer falschen P a r a d e 
zu verleilen, ihn über den beabsichtigten S t o ß zu rauschen nnd sich eine B l ö ß e 
sür denselben zu verschnssen sucht; dieselben köuueu auch a l s Halbs töße betrachtet 
werden . 

D i e F i u t e n werden angewendet , wenn man mit dem Wechsel- nnd Eroisö-
S t o ß e nicht ausreicht , oder wenn der G e g n e r ans unser» Angriff V o r - nnd T e m p o -
S t ö ß e macht . 

B e i den F i n t e n umss d a s Auge des Fechters seder B e w e g u n g des G e g n e r s 
genau solgen. E s gibt Fechter, die immer auf die Augen des G e g n e r s sehen, um 
d a r a u s die Absicht desselben zu er ra theu 5 dieser V o r g a n g ist nicht durchgehend? 
verlässlich, weil ein geübter Fechter mit den Angen sehr leicht täuschen kann, indem 
er aus einen P u a k t starr hinsieht, aber auf dem entgegengesetzten seinen Angriff 
oder die V e r t e i d i g u n g a u s f ü h r t ; deshalb ist es stets angezeigt, sowohl Blick a l s 
Kl ingenbewegung des G e g n e r s scharf zu beobachten. 
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E s gibt einfache und Doppels inten nnd zwar nennt m a n sie einfache, wenn 
nach der ersten F i n t e gleich der S t o ß - doppelte, wenn 2 F i n t e n und d a n n erst 
der S t o ß erfolgt . 

J e d e F i n t e muss , niu deu Geguer wirklich zu täusche», so wie der wirkliche 
S t o ß mit V o r n e i g n u g des Körpe r s , S t reckung des bewaffneten A r m e s nnd B e -
drohung des G e g n e r s a u s g e f ü h r t werden. 

Bei den Doppe l f in ten , auch hie und da bei den einfachen, ist znr größeren 
Täuschung die F in te mit einem einfachen Appell zn begleiten, dabei ein M o m e n t 
anszuhal ten , um dem Gegne r Ze i t znr P a r a d e zu laffen, sodann der S t o ß - oder 
F in te nnd S t o ß — rasch solgen zu lassen. 

Anfänglich werden die F in ten abgetheilt eingeübt und zwar wi rd auf „ E i n s ! " 
vom Schüler die F in te , welche der Lehrer wenn uö th ig corr ig i r t und gegen welche 
er P a r a d e macht, — anf , Z w e i ! " der S t o ß oder F i n t e nnd S t o ß a u s g e f ü h r t ^ 
fpä ter wi rd die F i n t e n n d der S t o ß auf ein C o m m a n d o vereint a u s g e f ü h r t , immer 
aber mnss der Lehrer die in dem C o m m a n d o augesagten P a r a d e n und z w a r sehr 
knrz a u s f ü h r e n , dami t sich der Schü le r au kleine und feine B e w e g u n g e n gewöhne. 

D i e Schnelligkeit oder d a s T e m p o , mit welcher der S t o ß nach der F i n t e 
ausge füh r t werden soll, hängt immer von der P a r a d e des G e g n e r s ab, daher man 
nach einer F i n t e einem langsamen Gegner Ze i t zur P a r a d e lassen mnss, n m dann 
erst den S t o ß mit E r f o l g auszu führen . 

D i e F i n t e n werden zuerst auf der S t e l l e , später auch im Avanc i ren nnd 
Re t i r i ren geübt, so zwar , dass während des S c h r i t t e s die erste F i n t e uud dann 
auf der S t e l l e bei den einfachen F in t en der Aus fa l l , bei den doppelten die zweite 
uud der A u s f a l l gemacht werden. 

Be i genügender Ü b u n g können die F in t en auch gegen C r o i s s - P a r a d e n gemacht 
werden, wobei besonders darauf zu sehen ist, dass die B e w e g u n g der Klinge a n s 
dem Faustgelenke geschieht und die Spi tze deu möglichst kleinsten Kre i s beschreibt. 

E i n f a c h e F i n t e n g e g e n e i n f a c h e P a r a d e n : 

S t e l l u n g ! 
l — 2 gegen T e r z - P a r a d e E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
l — 2 gegen C e r c l e - P a r a d e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
1—2 gegen S e c o n d e - P a r a d e — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
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1 — 2 gegen Quarte-Parade — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Cercle-Parade — E i n s ! 
In Terz - S t e l l u n g ! 

l—2 gegen Seconde-Parade — E i n s ! 
In Cercle — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Seconde-Parade — Eins! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Terz-Parade — E ins ! 
In Cercle — S t e l l n ng! 

1—2 gegen Quarte-Parade — E i n s ! 
In Seconde — S t e l l u n g ! 

1 — 2 gegen Cercle-Parade — Eins ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Terz-Parade — Eins ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Quarte-Parade — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

b) Einfache F i n t e n gegen C on t r e - P a ra den 

1—2 gegen Coinre-Qnarte — Eins ! 
In Terz — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Coutre-Terz — Eins ! 
In Cercle — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Contre-Cercle - E in s ! 
In Seconde — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Contre-Seconde — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

e) Einfache F i n t e n gegen Cro i sö -P a ra den: 

1-^2 gegen Cercle-Croiss — E i n s ! 
In Terz — S t e l l u n g ! 

1 - 2 gegen Seconde-Eroisö — E i n s ! 
In Cercle — S t e l l u n g ! 

1—2 gegen Quarte-Croisv — E i u s ! 
I n seconde — S t e l l u n g ! 
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1—2 gegen Terz-Croise — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

D o p p e l f i n t e n g e g e n e i n f a c h e P a r a d e n : 

1 — 2 — 3 gegen Terz und Quar t e — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

1 ^ 2 — 3 gegen Terz uud Secoude — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Seconde und Terz — E i n s ! 
S t e l l u u g ! 

1 — 2 — 3 gegen Cerele und Seconde — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Quar te und Terz — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Cerele und Seconde — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Seconde und Cerele — E i n s ! 
I n Cerele — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Seconde und Cercle — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

l — 2 — 3 gegeu Terz und Seconde — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegeu Quar te uud Terz — E i n s ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

1—^2—3 gegen Cercle und Seconde — E i n s ! 
I n Secoude — S t e l l u n g ! 

l —2—3 gegen Quar te uud Terz — E i n s ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Terz nnd Cercle — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

D o p p e l s i n t e n g e g e n E o n t r e - P a r a d e n : 

1 — 2 — 3 gegen Contre-Qnarte nnd Terz — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Terz nnd Contre-Terz E i n s ! 
I n Terz - S t e l l u n g ! 
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1 — 2 — 3 gegen Contre-Terz und Seconde - E i n s ! 
I n Terz S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Cercle und Contre-Cercle - - E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Contre-Cercle nnd Quar te E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Seconde nnd Contre-Seconde — E i n s ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Contre-Seconde und Cercle — E i n s ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Cercle und Contrc-Cerclc E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

D o p p e l f i u t e n g e g e n C r o i s - P a r a d e n 

1 — 2 3 gegen Cercle-Croift und Secoude - E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

> — 2 - 3 gegen Terz uud Seconde-Croise — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Cout re-Quar te und Cercle-Croise—^ E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Cercle-Croiss und Contre-Cercle — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

1—2-^-3 gegen Seconde-Croise nnd Cercle — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! ^ 

1 — 2 — 3 gegen Q u a r t e und Cercle-Croiss — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

I — 2 — 3 gegen Contre-Terz und Seconde-Croisv — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Seconde-Croisv nnd Contre-Seconde — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Quar te-Croiss und Terz — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

I — 2 — 3 gegen Seconde und Terz-Croisö — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Contre-Cercle und Qua r t e -Cro i f t — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 
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1 — 2 — 3 gegen Q n a r t e - E r o i s ^ und E o u t r e - Q n a r t e - E i n s ! 
I n S e c o n d e — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Terz -Ero i se nud Q u a r t e — E i n s ! 
I n s e c o n d e — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Eercle und Q n a r t e - C r o i f t — E i n s ! 
I n S e c o n d e — S t e l l n n g ! 

1 — 2 — 3 gegen E o n t r e - S e c o n d e nnd Terz-Croisi- — E i n s ! 
I n S e c o n d e — S t e l l u n g ! 

1 — 2 — 3 gegen Terz-Croise und E o n t r e - T e r z — E i n s ! 
Be i F in ten gegen Eroise und E o n t r e - P a r a d e n mnss knapp an der gegneri-

schen Klingenstärke f in t i r t nud — bevor die gegnerische Kl inge die Croiss- oder 
die E o n k r e - P a r a d e vollendet — derselben ausgewichen und gewechselt werden . 

Ans diese Ar t können noch eine Anzah l von F in t en combinir t uud a u s g e f ü h r t 
werden. 

Be i geübten Schü le rn wird d a s W o r t „ P a r a d e " am Schlüsse des E o m -
m a n d o s weggelassen. 

Auch sind die F in ten in V e r b i n d u n g mit Ripos ten zn üben, und z w a r f ü r 
den F a l l , wenn der G e g n e r die S t o ß - , Croise- oder Wechsels toß-Riposte Par i ren 
würde . Z u r E i n ü b u n g derselben sührt der Lehrer einen festen oder flüchtigen S t o ß , 
läfs t den Schü le r denselben pa r i r en nnd unmi t t e lba r nach der P a r a d e von ihm 
die verschiedensten F in t en mit einer Ripos te a u s f ü h r e n . 

Zirr ichf intrn . 

Unter S t re ichf in te versteht m a n diejenige stoßähnliche B e w e g n n g mit der 
eigenen Klinge in der An lehnung , welche den G e g n e r zur Oppos i t ion gegen den 
festen s t o ß verleitet, wodurch sich derselbe auf der entgegengesetzten S e i t e g rößere 
Blößen gibt, die daun meist mi t dem Wechselstoß ausgenützt werden , 

O p p o n i r t der Gegner derar t , dass seine Spi tze a u ß e r der Gefechtsl inie zu 
stehen kommt, so kann auch d a s Coupö, welches später in einer eigenen Lection 
behandelt w i rd , ausgenützt werden , 

S t e l l u n g ! 
1 2 mit s t r e i c h - Q u a r t e — E i n s ! (Hier und in den folgenden Beispielen ist 

Z w e i ! auf „ E i n s " d a s S t re ichen , auf „ Z w e i " 
der S t o ß a u s z u f ü h r e n ; später geschehen 
beide B e w e g u n g e n auf d a s E o m m a n d o 
„ E i n s " , ) 
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I n Terz — S t e l l u n g ! 
1 — 2 mit St re ich-Terz — E i n s ! 

Z w e i ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

1 — 2 mit Streich-Cercle — E i n s ! 
Z w e i ! 

I n Seeonde — S t e l l u n g ! 
1 — 2 mit S t re ich-Seeonde — E i n s ! 

Z w e i ! 
S t e l l u n g ! 
Nach demselben Grundsatze können Toppelfi i iren eombinirt und geübt werdein 

9 , L e c t i o n (Übnugsstnse). 
Z M r u d e r - (Schleif-) Pa raden »nd Zchleudrr-Trvif ts . 

^ c h l n i d e r - P a r a d e n nennl man diejenigen, ivelche man zugleich mit einem 
scharfen Schlag ans die gegnerische Klinge verbindet- sie dienen dazn, nm mit der 
P a r a d e zugleich die gegnerische Klinge a n s der Stoßr ichtung zn bringen nnd um 
sich für die Riposte eine größere Blöße zu verschaffen; besonders sind aber die 
sch leuder -Croisss als D e s a r m i r n n g s - lEntwassnnngs- ) Versuch mir Ersolg zu 
gebrauchen. 

^ede S c h l e u d e r - P a r a d e soll womöglich durch die Fanstdrehung und unter-
stützt durch deu Truck der eigenen Klingenstärke aus die gegnerische Klingenschwäche 
schleifend nach v o r w ä r t s kräftig wirken und innss gleich nach deren Vollendung 
der Arm zum s t o ß e gestreckt sein, damit unverzüglich die Riposte, welche eventuell 
mit einer Finte verbunden wird, erfolgen kann. E s innss daher nach der P a r a d e 
die Schleuderbewegung begrenzt werden, um nicht über die eigene Vertheidigungs-
linie hinauszngeheu. Die Spitze der Waf fe darf nicht schwanken; um sich davon 
zu überzeugen, kann der Lehrer manchmal der P a r a d e des Schülers ausweichen. 

S t e l l u n g ! 
Schleuder-Terz und S t o ß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Sch leuder -Quar te nnd S t o ß — E i n s ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
Schlender-Seeoude und S t o ß — E i n s ! wechselt. 

I n Seeonde — S t e l l u n g ! 
Schlender-Eercle nnd S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
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Die Sch l eude r -Pa rade in Q u a r t e und Terz wird schleifeud nach vo rwär t s , 
die in Cerele mit einem kurzen Schlag nach seitwärts und die in Seconde t e i l -
weise mit einem kurzen Schlag nach a b w ä r t s ausgeführ t , in welch letzterem Fal le 
statt des festen S t o ß e s , uach a u f w ä r t s in Terz gewechselt wird, da man besonders 
nach Schlender-Seeonde sich selbst durch den S e c o u d e - S t o ß sehr entblößen würde, 
anderseits aber meistens keine B löße zum S t o ß e finden dürfte. 

Wenn der Gegner nach dem Schleudern zur Oppos i t i ons -Pa rade übergeht, 
so wird gewechselt, z, B , -
Schleuder -Ter ; und Wechselstoß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! ! 
Schleuder -Quar te uud Wechselstoß — E i n s ! s 

, D e r Lehrer wechselt nnd N Cerele — S t e l l u n g ! , 
Schleuder-Seeonde und Wechselstoß — E i n s ! " opponnt . 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Schleuder-Cerele uud Wechselstoß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Auch können nach den Sch leuder -Pa raden die F iu ten mit Riposten ange-

wendet werden, z, B , 
Schleuder-Terz und 1 — 2 gegen Q u a r t e — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! ^ ^ ^ , 
Schleuder-Quar te und Z—2—Z gegen Cerele nnd / w«.chstlt, oppo 

Seconde - E i n « ! ' ' ^er Schleuder-
J n Terz - S t e l l u n g ! i Schü le r s und 

Schleuder-Quar te und 1 - 2 - 3 gegen Terz nnd die ersten F in ten . 
Seconde-Croise — E i n s ! / 

S t e l l u n g ! 
Die Lchleuder-Croisss a l s Eutwaffuungsversuch oder um wenigstens die 

gegnerische Klinge a u s der Gefechtslinie zu bringen, müssen mit Kraf t und wie 
bereits gesagt, mit der eigenen s t ä r k e auf die Schwäche der gegnerischen Klinge 
nach vo rwär t s wirken. Besonders muss der Lehrer darauf sehen, dass die Bewe-
gung begrenzt wird, um sich nicht zu verhauen oder a u s der Gefechtslinie zn 
kommen und sich selbst zu entblößen. 

Die Sch leuder -Paraden und Schleuder-Crois^s a l s Entwassnungsversnch 
werden meist dann gelingen, wenn sie nach der Se i t e der F ingeröf fnung der feind-
lichen Faus t wirkeu. 
schleuder-Croisk uud S t o ß — E i u s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
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Schlender-Croise und T t o ß — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

Schlender-Croiss uud s t o ß — E i n s ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

schleuder-Croise und L t o ß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

schleuder-Croisp und Wechselstoß E i n s ! sauf die Lpposi t ious ' 
P a r a d e de? Lehrers.) 

S t e l l u n g ! 
Schleuder-Croise und I — 3 gegen Terz E i n s ! 

I n Terz S t e l l u n g ! 
Schleuder-Croise und 1 - '. '—3 gegen Eerele und Secoude - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Schleuder-Coutre-Quar te und S t o ß - E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
^chleuder-Contre-Terz uud s t o ß — E i n s ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
Schlender-Coutre.Cercle uud s t o ß - E i n s ! 

I n Secondc — S t e l l u n g ! 
Schleuder-Coutre Teconde und S t o ß E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Schlender-Contre-Quarte und Wechselstoß E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Schleuder-Coutre^Terz uud Wechselstoß — E i u s ! 

I n Cercle - S t e l l u n g ! 
Schleuder-Coutre-Cerele und Wechselstoß — E i n s ! 

I n Secoude — S t e l l u n g ! 
Schlender-Contre-Seeoude und Wechselstoß E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Dasselbe kann auch im Avanciren nud Retiriren ausgeführt uud mit allen 

iu den vorangegangeneu Lectioneu gelehrten Bewegungen verbunden werden. 

1O. L e c t i o n i Übungsstufe). 

T r d i r e n (V-lch>zrbri^ A d w i n d r n > , 

Eedireu ueunt man, den gegnerischen festen oder anch Cro ise -S toß dnrch 
Entgegenhaltnng der eigenen Klinge uud Nachgeben im Faust- uud Ellenbogen-
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Gelenke in eine andere Richtung bringen und denselben dann durch Opposit ion 
pariren. 

Die Cedirnng geschieht nnd z w a r i 
gegen den festen Q n a r t e - S t o ß in Seeonde, 

,, ,, „ S e c o u d e - S t o ß in Quar t e , 
,, „ ,, T e r z - S t o ß in Cercle, 
,, ,, ,, Cerc le -S toß in Terz, 

Gegen den festen T e r z - S t o ß kann auch in P r i m e (Cercle mit gewendeter 
Fanst) cedirt werden, w a s besonders in der geschlossenen Mensur vou Vortheil ist; 
die Kliugenlage ist hiebei so wie in Cercle, mit tiefer Spitze, die Faust iu S t i r n 
höhe, die Fingernägel nach rechts vo rwär t s und der Daumen nach a b w ä r t s gc 
richtet lF ig , 31. b) . 

Die Cediruugeu gegen Cro i fp -S töße sind derart , dass man nach erfolgten. 
S t o ß e des Gegners wieder in die ursprüngliche Faust lage zurückkommt. 

Durch das häufige Cediren bildet sich ein weiches Handgelenk; es ist daher 
besonders mit Schülern, welche eine harte Fans t haben, häufig zu üben, auch 
bekommt der Schüler dadurch ein richtiges nud feines Gefichl der Klingenbewegung, 

Die Cedirnng in Cercle und Seeonde wird mit gestrecktem Arme nnd mit 
auf den unteren Brusttheil des Gegners gerichteter Spitze a u s g e f ü h r t ; bei der 
Cedirnng in Q u a r t e wird der rechte Obe ra rm so gebengt, dass er fast am Körper 
anliegt, die Spitze in einem beiläufigen Winkel von 45" hoch gehalten wird und 
die Faus t in der Höhe der Hüfte zu stehen kommt; bei jener in Terz ist die Faus t 
ebenfalls in der Höhe der Hüfte und der Arm gestreckt. 

Während der ganzen Ausführung muss Klinge an Klinge gebunden bleiben, 
S t e l l u n g ! 

Cediren in Seconde und S t o ß - E i n s ! 
I n Zeconde — S t e l l u n g ! 

Cediren in Q u a r t e und S t o ß E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

Cediren in Cercle und S t o ß — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

Cediren in P r i m e nnd S t o ß — E i n s ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

Cediren in Terz nnd S t o ß — E i n s ! 
I n P r i m e — S t e l l u n g ! 

Cediren in Terz und S t o ß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

D e r Lehrer macht den festen 
S t o ß aus der betreffenden 

S te l lung . 
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Cediren gegen C r o i s e - S t o ß — E i n s ! S t o ß ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

Cediren gegen C r o i s e - S t o ß — E i n s ! S t o ß ! 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

Cediren gegen Cro i se -S toß — E i n s ! S t o ß ! 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

Cediren gegen C r o i s e - S t o ß — E i n s ! S t o ß ! 
S t e l l u n g ! 

Cedirungen können weiters zur Vereitelung der feindlichen Riposte ange-
wendet und demgemäß auch geübt werden, indem der Lehrer den vom Schüler 
ausgeführ ten S t o ß par i r t und mit C r o i s e - S t o ß ripostirt, gegen welchen der 
Schüler unter gleichzeitigem Übergang in die S te l lung cedirt, z, B , : 
S t o ß , S t e l l ung mit Cediren gegen Cro i se -S toß - E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
S t o ß , S t e l l u n g mit Cediren gegen Cro i se -S toß — E i n s ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
S t o ß , S te l lung und Cediren gegen Cro i se -S toß - E i n s ! 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
S t o ß , S t e l l ung und Cediren gegen C r o i s e - S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Diese Übungen werden auch im Avanciren uud Ret i r i ren, sowie in Verbin-

dung mit Übungen der vorhergehenden Lectionen ausgeführ t , z. B , -
Ret i r i ren uud Cediren in Seconde — E i n s ! S t o ß ! 
S te l lung und Cediren gegen Cro i se -S toß — E i n s ! W e c h s e l s t o ß ! 

S t e l l u n g ! u, s. w, 

11, L e c t i o n (Übungsstufe), 
Coupe. 

D a s Coupe (wurf - oder schneideartiger S t o ß ) ist eine Ga t tung von Wechseln 
l ängs der gegnerischen Klinge über die Spitze nnd findet besonders in der 
geschlossenen Mensur seine A n w e n d u n g : auch kann es in der ganzen Mensur 
angewendet werden, wenn der Gegner auf die eigene Klinge einen starken Druck 
ausübt , so dafs seine Klingenspitze außerhalb der Offensiv-Liuie zu liegen kommt. 

D a s Coupe muss mit geringer Beuguug des Armes uud Zurückziehung der 
Spitze l äugs der gegnerischen Waffe a u s dem Faustgelenke murfar t ig mit der 
gehörigen Faustdrehung ausgeführ t werden. 

D e r Lehrer macht den Croise-
S t o ß a u s der betreffenden 

S te l lnng . 
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Z u r Einübung der Coupes drückt der Lehrer mit seiner Waffe aus die des 
Schülers . 

S t e l l u n g ! 
C o u p e ! 

I n Terz S t e l l u n g ! 
C o u p e ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
C o u p e ! 

I n Seconde - S t e l l u n g ! 
C o n p 6! 

S t e l l u n g ! 
Doppel-Coupe — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! ! 
Doppel-Eoup6 — E i n s ! / 

I n Cercle - S t e l l u n g ! ^ vollführt gegen das erste 
Doppel-Coupe — E i n s ! l Cout re-Parade , 

I n Seconde — S t e l l u n g ! ^ 
Doppel-Coupe — E i n s ! / 

S t e l l u n g ! 
Wechsel-Coupe - - E i n s ! (Der Lehrer par i r t Terz.) 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Wechsel-Coupe — E i n s ! (Der Lehrer parir t Quar te . ) 

I n Cercle — S t e l l u u g ! 
Wechsel-Coupe — E i n s ! Der Lehrer parir t Seconde.) 

I n Seconde — S t e l l u n g ! 
Wechsel-Coupe - E i n s ! (Der Lehrer par ir t Cercle.) 

S t e l l u u g ! 
D a s Coupe kann auch als Riposte ausgeführt werden, z. B - : 

Coutre-Quarte und Coupe — E i n s ! (Der Lehrer wechselt und opponirt.) 
S t e l l u n g ! 

Contre-Quarte und Wechsel-Coup^ — E i n s ! (Der Lehrer wechselt und parir t 
Terz.) 

S t e l l u n g ! 
Contre-Quarte und Doppel-Coupe - E i u s ! (Der Lehrer wechselt und parir t 

Contre-Quarte . ) 
J u Terz — S t e l l u n g ! 

Coutre-Terz und Coupe — E i n s ! (Der Lehrer wechselt und opponirt.) 
Feldmann, Zechten. ^ 
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I n Terz S t e l l u n g ! 
Eontre-Terz nnd Wechsel-Coupv — E i n s ! (Der Lehrer wechselt und parir t Quar t e . ) 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
C o n t r e T e r z und Doppel-Coupc- — E i n s ! (Der Lehrer wechselt und pcirirt 

Contre-Terz.) 
J u Cerele — S t e l l u n g ! 

Contre-Cercle uud Coupi' — E i n s ! (Der Lehrer wechselt uud opponirt.) 
J u Cerele — S t e l l u n g ! 

Contre-Cercle und Wechsel-Coups — E i n s ! (Der Lehrer wechselt und par i r t 
Seconde. ) 

I n Cerele — S t e l l u n g ! 
Contre-Cercle nnd Doppel-Conp>- — E i n s ! (Der Lehrer wechselt und par i r t 

Contr'e-Cerele.) 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

Contre-Seeonde und Conp>' — E i n s ! (Der Lehrer wechselt nnd opponirt .) 
I n Seeonde — S t e l l u n g ! -

Contre-Seeonde und Wechsel-Conp>'> — E i u s ! (Der Lehrer wechselt uud par i r t 
Cerele.) 

I n Seeonde — S t e l l u n g ! 
Eont re-Seconde und Doppe l -Coup^ ^ E i n s ! (Der Lehrer wechselt nnd par i r t 

Contre-Seconde,) 
S t e l l u n g ! 

Anch kann d a s Conp>' nach Sch leude r -Pa radeu , wenn der Gegner opponirt, 
mit Northeil angewendet werden, z, B , : 
Sch leuder -Cout re -Quar te und Coup« — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l n u g ! 
Schleuder-Coutre-Terz uud Coup« — E i u s ! 

I n Cerele — S t e l l u n g ! 
Schleuder-Eontre-Cerele und Coupv ^ E i u s ! 

I n Seeoude — S t e l l u n g ! 
Schleudcr-Contre-Seconde nnd Conpv — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Dasselbe wird sowohl im Avanciren als anch im Retir i ren geübt, z> B , : 

Ret i r i ren mit Con t re -Onar t e und Coup« — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Avanciren mit Cont re -Qnar te nnd Wechsel-Coupi> — E i u s ! 
S t e l l u n g ! 

Der Lehrer wechselt 
und opponirt 
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Ret i r i ren mit Sch leuder -Terz und Coupv — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

Ret i r i ren mit Eou t re -Terz , C o u p ^ - F i n t e und Wechselstoß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Avaueireu mit C o n t r e - Q n a r t e , Conpl>-Finte nud Wechselstoß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

D a s Eonp>> a l s Reprise wird in der 12. Leet iou beschrieben. 

1 Z , L e c t i o ^ (Übnngss tnfe ) . 

Reprisen, 

Unter Reprise versteht man, den S t o ß ohne vom A u s f a l l auszustehen wieder -
holen, Dieselben werden u n r dann angewendet , wenn der Gegne r den eigenen 
S t o ß pa r i r t nnd nicht gleich ripostir t , 

^ x i jeder .liepnse ivird nach dem pa r i r t en ^?tvsie der Körpe r scheinbar 
zunickgezogen, da? rechte Knie e twas gestreckt, d a s linke mehr gebogen nnd sogleich 
der Wiederho lungss toß - die Reprise — ausge füh r t . 

E s gibt drei Ar te» von Repr isen nnd n v a r : 
D i e S t o ß Reprise, die Wechsel-Reprise nnd die Coup.^ Repr ise . 
-5.ie ^ t o ß - R e p r i s e wird nach einer P a r a d e mit vorgehal tener Spi tze , die 

Wechsel-Reprise nach einer steilen P a r a d e , und die Coup.'> Reprise nach einer 
P a r a d e mit starkem Drncke oder nach einer S c h l e u d e r - P a r a d e augewendet , 

S t e l l u n g ! 

W e c h s e l s t o ß ! (De r Lehrer p a r i r t Terz mit vorgehal tener Spitze,) 
R e p r i s e ! ( D e r Schü l e r zieht den Ober le ib u n d A r m wie berei ts erklärt 

soweit zurück, b is seine Klingenstärke an die Schwäche des G e g n e r s kommt und 
macht sodann an der gegnerischen Klinge einen festen S t o ß , ) 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
W e c h s c l s t o ß ! ^ D e r Lehrer p a r k t Q u a r t e mit der Spi tze uach v o r w ä r t s , der 
R e p r i s e ! ^ Schü l e r wie oben. 

I n Cerele — S t e l l u n g ! 
W e c h s e l s t o ß ! j 
R e p r i s e ! > Lehren pa r i r t ^ e e o u d e wie oben, der S c h ü l e r wie oben. 

I n S e e o n d e — S t e l l u n g ! 
W e c h s e l s t o ß ! j 
R e p r i s e ! s Lehrer pa r i r t Cerele wie oben, der Schü l e r I M oben, 

S t e l l u n g ! 
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W e c h s e l s t o ß ! i D e r Lehrer p a r i r t steile Te rz . ) 
W e ch s e l - R e p l i s e! i D e r S c h ü l e r zieht Körpe r und A r m e twas zurück und 

macht Wechselstoß in Q n a r t e , 
I n Te rz — S t e l l u n g ! 

W e c h s e l s t o ß ! > D e r Lehrer p a r i r t steile Q u a r t e , der S c h ü l e r wechselt 
W e c h s e l - R e p r i s e ! > wie oben iu Terz . 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
W e c h s e l s t o ß ! ^ D e r Lehrer p a r i r t kurze Seconde , der S c h ü l e r wechselt 
W e c h s e l - R e p r i s e ! > wie oben in Cercle. 

I n S e c o n d e — S t e l l u n g ! 
W e c h s e l s t o ß ! j D e r Lehre r p a r i r t kurze Cerele, der Schü l e r wechselt 
W e c h s e l - R e p r i s e ! I wie obeu in S e c o u d e . 

S t e l l u n g ! 
D i e Coup^-Repr i s en werden a u s g e f ü h r t , wenn der Gegner nach seiner P a r a d e 

die Klinge soreirt, d- h. aus dieselbe einen Drnck ausüb t , so dass seiue Kl ingen-
spitze a u ß e r h a l b der Ofsensiv-Linie zu liegen kommt, z. B . 
W e c h s e l s t o ß ! ( D e r Lehrer p a r i r t Te rz und soreirt di 
C o n p e - R e p r i s e ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
W e c h s e l s t o ß ! ( D e r Lehrer p a r i r t Q u a r t e wie oben.) 
C o u p e - R e p r i s e ! 

I n Cercle — S t e l l u n g ! 
W e c h s e l s t o ß ! ( D e r Lehrer p a r i r t S e c o n d e wie oben.) 
C o u p s - R e p r i s e ! 

I n S e c o n d e — S t e l l u n g ! 
W e c h s e l s t o ß ! ( D e r Lehrer p a r i r t Cercle wie oben.) 
C o u p s - R e p r i s e ! 

S t e l l u n g ! 
D i e Repr isen müssen auch im Avanei ren und Re t i r i ren , sowie in V e r b i n d u n g 

mit den f rühe ren Lect ionen geübt werden, z, B . : 
Avanc i ren mit S t o ß nnd Wechsel-Reprise — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Re t i r i r en mit C o u t r e - Q u a r t e . Wechselstoß, Wechsel-Reprise - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanci ren nnd Wechselstoß, Coup / ' -Repr i se — E i n s ! 

S t e l l u n g ! u, s. w. 

e Glinge) '5t 

— 

G 
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1 3 . L e c t i o n (Übnngss tufe) . 

V a l b r n r i t ^gLsch l o s s r n r M r n s u r . 

O b w o h l man beim Af fau t (unvorberei te tes Gefecht), besonders mit einem 
unbekannten Gegner , sich immer in der ganzen M e n s u r halten soll, so kann es, 
namentlich bei einein hitzig vo rd r ingenden Gegner , öfter vorkommen, dass m a n au 
ein Objee t gedräng t wi rd nnd sodann in der halben oder geschlossenen M e n s u r 
fechten ninss, w a s beim Stoßfech ten weniger gefährlich ist, a l s beim Hiebfechten. 

I n dieser M e n s u r sind beide Fechter nähe r be isammen; der bewaffnete A r m 
m u f s so gebengt werden, dass der V o r d e r a r m fast den Leib berühr t nud die 
W a f f e zur P a r a d e steil nach a n f - oder a b w ä r t s zu stehen kommt. 

Alle P a r a d e n muffen knapp am Leibe geschehen nud innner getrachtet werden , 
mit d n s t ä r k e der eigenen Klinge die s c h w ä c h e der gegnerischen zu faffen und 
zu b inden; der Oberkörper wird nach jeder P a r a d e vorgeneigt , um dem Gegne r 
den S t o ß wegeu mange lnden R a u m e s zu erschweren. 

D i e Wechslungen und S t ö ß e müssen besonders a u s dem Handgelenke geschehen 
und es ist zu trachten, die gegnerische Kl inge sv schnell a l s möglich wieder zu 
binden, wozu sich feste und C r o i s ^ - S t ö ß e besonders eignen. 

S t e l l u n g ! 
«steile Terz und s t o ß — E i n s ! (F ig . 4 0 d . D e r Lehrer wechselt.) 

S t e l l u n g ! 
s t e i l e ^ e r z und Wechselstoß — E i n s ! ( D e r Lehrer wechselt nnd opponi r t . ) 

S t e l l u n g ! 
s t e i l e .^erz und tieseu s t o ß — E i n s ! ( D e r Lehrer wechselt und opponi r t . ) 

S t e l l u n g ! 
s t e i l e Terz uud E r o i s e - s t o ß in P r i m e — E i n s ! ( D e r Lehrer wechselt.) 

S t e l l u n g ! 
Hohe E o u t r e - Q u a r t e u n d hohen E r o i s ^ - S t o ß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
S t e i l e Q u a r t e und W i u k e l - E r o i s « - S t o ß - E i n s ! ( D e r Lehrer wechselt.) 

I n Terz — S t e l l u n g ! > 
Kurze Seeoude und S t o ß — E i n s ! s 

I n Terz - S t e l l u n g ! ( D e r Lehrer stößt tief. 
Kurze Eerele und S t o ß E i n s ! ! 

J u Terz — S t e l l u n g ! 
Kurze Eerele uud hohen E r o i s e - S t o ß — E i n s ! 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
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H o h e Cou t r e -Te rz und S t o ß — E i n s ! 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

Hohe C o u t r e - T e r z n n d P r i m e - S t o ß — E i n s " ! 
S t e l l u n g ! 

Eonpc- und > s e c o n d e - S t o ß E i n s ! (ans den Drnck des Lehrers . ) 
S t e l l u n g ! 

T i e C o u p e s köuuen hier a u s allen S t e l l u n g e n gemacht werden und m a n 
muss gleich in eine andere F a u s t l a g e übergehen, n m die Klinge des G e g n e r s 
zu biudeu. 

D i e festen S t ö ß e werden hier repr isenar t ig a u s g e f ü h r t , indem man mit der 
eigenen S t ä r k e die Schwäche der feindlichen Klinge fafs t , biudet und den S t o ß 
a u s f ü h r t . J e d e n f a l l s ist zu trachten, selbst nach gelungenem S t o ß e schnell durch 
eine Vol t e oder S p r u n g rückwär ts wieder die M e n s n r zu gewinnen, nm nicht 
vom getroffenen G e g n e r einen Nachstoß zn erhalten. 

1 4 . L e c t i o n (Übungss tufe) . 

Trmxv, Ar r sk . 

Unte r T e m p o oder Zei ts töße, A r r ^ t oder F a n g s t ö ß e versteht m a n jene S t ö ß e , 
welche besonders gegen Gegner , die langsame oder weite Bewegungen im Angr i f fe 
machen und demzufolge ein l ängeres T e m p o oder Z e i t m a ß hiezu brauchen, im 
M o m e n t e der B e w e g u n g a u s g e f ü h r t werdeu, wobei m a u weder selbst pa r i r t uoch 
aber auch getroffen werden soll. 

Auch gegen Gegner , die weniger besonnen nud ungestüm augreifen, sind 
solche Vors töße mit Vor the i l anzuwenden, jedoch mnss mau dabei sehr achtgeben, 
nicht selbst mitgetrossen zn werden. 

A l s beste R e g e l f ü r den Fechter bleibt es immer, f rühe r zn par i ren nnd 
d a n n zn stoßen. 

D i e meisten T e m p o s werdeu vou der S te l l e , mit rückwärts Aussa l l oder 
mit Vol t en rechts nud links a u s g e f ü h r t . 

O b w o h l T e m p o S t ö ß e bei einem regelmäßigen Fechten so wenig a l s möglich 
vorkommen sollen, so ist es doch no thwendig dieselben zu kennen, da sie besonders 
gegen Natur fechter mit Vor the i l anzuwenden siud. 

E o u t r e - T e m p o ueuut m a n die sogenannten Arr>'t- oder Fangs töße , welche 
eiuem Gegner , der sich durch eine ihm gegebene große Vlöße znni Te inpo S t o ß e 
verleiten lässt, mit diesem Te inpo S t o ß e gleichzeitig vor- oder rückgestoßeu werdeu, 
indem die M i u g e des G e g u e r s mit der eigenen gebunden nnd sozusagen a r re t i r t wird . 
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Tempo können auch ausgeführ t werden, weuu der Gegner seineu S t o ß zu 
hoch oder zu tief anzubringen pflegt; jedoch müssen dieselben mit Rücktritt von 
der Stelle oder mit rückwärts Ausfa l l begleitet werden. 

S t e l l u n g ! 
T e m p o ! (Der Lehrer macht eine weite Terz-Finte , der Schüler stößt in der 

Deckung gerade vor.) 
I n Terz — S t e l l u n g ! 

T e m p o ! (Der Lehrer macht eine weite Quar te -F in te . ) 
I n Cercle — S t e l l u n g ! 

T e m p o ! (Der Lehrer macht eine weite Seconde-Finte.) 
I n Seconde — S t e l l u n g ! 

T e m p o ! (Der Lehrer macht eine weite Cerele-Finte.) 
S t e l l u n g ! 

Gegen den hohen S t o ß : 
Tempo mit rückwärts Ausfa l l — E i n s ! (F ig . 4 1 b . D e r Lehrer stößt in Kopf-

höhe, der Schüler senkt den Körper uud führ t eiueu tiefeu S t o ß . ) 
S t e l l u n g ! 

Gegen den tiefen S t o ß : 
Tempo mit Rücktritt — E i n s ! (Der Lehrer stößt gegen den unteren Bruf t thei l , 

der Schüler führ t einen geraden S t o ß vorwär t s ) . 
S t e l l u n g ! 

Tempo mit Vortr i t t links und Volte - E i u s ! (Der Lehrer stößt Terz, der 
Schüler stößt Seconde.) 

I n Terz — S t e l l u n g ! 
Tempo mit Vortr i t t rechts uud Volte — E i u s ! (Fig . 42 b. Der Lehrer stößt 

Quar t e , der Schüler hoch in Cercle oder P r ime . ) 
S t e l l u n g ! 

Tempo-Wechseln — E i u s ! (Der Lehrer macht Quarte-Attaque, der Lchüler retirirt , 
wechselt und stößt gedeckt iu Terz. 

S t e l l u n g ! 
Tempo mit Croisö-Stoß — E i n s ! (Der Lehrer macht Quar te-At taque mit vor-

gehaltener Spitze, der Schüler retirirt, ersasst die Zchwäche und macht 
Seconde- Eroisö- S t o ß . 

S t e l l n n g ! 
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Conire-Trm^w 

Kurzer Q u a r t e - S c h l a g mit innerer B l ö ß e nnd C o u t r e - T e m p o mit tiefem Eroise — 
E i n s ! ( D e r Schü l e r macht einen kurzen Q n a r t e - S c h l a g , gibt die ganze 
B r n s t f rei , indem er den bewaffneten A r m rechts streckt, — der Lehrer 
stößt T e m p o , anf dies e r fa f s t der Schü l e r die Schwäche mit der 
eigenen S t ä r k e , drückt jene herab nnd macht tiefen E r o i s s - S t o ß , 
„ F l a n k o n a d e " . ) 

S t e l l u n g ! 
Kurzer T e r z - S c h l a g mi t äuße re r B l ö ß e und E o n t r e - T e m p o mit tiefem Erois«-

E i n s ! ( D e r S c h ü l e r macht kurzen T e r z - S c h l a g , gibt äußere obere 
B l ö ß e , — der Lehrer stößt T e m p o , auf dies e r f a f s t der S c h ü l e r die 
Schwäche u n d macht tiefen C e r e l e - E r o i f t - S t o ß . ) 

S t e l l u n g ! 
Kurzer S e e o n d e - S c h l a g mit oberer B l ö ß e nnd E o u t r e T e m p o mit hoher Terz nnd 

Winkelstoß — E i n s ! ( D e r Schü l e r macht kurzen S e e o u d e - S c h l a g , 
gibt obere B l ö ß e , — der Lehrer stößt T e m p o , auf dies p a r i r t der 
Schü l e r hohe Te rz nnd macht Winkelstoß.) 

S t e l l u n g ! 
Kurzer S e e o n d e - S c h l a g mit unterer B l ö ß e und C o u t r e - T e m p o mit hohem Seeoude -

Erois« — E i n s ! ( T e r S c h ü l e r macht knrzen S e e o n d e - S c h l a g , gibt 
untere B l ö ß e , - der Lehrer stößt T e m p o , auf dies p a r i r t der Schü le r 
kurze S e e o n d e u u d macht hohen Wiukel-Crois>?-Stoß.) 

U m den G e g u e r zu täusche» ist es vor thei lhast , die A t t agueu und knrzen 
Sch lüge mi t einsachem Appel l zu begleiten. 

1 5 . L e c t i o n iÜbuugSstufe i . 

N t t a q n r n . 

U n t e r A t t a q u e versteht mau eiueu Angriff ü b e r h a u p t ; derselbe kann ein Schein-
angr i f f sein, nm den G e g n e r zu B e w e g u n g e n zn verleiten, die m a n f ü r den eigenen 
Zweck benülzen wil l , oder eiu wirklicher, indem m a n sich der gegnerischen Klinge 
bemächtigt n n d mit eigener Deckung den S t o ß a u s f ü h r t . 

Keines fa l l s ist eS r a th sam, eiueu unbekannten Gegne r gleich mit eiuem wirk-
lichen Angr i f f e zu a t t agu i reu oder ohue P l a u auf ihu loszugehen, um vielleicht in 
seine W a f f e hineinzurennen i denn wen» mau ihu auch treffen sollte, dabei aber 
selbst auch getrosseu wi rd , so ha t man a u s der At t ague keinen Bor the i l gezogen. 



M a n muss daher den Gegne r anfängl ich mit Sche inangr i f f en beschäftigen, 
sich selbst in gehöriger M e n s n r hal ten, und erst wenn m a n sein S p i e l kennen 
gelernt nnd die Wahrscheinlichkeit des E r f o l g e s f ü r sich hat , den S t o ß ohne V e r -
nachlässigung der eigenen Sicherhei t mit Schnelligkeit a u s f ü h r e n . 

F ü r gewöhnlich stellen sich beide Gegner in der Q u a r t e - P o s i t i o n (Aus lage ) 
an und werden a n s dieser A n s l a g e die At taquen durch einen beiderseitigen Appel l 
beginnen. 

E s gibt vielerlei Ar ten von Angr i f fen , so dass wi r hier n n r einige a l s B e i -
spiel an führen können- für den denkenden Fechter wird es leicht sein, sich ähnliche 
zu eombiniren uud einzuüben, dami t Körper , A r m nnd Ange solche Angr i f f e mit 
Blitzesschnelle a u s f ü h r e n köuuen. 

D i e Wichtigkeit dieser Übungen muss jedem Fechter klar sein, uud sind solche 
sehr häuf ig zu üben, ehe m a n mit dem Affant -Fechten beginnt , z. B , : 

S t e l l u n g ! 
At taque mit fo rc i r te r oder S c h l e u d e r - Q u a r t e uud S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
At taqne mit forcir ter oder S c h l e u d e r - Q u a r t e und Wechfelstoß - E i n s ! (auf 

Oppos i t ion . ) 
S t e l l u n g ! , 

At taqne mit E r o i s s - S t o ß — E i n s ! / wenn m a n mi t der eigenen 
S t e l l u n g ! l Klingenstürke die Klingenschwäche 

At t aqne mit Eroiss-Wechselstoß — E i n s ! ! G e g n e r erreicht, 
S t e l l u n g ! 

At taque mit l L gegen Terz — E i n s ! (ans die O p p o s i t i o u s - P a r a d e , ) 
S t e l l u n g ! 

At taque iu Terz uud S t o ß — E i u s ! (der Schü l e r wechselt und f ü h r t an der Kl ingen-
schwäche des G e g n e r s den fefteu S t o ß a u s , ) 

S t e l l u n g ! 
At taque iu Terz uud E r o i s ö - S t o ß —- E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
Attaque in Terz und Croisö-Wechselstoß — E i n s ! (ans die O p p o s i t i o n s - P a r a d e , ) 

S t e l l u n g ! 
Attaque mit S c h l e u d e r - Q u a r t e uud l - - 2 gegen Terz — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Attaqne mit Sch lende r -Te rz nnd l - L gegen Q u a r t — E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
Attaque mit forcir ter An lehnnng in Terz und D o p p e l Croisc--Stoß — E i n s ! 

S t e l l n n g ! 
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At t aque mit Doppel -Ero is^-Wechse ls toß - E i n s ! (auf Oppos i t ion . ) 
S t e l l u n g ! 

At t aqne in Te rz und C o u p ö — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

A t t aque mit E o n p e - F i n t e und S e c o n d e - S t o ß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

A t t a q u e mit 1 — 2 gegen Terz mit C o u p s — E i u s ! 
S t e l l u n g ! 

A t t aque niit Sch l ende r -E ro i s e und S t o ß — E i u s ! 
S t e l l u n g ! 

At t aqne mit S c h l e u d e r - E r o i s s und C o u p s — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

A t t aque mi t Sch l ende r -Cro i s e und 1 — 2 — 3 gegen Cerele nud S e e o n d e — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

A t t a q u e mit s c h l e n d e r - C r o i s s und S t o ß , Repr i se — E i n s ! 
S t e l l u n g ! n. s. w . 

D a s At t aqn i r en geschieht, besonders bei F i n t e n , mit Appell, Avanci ren oder 
A u s f a l l ; keinesfalls ist beim Avanc i ren der S c h r i t t g r o ß zn machen, u m jeden 
M o m e n t in der Verfassung zn sein, die Defensive ergreifen zu können. 

I n der Defeusive werden die meisten A n g r i f f s b e w e g u u g e n des G e g n e r s durch 
E o n t r e - und C r o i s e - P a r a d e n gestört, dahe r diese besonders empfohlen werden. 

1 6 . L e c t i o n (Übnngsstuse) . 

Conire-Rechten (angesagte Bewegungen), V r g r M n m g (au inui') und Fsstiuk (freie Kampfweisc). 

s o b a l d die S c h ü l e r durch gründliche Ü b u n g der vorstehenden Lectionen uuc> 
deren systematische V e r b i n d u n g mit e inander so viel Fertigkeit e r langt haben, dass 
sie bei allen L t ö ß e u und P a r a d e n , Körperbewegungen , Lage des bewaffneten A r m e s 
?e. ze. mit Richtigkeit nnd Genauigkei t , sowie mir gehöriger Schnelligkeit auszu-
f ü h r e n vermögen, — wi rd a l s Vorbe re i tung f ü r d a s Aussnut mit dem Contre-
Fechten begonnen. 

D a s Eont re -Fech ten bietet die beste Gelegenheit , Ungleichheiten in der AnS-
bi ldnng sowie eingeschlichene Feh le r abzustellen, indem es dem Lehrer eine leichte 
Übersicht über die ganze wenn anch größere Abthe i lnng g e w ä h r t ; anch können dabei 
alle im wirklichen Gefechte vorkommenden Eombina t ionen a u s g e f ü h r t und die 
Schü l e r zum Nachdenke» nnd zum Ideenaus tausche angeregt werden. 

Z n i n E o n t r e Fechten werden die Schü l e r in 2 Gl ieder r ang i r t . Auf d a s 
E o m i n a n d o ! „Er s t e s Gl ied eiueu S c h r i t t - M a r s c h ! " t r i t t dieses Glied eiuen 



S c h r i t t vor , we i te r s „Auf i> Schr i t t e rechts (links) — ö f f n e n ! " bleiben die 
beiden S c h ü l e r am F l ü g e l stehen, die anderen treten solange se i twär t s , b i s jeder 
von ihnen die anbefohlene E n t f e r n u n g von seinem gegen den F l ü g e l befindlichen 
N e b e n m a n n erreicht h a t ; „ E r s t e s Gl ied kehrt — e u c h ! " , wodurch j e - 2 Fechter 
sich gegenüber zu stehen kommen, die sich gleich nach dem f r ü h e r e n rechten F l ü g e l 
aus r i ch ten ; d a s f rühe re erste Gl ied behäl t seine B e n e n n u n g . 

V o r jeder P r o d u e t i o n wi rd vorerst der anwesende Vorgesetzte oder der G a s t , 
uud hierauf der G e g n e r mi t A n s t a n d beg rüß t , wobe i alle im Fechten vorkommen-
den B e w e g u n g e n , S t ö ß e uud P a r a d e n mi t schöuer K ö r p e r h a l t u n g , r ichtigem, 
ruh igem Aus fa l l e , eng nnd eorreet anf d a s genaueste p r o d u e i r t werden . 

T i e S a l u t i r n u g geschieht uach R e g l e m e n t s Vorschr i f t mi t der blanken W a f f e , 
nnd wi rd vo r A u s f ü h r u n g derselben von der ga izen A b t h e i l u n g die W e n d u n g 
gegen den Vorgesetzten oder G a s t a u s g e f ü h r t . 

B e i Anwesenhei t der Allerhöchsten Herrschaf t oder von M i t g l i e d e r n des 
Allerhöchsten Kaiserhauses w i r d immer n u r diesen allein nach Vorschr i f t f a l n t i r t . 

Nach jedem A u s f a l l e muss ein kurzes T e m p o auSgehal teu werden , d a m i t der 
anwesende Vorgesetzte oder der G a s t sich von den richtigen S t ö ß e n , P a r a d e n , so-
wie von der eorreeten K ö r p e r h a l t u n g der Fechter überzeugen kann. 

H a b t Ach t ! B e g r ü ß u n g — S t e l l u n g ! Nach wie gewöhnlich g e n o m m e n e r 
S t e l l u n g macht gleich d a s zweite G l i ed , oder wenn n u r ein P a a r fechten sollte, 
der J ü n g e r e , den A u s f a l l , uud n i m m t mit einem kurzen S c h w n n g e im K r e i s b o g e n 
seiner Masse die M e n s n r , so dass er mit der Spi tze seiner W a f f e die B r n f t des 
G e g n e r s n u r leicht be rüh r t , d a s erste G l i ed oder der Äl te re streckt deu A r m uud 
die W a f f e se i twär t s uud rückt wenn nöth ig anf die gehör ige E n t f e r n u n g (ganze 
M e n f u r ) a u ; nachdem der A u s f a l l e n d e iu die S t e l l u n g zurückgegangen, geben beide 
Gl i ede r einen Appel l , ziehen den rechten F u ß an deu linken, strecken den rechten 
A r m gegen den G e g n e r , dass e l f terer mit der W a f f e eine H o r i z o n t a l e bi ldet , machen 
die W e n d n n g gegen den Vorgesetzten oder G a s t nnd sa lnt i ren demselben, herstellen 
sich, sa ln t i ren gegenseitig nnd nehmen mit einer bogenfö rmigen B e w e g u n g der 
W a f f e S t e l l u n g . H i e r a u f eugag i r t d a s erste Gl ied (der Äl tere) mi t einem einfachen 
Appel l nnd in jeder fo lgenden F a u s t l a g e , uud d a s zweite Gl ied v o l l f ü h r t 
8 Wechselstößel 

k. Gl ied T e r z - P a r a d e ! 
I u T e r z — S t e l l u n g ! 

I . . ,, Q u a r t e - P a r a d e ! 
S t e l l u n g ! 

1. „ C o n t r e - Q n a r t e ! 
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I n Terz — S t e l l u n g 
I . Glied Cont re -Terz ! 

S t e l l u n g ! 
1. „ Cerele-Croisk! 

I n Terz — S t e l l u n g 
1. Seconde-Cro ise ! 

S t e l l u n g ! 
1. ,, Schleuder-Terz , S t o ß ! 

I n Terz — S t e l l u n g 
1. „ Schleuder-Quar te , S t o ß ! 

S t e l l u n g ! 
Beide Glieder (Fechter) geben Appell, ziehen den rechten F u ß an den linken, 

strecken den Arm mit der Waffe wie oben bereits angeben, salntiren wie früher 
und nehmen Ste l lung, 

D e r Lehrer erbittet sich hierauf die weitereu Befehle. 
s o l l t e daS Contre-Fechten anbefohlen werden, so wird immer vor Anord-

nung nnd Erklärung der Zu machenden Bewegungen „ R n h t ! " eommandirt , worauf 
die Schüler die Beine strecken nnd die Waffen senken. 

«soll die Zte l lnng wieder genommen werden, so wird „Habt Acht!" eom-
mandir t , woraus jeder die Waf fe mit der Spitze senkrecht vor den rechten F u ß 
stallt, aus „ S t e l l u n g ! " wird die vorgeschriebene S te l lung angenommen. 

D e r Lehrer benennt dann jenes Glied, welches zu eugagireu hat uud erklart 
die zu machende Bewegung. 

E s wird einem denkenden Lehrer nicht schwer sallen, Combinationen aus den 
verschiedenen Leetioueu zusammenzustellen, wie solche im wirklichen Gefechte vor-
kommen; es werden hier nur einige a ls Mus te r angeführt . 

H a b t A c h t ! 
S t e l l u n g ! 

1. Glied Wechselstoß, 
2. „ T e r z - P a r a d e , Wechselstoß, 
1 . „ Q u a r t e - P a r a d e . 

2 . „ Cro i se -S toß , 
1. ,, Cediren in Quar t e , C r o i f t - S t o ß , 
2. „ Cediren in Quar te , S t o ß . 

I . ,, 1 — 2 gegen Terz, 
,, T e r z , Q u a r t e - P a r a d e , Wechselstoß, 

I . „ Terz P a r a d e , 1 — 2 gegen Seeonde. 
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2. Glied I — 2 gegen Contre-Quarte, 
1. ,, Contre-Quarte, Terz -Parade , Wechselstoß, 
2. ,, Q u a r t e - P a r a d e , 
1, „ Wechsel-Reprise. 

1- ,, 1 — 2 gegen Contre-Qnarte , 
2. „ Contre-Qnarte , Te rz -Pa rade , Croisv-Stoß, 
1. „ Ccdiren in Terz, S t o ß . 

2. Glied 1 2 3 gegen Contre-Quar te nnd Terz, 
1, „ Contre-Quarte , Terz-, Q u a r t e - P a r a d e , Wechselstoß, 
2. „ Schleuder-Terz, S t o ß . 

1. „ Wechselstoß, 
2. ,, Coutre-Quarte , S t o ß , 
1. „ Qua r t e -Pa rade , 
2. „ Coupe-Reprise. 

2. „ Wechselstoß, 
1. „ Te rz -Pa rade , 1 — 2 gegen Quar te , 
2. „ Q u a r t e - P a r a d e , Tempo mit Vort r i t t links und Volte. 

1. , Croiss uud 1—2 gegen Cerele, 
2. ,, Cercle-, Leconde-Parade , Croisv-Stoß, 
1. „ Tempo gegen hohen S t o ß . 

2. „ Wechselstoß, 
1. „ Te rz -Pa rade , 1 — 2 gegen Cerele, 
2 . ,, Cercle-Parade, Tempo gegen tiefen S t o ß . 

>- „ 1 ^ 2 — 3 gegen Contre-Qnar te nnd Cerele Croiss, 
2. „ Contre-Quar te , Cercle-Croise nnd Secoude-Parade . 

2. „ 1—2 gegen Contre-Quarte, 
1. ,, Contre-Quarte, Schleuder-Terz, Seeoude-S toß , 
2. „ Secoude-Parade , Wechselstoß, 
1. ,, Cercle-Parade und Croiss-Ttoß. 

1. „ Attaque mic sorcirter Quar te und Wechselstoß, 
2. „ opponirt in Quar te , Terz -Parade , Seconde-Finte, Q n a r t e - S t o ß , 
1. „ Seconde-Parade , Tempo mit Vortr i t t rechts nnd Volte. 



6 2 -

2. Gl ied Wechselstoß. 
,, Contre-L^uar te , Coupk-Ripos te , 

2, „ P r i m e - P a r a d e , Wechselstoß, 
1. ,, S e c o u d e - P a r a d e , S t o ß . 

^ At taque mit C o u p s - F i n t e , S e e o u d ^ - S t o ß , 
2. „ Terz - , S e c o u d e - P a r a d e , 
1. „ Coupe-Repr i se , 
2. ,, C e r e l e - P a r a d e , 

M i t diesen B e w e g u n g e n können noch Croisss , Cedi rungen , S c h l e u d e r - C r o i M ?e. 
eombinir t nud alle B e w e g u n g e n auch im Avane i ren uud Re t i r i reu geübt werde». 

I s t d a s Cont re -Fech ten vor einem Vorgesetzten beendet, so wird auf dessen 
A n o r d n u n g „ A b t r e t e n ! " e o m m a u d i r t ; beide Gl ieder geben einen Appell , salnt iren 
wie f r ü h e r bere i ts erklärt, übergehen in die S t e l l u n g nnd treten ab. 

Aff-iuk. 

W e u n alle l i b u u g e u im Contre-Fechten mit Genauigkeit , Richtigkeit und 
Schnell igkei t berei ts a u s g e f ü h r t , so kauu zum Assaut übergegangen werden. 

E s treten die beiden znm Fechten bestimmten S c h ü l e r einander gegenüber, 
legen die M a s k e n neben den linken F n ß nnd nehmen S t e l l u n g : der J ü n g e r e 
n i m m t die M e n s u r , beide geben einen Appell , salnt iren wie oben e rwähn t , über-
gehen mit einfachem Appel l in die S t e l l u n g , senken die W a f f e n , setzen die M a s k e n 
mit der linken D a n d auf , nehmen dann wieder mit einfachen: Appel l S t e l l u n g 
und beginnen d a s Assaut. 

Nach Beend igung des Assaut werden die M a s k e n in derselben Weise wieder 
abgenommen, in die S t e l l u n g übergegangen und mit S a l n t i r n u g abgetreten. 

Vrr l ia l iu i igrn fü r d a s Rssaul-Fxchtrn. 

D a s Assaut ist die praktische V e r w e r t u n g der durch die Leetionen «Übuugs-
ftusen) er lernten Theor ie nnd einzelnen Aus füh ruugSbeweguugeu , bildet daher die 
geuaue Da r s t e l l ung eines auf Äuustfertigkeit gestützten Ernstkampses. 

Entsprechend dem schon in der Ein le i tung aufgestellten Vergleich, „das , w a s 
die Kriegswiffeuschast sür deu Fe ldhe r rn im großen , >st die Fechtknnst f ü r deu 



- 63 — 

S o l d a t e n im kleinen", sollen die durch den Unterr icht gewonnenen Eigenschaften 
hier a l s Vorb i ld zum Ernstkampse zu T a g e treten. Diese Eigenschaften s ind : die 
eigenen Krä f t e selbst erkennen, jedoch nie überschätzen, dieselben sammeln, aussparen 
uud im entscheidenden Angenblicke verwerten, sich übera l l gegen Angr i f fe decken, 
nnd jede B l ö ß e , die der Gegne r darbietet , zum eigeueu Vor the i le ausnutzen, mit 
einem Wor te , alles E r l a u b t e anwenden , nm seinen G e g n e r kampsunsähig zu machen, 
keinesfalls aber denselben gering schätzen. 

F ü r d a s Assaut, wo J e d e r m a n n sowohl körperlich a l s geistig selbst thüt ig 
wirkt, lassen sich geradeso wie f ü r den Krieg keine bestimmten N o r m e n festsetzen; es 
werden daher hier n u r al lgemeine Rathschlüge über d a s berei ts Er le rn te a n g e f ü h r t . 

Um die S c h ü l e r au eiu ruh iges , enges und maßvo l l e s P a r i r e n nnd S t o ß e n zu 
gewöhnen, müssen dieselben anfänglich n u r unter der Aufsicht des Leh re r s A f f a u t -
Fechten, wobei ihnen alle unrichtigen nnd weiten B e w e g u n g e n sowie feh le rhaf te S t e l -
lung ?c. sogleich eor r ig i r t werden müssen. 

Vor the i lha f t wi rd es sein, wenn der Lehrer nach jedem G a n g e den einen und den 
andern Schü l e r über die A r t des beigebrachten S t o ß e S und über die A r t der gemachten 
P a r a d e eine Erk lä rung machen lä fs t , nm dieselben sogleich anf d a s F e h l e r h a f t e anf 
merksam machen zu köuueu, uud diesen G a n g anf dieselbe Ar t wiederholen zu lassen, 
danu t der begangene Feh le r vermieden werde 

Durch dieses Vorgehen werden die Schi l le r znm Selbstdenken gezwungen nnd 
werden bei jedem folgenden G a n g e schon p l a n m ä ß i g e r vorgehen. 

Anfänglich beschränke m a n d a s Assant anf wenige G ä n g e und wechsle es mit 
dem Einzelnlectioniren ab, dami t die Schüler , die gewöhnlich im Assaut mit weiten 
Bewegungen beginnen, wieder auf eorreete zurückgeführt werden. 

D e m Ehrgeize eines jeden A n f ä n g e r s , mit Ungestüm zu a t taqu i ren , zu stoßen 
und nicht zu Par i ren , m n f s man dadnrch entgegenwirken, d a f s mau ihu aufmerksam 
macht, dass selbst bei größtem persönlichen M n t h e es e t w a s ganz anderes sei, einer 
scharf geschliffenen W a f f e a l s einer zum Fechtgebrauche abgestumpften gegenüber 
zu stehen, da selbst bei dein Tapfers ten der Se lbs t e rha l tungs t r i eb vorherrschend ist. 

E s mnss schon bei dem Einzelnlect ioniren dah in gewirkt werden, dass der 
Schü le r bei jeder B e w e g u n g die Augen offen behal te ; beim Assaut ist es vou 
größter Wichtigkeit, besonders bei den P a r a d e n ; der Fechter mnss sich gewöhnen, 
der Gesahr mit offenen Angeu zu begegnen. 

D e m A n f ä n g e r mnss man begreiflich machen, dass eine gnte P a r a d e mehr 
Wer t ha t , a l s ein beigebrachter S t o ß , da der schnelle Nachstoß nach einer guten 
P a r a d e dnrch einige Übung von selber kommt, und ein S t o ß , der dem Gegner 
verfetzt wird, wobei wi r selbst aber getroffen werden, keinen W e r t hat , dass also 
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die G r u n d l a g e eines regelrechten Fechtens immer im P a r i r e n und Ripos t i ren 
besteht. 

W e n n anch der angeborene M n t h und die Tapferkei t eines Menschen sich 
künstlich nicht leicht ersetzen läss t , so wirke m a n beim S c h ü l e r doch da rau f hin, 
dass sein S e l b s t v e r t r a u e n u n d d a s V e r t r a u e n zu seiuer W a f f e durch geeignete 
M i t t e l , die einem beim Fechten zur V e r s ü g u u g stehen, gehoben werden. 

D e r feine Ans t and , die sogenannte Politesse, und der Adel der W a f f e n s ü h r u u g 
müssen den Fechter stets auszeichnen, wesha lb der Fechtlehrer in dieser Hinsicht 
seinen S c h ü l e r n stets a l s V o r b i l d dienen soll. 

B e i m Assaut werden S t ö ß e und Hiebe n u r auf Kopf , H a l s und K ö r p e r a u s -
geführ t , auf die B e i n e zu stoßen oder z u ' hauen ist unschicklich und regelwidr ig . 
B e i m S ä b e l - A s s a n t sind S t ö ß e ausgeschlossen. 

S t ö ß e uud Hiebe auf den Rücken des G e g n e r s w ä h r e n d eines A f f a n t s zu 
füh ren , w ä r e nicht schön nnd ist w o möglich zu vermeiden ; ini Gegensätze zn dem 
Gesagten soll wo möglich getrachtet werden , schöne Touches zu machen. 

W i r d einer der Fechter get roffen, so t r i t t er einen S c h r i t t zurück und r u f t 
l a u t ! „Mouche!" (getroffen) , senkt die W a f f e uud e rwar te t den folgenden G a n g , 
indem mit einem Touche jeder G a n g abgefchlofseu ist. E m e n Touche a u s Ehrgeiz 
zu leugnen, ist gegen den A n s t a n d : anch ist es nicht a r t ig , sich wegen eines Tonche 
zu s t re i ten; üb r igens sind hier die S t i m m e n der Zuschauer oder Schiedsr ichter 
(wenn solche aufgestellt wurden) maßgebend. S o l l t e dennoch der Touche unentschie-
den sein, so kann ja der G a n g erneuer t werden. 

E s zeigt von keiner ritterlichen G e s i n n u n g , wenn m a n getroffen ist, noch 
nachzustoßen; es kann jedoch geschehen, dass beide Fechter im selben M o m e n t e 
stoßen und keiner pa r i r t , wodurch die sogenannten D o u b l e s entstehen, w a s aber 
beim regelrechten Fechten selten vorkommen soll. So lche D o u b l e s sind, wenn die 
Touche gezählt werden , beiden gleich zu zählen, ohne Rücksicht, wessen S t o ß f rüher 
getroffen hat . 

Z u m B e g i n n e eines jeden G a n g e s wi rd von beiden Fechtern S t e l l u n g 
genommen, d a s Zeichen der Kampfberei tschaf t durch einen Appell von beiden S e i t e n 
gegeben, wobei m a n gewöhnlich dein Älteren (Höheren) den V o r r a n g e i n r ä u m t ! 
vor dem gegebenen Appel l anzugreisen, ist ebenfa l l s uns ta t tha f t . 

W e n n einer im Gefechte d e s a r m i r t (en twaffne t ) w i rd , so soll nicht nach-
gestoßen w e r d e n ; der andere G e g n e r beeile sich, die W a f f e anfzuhebeu und sie mit 
Anstand dem D e s a r m i r t e n zn überreichen. E ine E n t w a f f n u n g gilt a l s Touche und 
schließt einen G a n g ab. 
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W i r d eine W a f f e gebrochen oder sp r ing t v o m R a p i e r der K n o p f ab , so ist 
d a s Afsan t gleich abzubrechen u n d erst nach Aus t ausch der be t re f fenden W a f f e 
wieder zu beg innen . V o n deu umstehenden Fech te rn f o r d e r t es der A n s t a n d , i h r e 
W a f f e sogleich a l s Ersatz anzub ie t en . 

Z u r u f e des B e i f a l l e s s d e r M i s s f a l l e n s v o n den A n w e s e n d e n sind w ä h r e n d 
d e s A s s a n t s u n s t a t t h a f t . 

Auf den R u f des L e h r e r s „ H a l t ! " ist vou beiden Fech te rn d a s Gefecht 
sogleich einzustellen. 

D i e W a f f e n u n d S c h u t z - A p p a r a t e uach dem Assnut h inzuwerseu , oder w e n n 
erstere v e r b o g e n w n r d e n , u n t e r der F u ß s o h l e durchzuziehen oder zu redress i reu , ist 
unschicklich u u d u n s t a t t h a f t . 

W a h r e n d des Assau t s mnss jeder Fech te r bestrebt sein, eine schöne, e legante 
S t e l l u n g u n d K ö r p e r h a l t u n g zn b e w a h r e n , d a m i t ihm dieselbe zu r G e w o h n h e i t 
werde . — 

D i e Fech tenden müssen möglichst a m O r t e ble iben, höchstens l oder 2 S c h r i t t e 
v o r oder zurückgehen; sie können jedoch anch V o l t e n machen u u d — wenn ein 
A n g r i f f nicht ge lungen - - w e n n möglich in ihre u r sp rüng l i che Auss te l lung zurück-
kehren. 

Nach einigen G ä n g e n müssen die Fech te r gegenseit ig gewechselt w e r d e n , d a m i t 
sie die verschiedenen Fechtweisen der G e g n e r kennen l e rnen . 

D i e S c h ü l e r müssen au fmerksam gemacht w e r d e n , d a s s sie bei B e g i n n des 
K a m p f e s uicht ihre volle K r a f t zum A n g r i f f e einsetzen, sonde rn solche ans den ent 
scheidenden Augenblick, w o fich eine Aussicht auf E r f o l g bietet oder solcher w a h r -
scheinlich ist, r e s e r v i r e n : aber auch in diesem F a l l e a u s eigene Deckung oder even-
tuellen Rückzug bedacht sein, denn die Devise e ines jeden Fech te r s soll sein i „Ke ine 
O f f e n s i v e ohne Reserve , keine Defens ive ohne Rücksch lag!" 

D i e S c h ü l e r müssen a n g e h a l t e n w e r d e n , bei jedem A n g r i f f e ( A t t a q u e ) oder 
V e r t h e i d i g n n g > P a r a d e n ) p l a n m ä ß i g vorzugehen , n m sich i m m e r ü b e r die A e t i o n 
selbst Rechenschaf t geben zn können. 

G e g e n unbekann te G e g n e r stelle m a n sich immer wei te r a l s anf die ganze 
M e n s u r aus, s tudire durch S c h e i u a u g r i f f e u u d F i u t e u ihre A n g r i f f s - und V e r 
t h e i d i g n n g s w e i s e ; w e n u dieselben nicht a n g r e i f e n , so greise m a n sie — jedoch m i t 
Pors ich t - selbst an, im Gegensa l l e m n s s m a n a u s eine schnelle P a r a d e n n d 
R ipos te vorbere i t e t sein. 

G i b t sich der G e g n e r g r o ß e B l ö ß e n , so müssen dieselben mi t Vors ich t benützt 
w e r d e n , weil sie absichtlich gegeben w o r d e n sein könnten, n m vielleicht eine u n ü b e r -
legte A t t a q u e zu p r o v o e i r e n . E i n Fechter soll ü b e r h a u p t uie ohne vvrgesass teu 

Fei dm» >in, Fechten. 5 
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P l a n a n g r e i f e n ; sollte ihm dieser jedoch vom G e g n e r gestört werden, mnss er ihn 
augenblicklich der S i t u a t i o n entsprechend ände rn . 

G e g e n ungestüme G e g n e r sind die T e m p o - oder A r r Ä - S t ö ß e a n z u w e n d e n ; 
nach jedem solchen wenn mich gelungenen Vors toße mnss m a n dennoch auf die 
eigene Deckung oder den Rückzng bedacht sein. 

G e g n e r , die u u r Tempos toßen nnd nicht pa r i r en , muffen mit g roße r Vorsicht 
a t t a g n i r t werden, indem m a n scheinbar auf ihre I n t e n t i o n eingeht nnd die B l ö ß e 
zum T e m p o gibt, sodann aber — wenn sie den S t o ß a u s f ü h r e n — durch eine 
Sch l eude rbewegung oder kurzen S c h l a g auf die Klinge diese a u s der Rich tnng 
b r i n g t und d a n n r ipos t i re : gegen solche G e g n e r sind anch die C o n t r e - T e m p o mit 
V o r t h e i l anzuwenden . 

G e g e n Natnr fechter , welche große Bewegungen machen, und mir stoßen oder 
h a u e n und selten Pa r i r en , m u f s der V o r g a n g wieder a n d e r s sein.- indem m a n ihren 
mi t a l ler K r a f t gemachten Angr i f fen durch Nachgeben im Handgelenke nnd Rücktri t t 
oder Vol t en ausweicht — sie verhauen lässt — und dann im geeigneten M o m e n t e 
den S t o ß oder Hieb a u s f ü h r t . Gegen solche Fechter sind besonders Vol ten mit 
V o r - nnd T e m p o - S t ö ß e n Vortheilhaft anzuwenden , iudem m a n sie dadurch ihre 
A n g r i f f e iu die L u f t machen läss t . Be i solchen Fechtern muss man besonders da rau f 
bedacht sein i wenn d a s Gefecht in einem Loeale stattf indet, dass man sich nicht an 
die W a n d d r ä n g e n lasse, sondern durch häus iges Vol t i reu immer genügenden S p i e l -
r a u m e r h a l t e ; w ü r d e m a n dennoch in die geschlossene M e n s n r gedräng t , so gebrauche 
m a u die S t r e i f P r i m e mit schneller Riposte , da solche Fechter meistens n u r Q u a r t e 
und P r i m e nehmen. 

Gegen Linksfechter, die — weil sie immer gegen Rechtsfechter zu fechten 
gewöhn t sind, wogegen die Rechtsfechter mit ersteren zu fechten selten in die Lage 
kommen - Rechtsfechtern gegenüber im Vor the i le sind, müssen die S t ö ß e und 
P a r a d e n ganz entgegengesetzt seini indem m a n — statt wie es der Rechtsfechter 
gewöhnt ist, die meisten S t ö ß e und Hiebe nach innen zu machen - diese, wie der 
Linksfechter, nach außen f ü h r t . — Ü b r i g e n s ist schon iu der E in le i tung e rwähn t , 
dass es a n s sani tärer Rücksicht geboten erscheint, al les, w a s rechts geübt wi rd , 
anch links zu üben, weil dies zum Ausgleich der Muske lbeweguugeu nud zur 
E r h o l u n g der f r ü h e r angestrengten P a r t i e n d ient ; solche Übungen werden dem 
Fechter die beste Gelegenheit bieten, sich anf einen Kampf mit einem Linksfechter 
vorzuberei ten. 

Z u m Schlüsse mnss noch bemerkt werden , dasS die A n g r i f f s und Vertheidi-
gnngswei fe eines Fechters fast immer nach feinem T e m p e r a m e n t benrtheil t werden 
kann nnd dass dasselbe einen großen E i n f l n f s a m diese Aetion hat . 



S n ö e ! ' f e c h t e n. 

1. L e c t i o u (Übungsstufe) . 

E r k l ä r u n g der Wassr, Körper -SfeUung, V- i rdr (Auslagt) und Z ö r p e r ü b u n g r n . 

Nachdem beim Säbel fechten die K ö r p e r b e w e g u n g e n , die S t ö ß e uud die 
meisten P a r a d e n jenen beim Rapierfechten mit wenigem Unterschiede gleichkommen, 
so wi rd ^ um viele Wiede rho lungen zu vermeiden — w o es nötbig auf die 
Rapie r -Lec t ionen hingewiesen: einige Wiede rho lungen werden jedoch znr g rößeren 
Verständlichkeit unvermeidlich sein. 

Zwischen S t o ß uud Hieb ist der große Unterschied, dass ersterer immer aus 
d a s Cen t rum, letzterer hingegen ans die Pe r iphe r i e des Kreises (Körpe r? > geführ t w i r d . 

O b w o h l der krumme S ä b e l zum S t o ß e weniger geeignet ist, sind doch die 
S t ö ß e mit demselben sehr wirksam, indem ein S t o ß selbst schützende Gegeustüude leicht 
durchdr iug t und S t o ß w u n d e n im allgemeinen viel gefährlicher werden. S t ö ß e mit 
dem S ä b e l werden daher n u r zum Angr i f f e und zur Ver the id igung vor dem F e i n d e 
a u s g e f ü h r t , beim Unterrichte werden dieselben geübt, beim Assaut sind sie a u s -
geschlossen nnd dür fen höchstens a l s F i n t e n angewendet werden . 

Z u m Beg inne des Unterr ichtes wi rd der Schü l e r mit der zu füh renden 
W a f f e bekannt gemacht. 

D e r S ä b e l hat folgende Bes tand the i l e : 
1. D i e K l inge ; an derselben unterscheidet m a n ! 

n) D i e Spitze (Fede r ) , zum S t o ß , 
k) die Schneide , zur F ü h r u n g scharfer Hiebe, 
>-,> den Rückeu, welcher am oberen E n d e ebenfal ls geschliffen ist, zur F ü h r u n g 

der sogenannten Rückenhiebe, 
ä ) den Hohlschliff (Hohlkehle), zur Er le ichterung der W a f f e , ohne sie jedoch zum 

S t o ß e oder Hiebe zn schwächen, 
e) die Angel , zur Befes t igung der Klinge mit dem Gr i f fe , w a s durch V e r -

nietung mit dem Knopfe geschieht. 
2 . D e n G r i f f ; an demselben unterscheidet m a n : 

5» 
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a) die a u s har tem Holze erzeugte H a n d h a b e , welche zum festen Ha l t en ein-
gekerbt und mit Leder überzogen ist, 

b) den K o r b , w o v o n der untere The i l Büge l , der obere The i l S t i c h b l a t t 
genann t wi rd und zum Schutze der F a u s t dient, 

o) die Kappe , dient znr Vers tärkung des G r i f f e s uud ist am oberen Theile mit 
dem G r i f f r i n g e , am unteren The i le durch den Knopf mit dem G r i f f e befestigt, 

ä ) den S ä b e l k n o p f , zur Befes t igung des G r i f f e s mit der Klinge, 
D i e Kl inge wi rd nach der L ä n g e in drei Thei le geschieden: 
k, D i e Schwäche — der obere dr i t te Thei l mi t der Sp i t ze — zur F ü h r u n g 

schwacher, sogenannter Manschet te Hiebe, 
L, die M i t t e , zur F ü h r u n g starker Hiebe, 
3 . die S t ä r k e — unterer d r i t t e r T h e i l — znm P a r i r e n 

Körperstr l lung, G a r d r (.Auslage!, 

D i e S t e l l u n g ist so wie mit dem R a p i e r : weil jedoch der S ä b e l schwerer 
und sein Borgewich t g rößer ist a l s beim R a p i e r , so wird die En t f e rnung von 
einem Absätze zum andern e t w a s g rößer genommen, nm dadurch deu Schwerpunkt 
auf die richtige B a s i s zu verlegen. 

Diese E n t f e r n u n g richtet sich auch hier nach der G r ö ß e des Fechters . 
D e r linke A r m wi rd , nm nicht von einem Hiebe getroffen zu werden, hinter 

dein Rückeu geha l teu : um den Schü l e r d a r a n zu gewöhnen, wi rd der D a u m e n 
der linken H a n d in den Hosenlatz am Rücken gesteckt und der A r m mit der 
S c h u l t e r zurückgezogeu. 

D e r S ä b e l wi rd so umsasst , dass der Gr i f f — von den vier F i n g e r n 
einerseits und von dem D a n i n e n andersei ts umschlossen - in der M i t t e der F a u s t 
zu liegen kommt nnd auf dem Zeige- uud Mi t t e l f i nge r a n f r n h t . D i e Mittelknöchel 
der F i n g e r laufen mit der Säbe l fchuc ide in gleicher R i c h t u n g ; die F a u s t steht 
auf eine F inge rb re i t e vom S t i chb la t t e a b : dies dient dazu, um beim Sch lagen 
nicht geprellt zn werden. D e r kleine F i n g e r liegt am Berei i i iguugspunkte des 
G r i f f e s mit dem B ü g e l , 

Diese A r t den S ä b e l zu hal ten, verhinder t d a s so häuf ige F lachhaueu und 
ermöglicht die nöthige S c h w u n g k r a f t ; n u r beim Manfchet t i ren , wo knrze Hiebe 
geführ t werden , kann der D a m n e n auf den Gr i f f aufgestemmt werden. 

D i e Fans t mit den N ä g e l n nach rechts v o r w ä r t s , e twas höher a l s die 
S t i r n e uud eiu wenig rechts von der Gesichtslinie, der A r m mäßig gebengt und 
z w a r so, dass der V o r d e r a r m uach vor- und a u f w ä r t s gerichtet durch deu K o r b 



gedeckt ble ibt ; die Schneide ist ein wenig schräg nach links a u f w ä r t s nnd die 
Spi tze gegen den un te ren Brns t the i l des G e g n e r s gerichtet. 

Diese A u f l a g e gibt die innere B l ö ß e ; die Säbel fp i tze bedroht die B r n s t des 
Gegner s , gefährdet daher jeden seiner Angr i f fe , gestattet jeden Hieb mi t ge-
höriger Schwungkra f t nach jeder S e i t e hin zn führen , gewähr t Deckung gegen 
die so oft vorkommenden H a n d - und Armhiebe nnd schützt bei weicher F a u s t -
ha l tung gegen D e s a r m i r n n g ( E n t w a f f n u n g ) bei forei r ten gegnerischen Angr i f f en . 

D e r S ä b e l wi rd in der F a u s t mäß ig fest, jedoch keinesfal ls k r ampfha f t ge-
halten, sonst würde bald E r m ü d u n g e i n t r e t e n / 

Diese Aus lagss te l lung wi rd „ P r i m e (erste)" genann t ( F i g . 43 ) . 

Z u m B e g i n n des Fechtens wird der S ä b e l in der F ron t s t e l lung an der 
linken S e i t e wie d a s R a p i e r gehalten. 

H a b t Acht ! 
S t e l l u n g — E i u s ! wird die W e u d u u g „ha lb l inks" gemacht,^ 

Z w e i ! wi rd mit dem rechten A r m der Gegners 
begrüßt . wie beim R a p i e r . 

D r e i ! wi rd der S ä b e l ergriffen, ' 

V i e r ! wi rd der S ä b e l a u s der Scheide gezogen und nach vor -
w ä r t s — mit der Schneide nach a u f w ä r t s — in die H ö h e 
der S c h u l t e r gebracht und die kleine Kniebeuge gemacht. 

F ü n f ! wi rd die Kl inge dnrch eine untere äußere (Cercle-) uud 
untere innere (Seconde- ) S c h w i n g u n g (Wechselschwiuguug) 
bei gleichzeitigem Versetzen des rechten F u ß e s mit einem 
einfachen Appell in die S t e l l u n g in die oben beschriebene 
P r i m e - A n s l a g e — und die linke H a n d hinter deu Rückeu 
gebracht. 

Abtreten — E i u s ! wird ein Appell (^ Sch l äge in rascher Aufe inander fo lge) 
mit dem rechten F u ß e gegeben und die Klinge nach v o r w ä r t s in die Schu l t e r -
höhe — mit der Schneide nach oben - gestreckt, die linke H a n d an die S e i t e 
gebracht nnd die Beine angezogen, 

Z w e i ! wird mi t B e n g n u g des A r m e s nnd Handgelenkes der S ä b e l knapp 
am Leibe versorgt, von der linken H a n d — mit D a u m e n und Zeigef inger — 
übe rnommen . 

D r e i ! wird — wie beim R a p i e r mit der rechten H a n d der Gegne r 
begrüßt nnd in die Fronts te l l iuig zurückgekehrt. 
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K ö r p r r b r w r g u n g x n : 

Appell , Avanei ren , Re t i r i r en , Vorbeugen , Rückbeugen, Aus fa l l , Rücktr i t t , 
rückwär ts A u s f a l l , Senken, Erheben , S p r u n g rückwärts , rechts (links) Volte , rechts 
(links) u m Vol te und V o r t r i t t rechts (links) mi t Vol te . 

Diese Körpe rbewegungen werden ganz fö wie beim Rapierfechten a u s g e f ü h r t -
n u r fül l t der A u s f a l l der schwereren W a f f e wegen e t w a s kürzer a u s . 

Diese Übungen müssen behuf s A u s b i l d u n g der Beinmuskeln oft gemacht 
werden . B e i A n f ä n g e r n muss ö f t e r s — wenn auch n u r f ü r ganz kurze P a u s e n -
, , R u h t e o m m a n d i r t werden, weil nichts schädlicher ist. a l s durch Überans t rengung 
und unnöth ige E r m ü d u n g die Unlust sür diese K ö r p e r ü b u n g e n zu wecken' man 
muss im Gegeuthei le zur F ö r d e r u n g der Lust f ü r diesen Unterricht immer bestrebt 
sein, die S c h ü l e r bei frischem und gutein Wil len zn erhal ten. 

L . L e c L i o n (Übuugsstuse). 
H i e b ? . S c h w i n g u n g e n (Moii l i r ie tZ) . 

J e d e r kunstgerechte und wirksame Hieb mit dem S ä b e l mnss mit einem 
S c h w ü n g e a n s dem ^aus tge len te l D r e h u n g der «Speiche n m die E l l e j geHaut werden 
und mit der Schne ide treffen. Nach vollendetem Hiebe müssen F a u s t , Arm nnd 
Klingenspitze in einer Linie stehen, dürfen keinen Winkel bi lden, uud müssen die 
Hiebe so geführ t werden , dass der Gegne r mit der M i t t e oder dem letzten D r i t t -
theile der Älinge getroffen w i rd . D a s A u s h o l e n zum Hiebe darf n u r niit mäßig 
e i n w ä r t s gebeugtem V o r d e r a r m unte r M i t h i l f e der Drehmuske ln der Speiche 
und El le — geschehen, und muss die Spitze nahe am Körper einea kleinen Äre is 
beschreiben. 

B e i m Säbel fechten ist es vor thei lhaf t , wenn nach gelungenem Hiebe der 
S ä b e l e t w a s angezogen, sozusagen schnittartig gehant wi rd . 

D i e Hiebe werden e ingethei l t : 
a, in fal lende, d. i. wenn sie von oben nach a b w ä r t s , 
d . in steigende, wenn sie von unten nach a u f w ä r t s geHaut w e r d e n ; außerdem 

unterscheidet m a n -
n. d i agona le ^ 
k. wagrechte / H ^ b e ; diese theilen sich wieder in innere Hiebe, wenn der A n -

schwung zum Hiebe auf der Brustseite, und in äußere , wenn derselbe auf der 
äußeren oder Rückenseite geschieht. 

P r i m e (erste), Kopfhieb (F ig . 4 4 a), ist ein senkrecht fa l lender Hieb auf den 
Kopf des G e g n e r s nnd w i r d a u s der A u s l a g e mit einem S c b w u n g e von innen 
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I n n e r e r P r ime-Hieb ) , d. i. auf der Brustseite, oder mit einem S c h w ü n g e von außen 
»äußerer P r i m e - H i e b ) , d. i. ans der Rückenseite, geHaut. 

Untere P r i m e (F ig . 4 5 a) ist ein senkrecht steigender Hieb, welcher a u s der 
Aus lage mit einem inneren S c h w u u g e von nnten senkrecht nach a u f w ä r t s geHaut 
wi rd . — 

S e e o n d e (zweiter, F i g . 4 6 a) ist ein d i agona l steigender Hieb, welcher a n s 
der A u s l a g e mit einer inneren S c h w i n g u n g gegen die rechte H a f t e des G e g n e r s 
geHaut wi rd . 

Terz »dritter), Schul te rh ieb (F ig . 4 7 k), ist ein d i a g o n a l fa l lender Hieb, 
welcher a n s der A u s l a g e mit einer äußeren S c h w i n g u n g gegen die rechte S c h u l t e r uud 
Rücken des G e g n e r s vom Kopf a u s bis zur Wagrechteu (rechten H ü f t e ) geHaut 
w i rd . — 

Q u a r t e (vierte, F i g . 48 g.) ist ein d i agona l fa l lender Hieb, welcher mit einer 
inneren S c h w i n g u n g gegen die linke Schu l t e r u n d B r u s t des G e g n e r s vom Kopf 
a u s bis zur Wagrechten (linken Hüf te ) geHaut wi rd . 

Cerele (Kreishieb, F i g . 4 9 s ) ist ein d i agona l steigender Hieb gegen Bauch 
nnd B r u s t des Gegne r s , welcher mit einer äußeren S c h w i n g u n g mi t E inb ieguug 
des Rückgrates von unten nach vben geHaut w i r d ! dieser Hieb, welcher mit hoher 
M n s t geführ t werden mnss, ist f ü r den Anfänge r sehr schwierig auszu füh ren , muss 
daher oft wiederholt uud geübt werden. 

Alle diese Hiebe werden nach der Faus t l age und der R ich tung der S ä b e l -
schneide bezeichnet, welchen Körper thei l auch immer sie t re f fen; die oberen d i ago-
nalen Hiebe behalten ihre B e n e n n u n g — wie oben e rwähn t — bis zur wagrechten 
Linie. — 

Beim Schnlfechten müffen alle Hiebe mit der Schneide geführ t werden, 
dami t sich der Schü le r gewöhne, scharf und ordentlich zu h a u e n ; n u r mir berei ts 
ausgebildetereu S c h ü l e r n können beim Manschetre-Fechten, dann theiliveise bei den 
Tempo-Hieben , Rückschneidehiebe geübt werden. 

A u s der iu der ersten Lection beschriebenen A u s l a g e wi rd durch eiueu S c h w u n g 
der Faus t und sehr mäß ige B e u g u n g des E l lbogens — ohne den A r m von der S t e l l e 
zu bringen — der S ä b e l im kleinen Kreise geschwungen, in die bezeichnete Hieb-
richtung gebracht und dor t eingehalten, jedoch, wie schon oben gesagt, ohne eiueu 
Winkel zu bilden. 

F a l l e n d e H i e b e : 
S t e l l u n g ! 

P r i m e - H i e b e inwär t s — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 
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P r i m e - H i e b a u s w ä r t s - (5 i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Q u a r t e - H i e b — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Terz -Hieb — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

S t e i g e n d e H i e b e : 
I lu terer P r i m e - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Cercle-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Tecvnde-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
^ n ^-ig. 5 0 sind diese Hiebe mi t den Hiebr ichtungen dargestellte 
B e i allen diesen Hieben mn!S strenge da ranf gesehen iverden, dass die F a n s t 

und Säbelschneide in der bezeichneten Richtung sich befinden, der A r m nicht von 
der S t e l l e gerückt und die Körpers te l lnng eingehalten w e r d e ; zu letzterem Zwecke 
kann auch ö f t e r s „Appe l l " eommaud i r t werden, 

Schwingungen lMcmlincts», 

Nachdem zu jeder B e w e g u n g eine Muskel thät igkei t uo thweudig ist, so müssen 
die M u s k e l n vorberei te t und geübt w e r d e n : dies erreicht m a n am schnellsten dnrch 
die S ä b e l f c h w i n g u n g e n , welche die M u s k e l n des Obe r uud Unte ra rmes , besonders 
aber durch die T r e h m u s k e l n der Speiche nnd Elle, bewerkstelligt werden. 

D i e S c h w i n g u n g e n bestehen entweder a n s fortgesetzten Kre i sbewegungen der 
Klinge in den Hiebr ichtungen, oder auch mit E i n h a l t u n g derselben nach dem ein-
mal ig vo l l führ ten S c h w ü n g e und Übergang in eine entgegengesetzte R i c h t u n g ; 
letztere dienen besonders dazn, den Schü le r zn gewöhnen, die B e w e g u n g seiner 
W a f f e beherrschen und auf beliebigem Punk te einhalten zu lernen. D a s Aviso 
hiezu i s t : 

„ S c h w i n g n n g e n ! " 
S c h w i n g u n g in P r i m e e inwär t s — E i n s ! 

dto. dto. dto, a u s w ä r t s — E i n s ! 
^.bere Wechselschwingnng — E i n s ! wi rd P r i m e ein- und a n s i v ä r t s verbunden. 
S c h w i n g u n g in Q u a r t e - - E i n s ! 

dto. dto. Terz E i n s ! 
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S c h w i n g u n g in Cercle E i n s ! 
dto. dto. S e c o n d e — E i n s ! 

Untere Wechselschwiugnng - E i n s ! wird Cercle nnd Seeonde verbunden. 
D i e fal lenden nnd steigenden diagonalen Hiebe können ebenfal ls zn S c h w i n -

gnngen verbunden werden, z. B . -
S c h w i n g u n g in Q u a r t e und S e c o n d e E i n s ! uach jedem einzelneu Hiebe wird 

dto, dto. Cercle dto, Terz — E i n s ! in der Hiebfläche eingehalten. 
Wil l m a n die S c h w i n g u n g e n längere Z e i t machen lassen, dami t der Schü l e r 

Schnelligkeit und A u s d a u e r erlange, so wird eommandir t . ' 
Schwingung iu P r i m e e i n w ä r t s fortgesetzt E i n s ! 

H a l t ! 
Obere Wechselschwingung fortgesetzt — E i n s ! 

H a l t ! 
Unte re dto. dto. E i n s ! 

H a l t ! 
S c h w i n g u n g in U n a r t e und Aecondc sortgesetzt 

dto. dto. Cercle und Terz 

dto. dto. Q u a r t e nud Cercle 

dto. 

dto. 

dto. !ecoude dto. 

E i n s ! 
H a l t ! 

^ E i n s ! 
H a l t ! 

— E i n s ! 
H a l t ! 

— E i n s ! 
H a l t ! 

dto. Terz nnd 
S t e l l u n g ! 

D,e ,e Übungen sind nach jeder Lectiou zum Schlüsse immer zu wiederholen, 
nachdem sie fü r die gute nnd schnelle Hiebsührung sehr wichtig sind. 

H a t dei Schüler in der H i e b f ü h r n n g durch die S c h w i n g u n g e n berei ts die 
»othige Übung er langt , so lässt man ihn die einzelnen Hiebe mit A u s f a l l macheu. 
P r i m e - H i e b e i n w ä r t s — E i n s ! 

S t e l l u u g ! 
P r i m e - H i e b a u s w ä r t s — 

S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Terzch ieb - E i n s ! 

S t e l l n u g ! 
Cercle-Hieb — E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
Seconde Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 

E i u s ! 

D e r Lehrer gibt die nöthige An lehuuug und 
lässt den Hieb ans M a s k e oder P l a s t r o u 
haueu, dami t sich der S c h ü l e r an eine rich-
tige Hiebsühruug gewöhne ; später kauu der 

Lehrer dieselbeu pa r i r eu . 
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auf „ E i n s " wi rd entweder 
avanc i r t oder re t i r i r t und ans 
der S t e l l e wird der A u s f a l l 
mit den betreffenden Hieb ge 

macht. 

Dieselben Übungen werden im Avanc i ren uud Re t i r i reu geübte z. B . : 
Re t i r i r en und Seeonde -Hieb — E i n s ' 

S t e l l u n g ! 
Avanci ren u n d P r i m e - H i e b e i n w ä r t s — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanci ren nnd Cercle-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Re t i r i r en nnd P r i m e - H i e b a u s w ä r t s — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
D i e S c h w i n g u n g e n können von mehreren Schü l e rn zugleich, die Hiebe 

muffen jedoch einzeln geübt werden . 
E s gibt noch „hohe S c h w i n g u n g e n im Kreise rechts" uud solche „im Kreise 

l inks" , welche wngrecht über dem Kopfe a u s g e f ü h r t w e r d e n ; dieselben sind f ü r 
R e i t e r gegen Re i t e r zur Ü b u n g vor the i lhaf t , „ I m Kreise rechts" wi rd die Terz- , 
„im Kreise l inks" die Q u a r t e - S c h w i n g u n g gemacht. 

Hiebei w i r d die Rei ters tel lung (Grätsche) augenommeu, der linke A r m zum 
H a l t e n der Z ü g e l an die B r u s t gelegt, der Ober le ib wi rd mit der S c h w i n g u n g 
auf die betreffende S e i t e geneigt. 

3 . A e c t i o n (Übnngss tufe) . 
Mensur . Rnle lmung , teste und flüchtige ZtvAe. 

W i e berei ts beim Rapiersechten erklärt wnrde , nennt man die E n t f e r n u n g 
zweier Fechter von e inander „ M e n s u r " . Dieselbe ist die ganze, wenn sich die 
Kl ingen in den Schwächen , die halbe, wenn sie sich in den M i t t e n , die geschlos-
sene, wenn sie sich in den S t ä r k e n berühren. 

D i e ganze M e n s u r ist die gewöhnliche, und soll wo möglich immer einge-
halten w e r d e n , nachdem m a n in dieser vom G e g n e r n n r mit A u s f a l l erreicht 
werden kann. Durch ein ungestümes V o r d r i n g e n des G e g n e r s wird man oft in 
die halbe und geschlossene M e n s n r gedrängt , w a s beim S ä b e l viel gefährlicher a l s 
beim R a p i e r ist, indem bei letzterem die Spi tze den Körpe r leicht pafsirt , beim 
S ä b e l jedoch oft beide Fechter getroffen uud die fogenauuteu Doppelhiebe ( D o u b l e s ) , 
welche beim regelrechten Fechten nicht vorkommen sollen, entstehen. 

A n l e h n u n g (Engagemen t ) nennt man die B e r ü h r u n g beider Klingen in der 
A u s l a g e ; sie kaun eine leichte, sogenannte F ü h l u n g , oder eine sorcirte (drückende) 
sein; letztere d a n n , wenn m a n einen starken Druck auf die gegnerische Klinge a u s -
übt, dem Gegne r zugleich eine entgegengesetzte B l ö ß e gibt nnd denselben dadurch 
zu einem S t o ß oder Hieb einladet (engagi r t ) . 
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E s gibt eine ä u ß e r e Anlehnung, wenn sich die Klingen beider Fechter in 
der Rich tung von deren Rückenseiten, nnd eine innere An lehnung , wenn sich die 
Klingen in der Richtung der Brustseite der G e g n e r be rühren . Auf d a s C o m -
m a n d o - „ S t e l l u n g ! " w i rd , wenn nicht „ innere A n l e h n u n g " avisirt wurde , immer 
die äußere An lehnung genommen. 

B e i m Säbelfechten, w o man sich zu jedem Hiebe von der gegnerischen Klinge 
entfernt , spielt die A n l e h n u n g keine so bedeutende H a u p t r o l l e wie beim R a p i e r -
fechten, wo m a n durch An lehnung während des S t o ß e s Deckung sucht. 

Wie im Rapierfechten, so gibt es auch im Säbel fechten feste nnd flüchtige 
S t ö ß e , erster? in der Anlehnung nnd letztere Wechselstöße, indem m a n mit der 
Spitze im kleinen Kreise a u f w ä r t s wechselt nnd auf der entgegengesetzten S e i t e 
Deckung sucht und stößt. 

O b w o h l S t ö ß e beim regelrechten Säbel fechten nicht gebräuchlich sind, müssen 
sie a l s ' vo rzüg l i che Mi t t e l zur persönlichen Ver the id ignng doch gelernt werden u n d 
sind a l s F i n t e n beim Fechten von g roßem Vorthei le . 

D e r S t o ß ist viel gefährlicher, da die B e w e g u u g eiue viel kürzere ist, die 
Spitze selbst schützende Gegenstände leicht durchdr ingt nud auch viel tiefer a l s der 
Hieb e indr ing t . 

O b w o h l man den S t o ß a u s allen Faus t l agen führen kann, so ist es im 
Säbelfechten ra thsam, denselben n u r a u s der Aus lagss te l luug , a n s der S e e o n d e -
nnd Cerc le -S te l lung gedeckt a u s z u f ü h r e n . 

S t e l l u n g ! 
P r i m e - S t o ß E i n s ! W i r d a n s der A u s l a g s s t e l l u n g , mit An lehnung nnd 

D r e h u n g der Schne ide e t w a s links, der Vor s toß mit 
A u s f a l l gemacht und die F a u s t im Gelenke e t w a s ein-
w ä r t s gebengt, u m den Kopf zu decken. 

S t e l l u n g ! 
Ä e c o n d e - S t o ß — E i n s ! W i r d derselbe S t o ß — ohne B e u g u n g des H a n d g e -

lenkes — gegen den unteren Brus t the i l des G e g u e r s 
a u s g e f ü h r t . 

S t e l l u u g ! 
Cercle S t o ß — E i n s ! W i r d die F a u s t so weit uach vor- uud a u f w ä r t s ge-

dreht , dass die F i n g e r n ä g e l nach oben zu stehen kommen 
und die Schne ide nach links a u f w ä r t s gerichtet ist und 
so der S t o ß a u s g e f ü h r t . 

S t e l l u n g ! 
Pr ime-Wechsels toß - E i n s ! 
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W i r d mit der Klingenspitze eine bogenförmige B e w e g u n g über die gegner i -
sche W a f f e nach e i n w ä r t s gemacht nnd in der Deckung, sowie beim P r i m e - S t o ß , 
vorges toßen. 

I n n e r e A n l e h n n n g — S t e l l u n g ! 
P r i m e - S t o ß — E i n s ! wie oben. 

I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
C e r c l e - S t o ß — E i n s ! wie oben. 

I n n e r e An lehnung — S t e l l u n g ! 
^ e c o n d e - Wechselstoß — E i n s ! W i r d mit einer bogenförmigen B e w e g u n g nach 

a u s w ä r t s gewechselt u n d der S e e o n d e - S t o ß 
a u s g e f ü h r t . 

S t e l l u n g ! 
Be i solchen S c h ü l e r n , die Rapier fechten nicht gelernt haben, müssen die S t ö ß e 

besonders f leißig geübt werden und ist strenge da rauf zu sehen, d a ß w ä h r e n d des 
S t o ß e s die F a u s t hoch, die Kl inge mit der Schneide gegen die gegnerische Klinge 
in der Gefechtsl inie gehal ten werde, dass Kopf nnd Körpe r gedeckt sei, knrz, d a ß 
der Anssa l l wie anf Se i t e 2 3 beschrieben ist, a u s g e f ü h r t wi rd . 

T i e f e Übungen werden zuerst auf der S t e l l e , fodauu im Avauei reu und 
R e t i r i r e n a u s g e f ü h r t , z. B . : 
Avanc i ren und P r i m e - S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
R e t i r i r e n und S e e o n d e - S t o ß E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanc i ren und C e r c l e - S t o ß — E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
Re t i r i r en nnd Pr ime-Wechfe l s toß — E i n s ! 

I n n e r e An lehnnng — S t e l l u n g ! 
Avanc i r en und P r i m e - S t o ß — E i n s ! 

I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
R e t i r i r e n und Seeoude-Wechsels toß E i u s ! 

S t e l l u n g ! u . s. w . 
Be i dieser Lectiou ist auf die richtige K ö r p e r h a l t u n g und einen richtigen, 

ausg ieb igen A u s f a l l zu achte». 

4 . L e c t i o n ^Übungsstufe). 
Einfklchr, C m i t r r - M r - i d r n und Liposte». 

P a r i r e n nennt man, den feindlichen Hieb oder S t o ß mit der eigenen Klinge 
au f f angen , abwehren oder an derselben abgleiten lassen 
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J c d e P a r a d e mnss, wenn sie wirksam sein soll, mit der S t ä r k e und Schne ide 
der eigenen Klinge a u s g e f ü h r t werden. D e r Weg , den die Klinge zur P a r a d e 
n immt, mnss nm rechtzeitig zu kommen -- - kürzer sein a l s jener, den der Hieb 
des G e g n e r s beschreibt, daher die meisten P a r a d e n mit einer kurzen D r e h u n g der 
F a u s t a u s g e f ü h r t werden müssen. 

I m Säbelfechten gibt es fünf P a r a d e u , vou welchen die P r i m e (erste) oder 
K o p f - P a r a d e die wichtigste ist, da man mit ihr allein den Kopf uud bei t iefer 
oder verhäugter P r i m e die ganze innere Körperseite schützen kann. 

D e r Lehrer markir t immer die betreffenden Hiebe oder S t ö ß e mit V o r b e u g e n 
oder auch mit Aus fa l l . 

S t e l l u u g ! 
P r i m e - P a r a d e — E i n s ! ( F i g . 4 4 k. ) 

W i r d a u s der erklärten Aus lagss te l luug die F a n s t mit der Klinge v o r w ä r t s 
gehoben, d a s Handgelenk — wie es beim P r i m e - S t o ß erklärt w u r d e e t w a s 
e i n w ä r t s gewendet, die Klingenspitze bleibt aus die B r u s t des G e g n e r s gerichtet 
Diese hohe P a r a d e deckt gegeu Kopfhiebe. 

D i e P r i m e - P a r a d e ist auch gegeu einen Q u a r t e - oder Cerele-Hieb vor thei l -
hast anzuwenden, nur muss sie ve rhäng t genommen werden , d. h. die F a u s t steht 
e twas tiefer, die Schneide links sei twärts , die Spitze tiefer nnd näher dem eigenen 
Körper . (F ig . 4!>b.) 

Die P r i m e - P a r a d e ist, weil a u s derselben leicht nnd mi t S c h w n n g Nach 
hiebe (Riposten) gehant werden können, sehr vorthei lhast , jedoch — um sie richtig 
a u s z u f ü h r e n — eine der schwierigsten P a r a d e n , wesha lb sie sehr viel geübt 
werden muss . 

S t e l l u n g ! 
S e e o u d e - P a r a d e E i n s ! «zweite, F l a n k e n P a r a d e , F i g . 4 6 b.) 

D e r S ä b e l wi rd in der S t e l l u n g gesenkt, die Schne ide ist e t w a s rechts znr 
Hiebfläche gewendet ; diese P a r a d e wird gegen tiefe Hiebe, welche gegen die rechte 
Flanke «Seeonde Hiebe) geführ t werden, gebraucht. G r o ß e Fechter können die 
L e c o n d e - P a r a d e mich gegen Terz-Hiebe anwenden , jedoch ist es r a thsam, hiebei 
den Rücktri t t zn machen. 

S t e l l u n g ! 
T e r z - P a r a d e — E i n s ! (dritte, F i g . 4 7 k.) 

D i e Klingenspitze ist schräge nach a u f w ä r t s , die Schneide nach rechts, die 
F i n g e r n ä g e l nach a b w ä r t s gerichtet uud die F a u s t uach der Höhe des geführ ten 
Hiebes entweder in Brus t - oder Armhohe , im ersteren F a l l e der A r m e twas ge 
beugt. Diese P a r a d e dient gegen obere Hiebe, die gegen die rechte oder besser 
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gesagt, gegen die äußere o d e r Rückenseite geführ t werden. D i e T e r z - P a r a d e w i r d auch 
gegen Seconde- oder F lankenhiebe a n g e w e n d e t ; hiebet wi rd der A r m und Körper 
gesenkt, die Kl inge steht schräg nach a u f w ä r t s , die Schneide nach rechts und e t w a s 
a b w ä r t s . 

S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - P a r a d e — E i n s ! (vierte, F i g . 4 8 k. ) 

D i e F a n s t steht vor der linken Brnstseite, die N ä g e l nach a u f w ä r t s , die 
Kl inge ist schräg nach a u f w ä r t s gegeu den G e g n e r , die Schneide nach links gerichtet 
und der A r m mäß ig gebeugt. Diese P a r a d e deckt die liuke Brustsei te gegen Q u a r t e -
H i e b e ; sie deckt aber auch gegen tiefe innere, selbst gegen Cerele-Hiebe, dazu müffeu 
jedoch K ö r p e r u n d A r m e t w a s gesenkt und die Säbelspi tze so vorgeneigt werden, 
dass sie über die gegnerische W a f f e zu stehen kommt. 

S t e l l u n g ! 
C e r c l e - P a r a d e — E i n s ! (Kreis . ) 

W i r d wie beim Rapierfechten berei ts beschrieben wurde , a u s g e f ü h r t . Diese 
P a r a d e — gegen innere tiefe Hiebe — a u s welcher eiue schnelle nnd günstige 
Ripos te uicht a u s f ü h r b a r ist. w i rd im Säbel fechten n u r a l s N o t h - P a r a d e ange-
wendet und durch die ve rhäng te «tiefe) P r i m e - P a r a d e ersetzt. 

S t e l l u n g ! 
M i t deu beschriebeneu Pa rc ideu können auch die S t ö ß e p a r i r t werden. 
C o n t r e - P a r a d e n —- deren E rk l ä rung beim Rapierfechten gegeben wurde , 

werden im Säbel fechten n u r a u s der P r i m e nnd S e e o u d e - L a g e gegen Wechsel-
stöße Vortheilhaft augewendet . 
C o n t r e - S e c o n d e - P a r a d e — E i n s ! ^ 
I n n e r e A n l e h n u n g - S t e l l u n g ! ' ^ ' r Lehrer führ t den betreffenden 

S t e l l u n g ! 
Alle hier a n g e f ü h r t e n P a r a d e n müssen rasch mit einer kurzen W e n d n n g der 

^ a u s t , mit der Klingenstürke und — nm nicht dnrchgehaut zu werden — mit 
festem Gegendruck und Entgegengehen a u s g e f ü h r t werden. 

W e n n die einzelneu P a r a d e » richtig a u s g e f ü h r t werdeu, köuueu auch zwei oder 
drei nacheinander a u s g e f ü h r t werdeu , z. B . : 
P r i m e - uud S e e o n d e - P a r a d e — E i n s ! 

C o n t r e - S e e o n d e - nnd P r i m e - P a r a d e — E i n s ! 

E o n t r e - P r i m e - P a r a d e - E i n s ! Wechselstoß. 

Z w e i ! 
S t e l l u n g ! 

Z w e i ! 

die betreffende F i n t e , auf 
„ Z w e i " den Hieb oder die 

Hieb mit A u s f a l l . 



I n n e r e Anlehnung - S t e l l u n g ! 
E o n t r e - P r i m e - und S e e o u d e - P a r a d e E i n s ! 

Z w e i ! 
S t e l l u n g ! 

P r i m e - uud Q u a r t e - P a r a d e — E i n s ! 
D e r Lehrer macht auf „ E i n s " 
die betreffende F i n t e , auf 
„ Z w e i " den Hieb oder die 
zweite F i n t e , auf „ D r e i " deu 

Hieb mit Aus fa l l . 

Z w e i ! 
S t e l l u n g ! 

E o n t r e - S e e o n d e - , verhängte P r i m e - nud tiefe 
Q u a r t e - P a r a d e — E i n s ! 

Z w e i ! 
D r e i ! 

S t e l l u n g ! 
S o d a n n wird dasselbe auf d a s C o m m a u d o : „ E i n s ! " vereint a u s g e f ü h r t 

uud auch im Avauei ren uud Re t i r i r en geübt, z. B , i 
Avauei reu mit T e r z - P a r a d e . - - - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Re t i r i ren mit P r i m e - P a r a d e — E i n s ! 
I n n e r e An lehnung — S t e l l u n g ! 
Avanciren mit Leeonde- uud T e r z - P a r a d e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Re t i r i r en mit Q u a r t e - und T e r z - P a r a d e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
W e n n zwei oder drei P a r a d e n w ä h r e n d des A v a n c i r e u s oder R e t i r i r e u s 

eommandir t werden, so ist die erste während der B e w e g u n g , die zweite — oder 
die zweite und dri t te — auf der S t e l l e auszu füh ren . 

D a die P a r a d e n a l s Schutz gegen Hieb uud S t o ß den H a u p t t h e i l des 
rat ionellen Fechtens bilden, so ist diese Lection mit besonderer Gründlichkei t zu üben 
und darauf zu achten, das? der Zchüler mit offenen Angen der Kl iugeubewegung des 
Leh re r s folge, nach M a ß g a b e entweder höher oder tiefer p a r i r e und den Hieb 
immer mit der Klingeuftärke a u s f a n g e ; der Lehrer muss daher die Hiebe bald hoch, 
bald tief führen und den Schü l e r anha l t en , denselben sicher entgegenzukommen. 

Unte r Ripos te — der Nachhieb — oder r ipostren versteht m a u , nach gelun-
gener P a r a d e ohue jeden Zei tver lus t eiueu Hieb in des G e g n e r s nächste B l ö ß e 
zu führen , bevor derselbe nach seinem a u s g e f ü h r t e n Hiebe zur Oppos i t ion oder 
znr P a r a d e übergegangen ist. 

D i e Riposte wi rd wenn der Gegne r mit V o r b e u g e n nicht erreicht werden 
kann — mit einem Aus fa l l e begleitet. 
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Z u r E i n ü b u n g der Ripos te f ü h r t der Lehrer einen Hieb, welchen der Schü le r 
p a r i r t und worau f er ohne Ze i tver lus t sogleich auf die M a s k e oder auf d a s P l a s t r o n 
des Lehre r s die Ripos te welche ein Hieb oder ein S t o ß sein kann a u s -
f ü h r t , z. B . : 

P r i m e - P a r a d e und S e c o n d e - R i p o s t e — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Q u a r t e - P a r a d e und S e e o n d e - R i p o s t e — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Q u a r t e - P a r a d e und P r i m e - S t o ß - R i p o s t e — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

V e r h ä n g t e P r i m e - P a r a d e uud untere P r i m e - R i p o s t e - E i n s ! 
I n n e r e An lehnung — S t e l l u n g ! 

S e c o n d e - P a r a d e und P r ime^Ripos t e E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

B e i geübteren S c h ü l e r » kann der Lehrer die R ipos te auch pa r i r en , uud im 
Aviso d a s W o r t „R ipos t c" durch den betreffenden Nachhieb ersetzen, z. B . -
P r i m e - P a r a d e uud Q u a r t e - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! u, s. w, 

5 . L e c t i o i r (Übnngss tnfe) . 

Cvupe (Wurfhicb). 

W i e berei ts beim Rapierfechten erklärt wnrde , versteht man nnter E o n p e jenen 
Hieb, welcher — ohne die ngentl iche Hiebschwingung durchzumachen - - mit kurzer 
Uingehuug der feindlichen Klingenspitze in die B l o ß e geführ t , sozusagen hiueiugeworsen 
wi rd . Hiebei wi rd die eigene Klinge durch Abbiegen des Handgelenkes bei ge-
strecktem A r m e bis zur feindlichen Klingenspitze zurückgezogen, w o r a n s nach Um 
gehung derselben die w u r f a r t i g e V o r w ä r t s b e w e g u n g der Klinge gegen die B l ö ß e 
geschieht. 

D a s Coupe findet eine vor the i lhaf te A n w e n d u n g a u s der P r i m e - und ^ e -
conde-AuSlage. 

S t e l l u n g ! 

E o n p ^ e i n w ä r t s — E i n s ! ( a u s der äußeren Anlehnung, der Lehrer gibt innere 
B löße ) . 

D i e Klinge wi rd durch d a s Faustgelenk zurückgezogen, die feindliche Klinge 
kurz u m g a n g e n nnd S e c o n d e - oder unterer P r i m e - H i e b gehant . 



- 8 1 -

S t e l l u n g ! 
Conpe a u s w ä r t s — E i n s ! <ans der inneren Anlehnuug , der Lehrer gibt änßere 

B löße ) . 
D a s Coupe wird mit denselben Hilfen, wie in Seeoude , geHaut. 

S t e l l u n g ! 
Coup.'> a u s w ä r t s mit Cercle — E i n s ! ( a u s der iuuereu An lehnung) . 

Hiebei wi rd nach Umgehung der feindlichen Mingenspitzc die F a u s t in Cercle 
gewendet nnd gehant . V o n geübten S c h ü l e r n kann dieses C o n p e anch mit der 
Rückschueide geHaut werden. 

S t e l l u u g ! 
Wechsel-Coups — E i n s ! 

W i r d nach A r t der S c h w i n g u n g e n a u s der äußeren A n l e h n u n g C o u p e eiu-
nnd a u s w ä r t s , a u s der iunereu A n l e h n u n g C o u p e a u s - und e i n w ä r t s schnell nach-
e inander geHaut. 

S t e l l u n g ! 

Z u m Wechsel-Coupe a u s der äuße ren Au lehnnng p a r i r t der Lehrer „ver . 
hängte P r i m e " . zum Wechsel-Coupe a u s der inneren An lehnung „ S e c o n d e - P a r a d e " ; 
a n s S e c o n d e wird d a s C o u p e ähnlich wie C o n p e e i n w ä r t s a u s P r i m e geHaut. 

C o u p e s können anch a l s F in ten , Repr isen und in der geschlossenen M e n s u r 
vorkommen, w o r a u s noch in späteren Leetionen zurückgekommen wi rd . 

T i e C o u p e s a u s der Q u a r t e - nud Te rz -Lage bieten beim S ä b e l keinen 
Vorthei l , indem der einfache Wechselhieb f r ü h e r zum Zie le füh r t . 

6 . L e c t i o n (Übungss tufe) . 
.?i»ten. 

Finteii^sind — wie berei ts im Rapierfechten erklärt w u r d e — T r u g , Sche in -
hiebe oder <-töße, die angewendet werden, um den G e g n e r über die eigene A b -
sicht zu täuschen oder, um ihn zu einer P a r a d e zu verleite» und sich dadurch eine 
B l ö ß e f ü r deu eigenen Angriff zu verschaffen. 

^ede , M t e muss, wenn sie ihren Zweck erreichen soll, auf dieselbe A r t uud 
mit denselben Hi l fen wie ein wirklicher Hieb a n s g e f ü h r t uud - um die Täuschung 
vol l i tandlger zu macheu — oft mit einem einfachen Appel l begleitet werden . 

F in ten werden in den meisten F ä l l e n in der ganzen M e n s u r - jedoch ohne 
A n f a l l a u s g e f ü h r t , um die Kampfweise des G e g n e r s kennen zu lernen. 

Bei A u s f ü h r u n g von F in ten mnss m a n besonders achthaben, immer znr 
P a r a d e bereit zu sein, wenn der Gegne r T e m p o - H i e b e a n s f ü h r e n sollte 

Feldman,, , Fechten. - . 
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D i e F i n t e n theileu sich' in einfache, welche a n s einer F i n t e nnd dein Hiebe, 
und in doppelte , weiche a n s zwei F i n t e n nnd dem Hiebe bestehen; bei letzteren 
wi rd die erste F i n t e immer mit einfachem Appel l begleitet und dabei ein M o m e n t 
ausgeha l t en , um dem G e g n e r Ze i t zu lassen, die P a r a d e zu n e h m e n ; die zweite 
F i n t e nnd der Hieb folgen rasch nacheinander . 

Z n r Täuschung des G e g n e r s soll die F i n t e uicht mir mit der Masse, sondern 
auch mi t dem K ö r p e r gemacht w e r d e n : indem man sich — wie beim wirklichen 
Angr i f f — vorne ig t n n d den A r m streckt. 

S ä m m t l i c h e F i n t e n werden nach den zn führenden F a n s t m o t i o n e n oder nach 
den dagegen zn machenden P a r a d e n benann t . 

E i n f a c h e F i n t e n : 
S t e l l u n g ! 

1 — 2 gegeu P r i m e und S e e o n d e E i n s ! 
I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 

1 — 2 gegen T e r z uud S e c o u d e E i n s ! 
S t e l l n n g ! 

1 — 2 gegeu P r i m e und Q u a r t e — E i n s ! 
I n n e r e A n l e h n u n g - S t e l l u n g ! 

1 — 2 mit S e e o u d e - S t o ß uud P r i m e - H i e b E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

I — 2 Wechsel^ S t o ß nnd S e e o n d e Hieb — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

l — 2 mi t C o u p s e i n w ä r t s und Te rz -Hieb — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

l — 2 gegeu C o u t r e - S e c o n d e und P r i m e — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

1 — 2 gegen P r i m e mit C o u p s a u s w ä r t s — E i n s ! 
J u u e r e A n l e h n u n g - S t e l l u n g ! 

1 — 2 gegen S e c o u d e und P r i m e ^ E i n s ! 
I n n e r e A n l e h n u n g S t e l l u n g ! 

1 — 2 mi t C o n p s a u s w ä r t s und Q u a r t e - H i e b — E i u s ! 
I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 

I - 2 mit W e c h s e l - S t o ß nnd P r i m e - H i e b — E i n s ! 
I n n e r e An lehnung — S t e l l u n g ! 

1 — 2 gegen S e e o n d e mit Conp>'> e i n w ä r t s — E i n s ! 
I n n e r e A n l e h n u n g S t e l l u n g ! 

1 — 2 gegen C o n t r e - P r i m e nnd Terz -Hieb E i n s ! 
S t e l l u n g ! 
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D o p p e l s i n t e n : 
I — 2 — 3 gegen Pri ine, Seconde und P r i m e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
1 — 2 — 3 gegen P r ime , Secondc mit Conp,'> e inwärts — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
I —2- 3 gegen Pr i ine , Seconde nnd Q u a r t e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
l — 2 —3 gegen Pr i ine , Q u a r t e uud Secoude - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
1 — 2 3 gegen Q i a r t e , Terz nnd P r i m e — E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
1 — 2 - 3 mit Wechsel-Eonpö nnd P r i m e Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
1 - 2 — 3 mit Coup>- einwärts , Seconde- und Quar te -Hieb — E i n s ! 

I n n e r e Anlehnnng - S t e l l u n g ! 
1 - 2 3 gegen Seconde, P r i m e nnd Seconde E i n s ! 

Inne re Anlehnung S t e l l u n g ! 
I ' 2 — 3 gegen Seconde, P r i m e und Q u a r t e E i n s ' 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
1 3 gegen Seconde mit Eonpv e inwär t s nnd Derz-Hieb E i n s ! 

I n n e r e Anlehnnng — S t e l l u n g ! 
> - 2 gegen Con t re -Pr ime , Seconde und P r i m e - E i u s ! 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
1 - 2 - 3 mit Conpä a u s w ä r t s , P r i m e und Secoude - E i n s ! 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
> - 2 — 3 mit Wechsel-Stoß, P r i m e nnd Cvnp'^ a n s w ä r t s E i n s ! 

I n n e r e Anlehnnng - S t e l l u n g ! 
1 - 2 — 3 mit Wechsel-Coupe uud Terz^Hieb - E i n s ! 

I n n e r e Anlehnung - S t e l i n n g ! 
i — 2 - 3 gegen Terz, Q u a r t e uud Secoude — E i n s ! 

S t e l l u n g ! u, s. w. 
Die hier augesnhrten Finten dienen nnr a l s Beispiele, wobei es jedem denken 

den Lehrer überlassen bleibt, sich anderwär t ige selbst zn combiniren. 
Um den Schüler an eine richtige Hiebführung zu gewöhnen, werden vom 

Lehrer uur die Finten parir t , den Hieb selbst lässt er auf P las t rvn uud 
Maske ausführen. Der «chütec mnss anch angehalten werden, nach einer richtigen 
Reihenfolge Finten selbst zu combiuiren. wobei nebst der physischen Fertigkeit anch 
der Geist zur Thätigkeit angeregt wird. 
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D i e F i n t e n müssen a n s dem Faustgelenke in den möglichst kleinsten Kreisen 
a u s g e f ü h r t und kurz eingehalten werden. D i e Augen sind stets offen zn ha l ten , 
indem der G e g n e r auch durch d a s S p i e l derselben oft zu täuschen v e r m a g ; m a n 
mnss daher nicht n n r die gegnerischen Kl ingenbewegungen , sondern auch die A u g e n 
des G e g n e r s aufmerksam verfo lgen . 

S i n d die F i n t e n gut eingeübt , so werden dieselben vom S c h ü l e r in V e r -
b indnng mi t P a r a d e n , sowie im Avanc i r en und Re t i r i r en a u s g e f ü h r t , z. B , i 

S t e l l u n g ! 
P r i m e - P a r a d e und l — 2 gegen S e e o n d e und P r i m e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Avanc i r en mit 1 — 2 — Z gegen P r i m e , S e c o n d e nnd P r i m e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
S t r e i f - Q u a r t e und 1 — 2 gegen P r i m e mit C o u p s — E i u s ! 

J u n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
S t r e i f - T e r z und l — 2 gegen S e c o n d e und P r i m e — E i n s ! 

S t e l l u u g ! 
S c h l e n d e r - P r i m e und gegen S e c o n d e und Te rz — E i n s ! 

S t e l l u n g ! u . s. w. 

7 . L e c t i c n r ^Übungsstnse). 

C r v i s r , C e d i r r n , C a v i r r ». 

D i e A u s f ü h r u n g dieser Aetionen ist im Rapierfechten genau beschrieben nnd 
wi rd hier mit A u s n a h m e von einigen mit dem S ä b e l gnt a n s s ü h r b a r e n B e w e g u n g e n 
nicht wiederhol t , nachdem dieselben mit dem S ä b e l n n r eine beschränkte A n w e n d n n g 
finden, und meist n n r von geschickten anch im Rapiersechtcn sebr geübten Fechtern 
benützt werden. 

D a s Cro i s s wird beim S ä b e l n u r nach einer Q u a r t e - oder T e r z - P a r a d e -
wo die Schwäche der gegnerischen Klinge an der S t ä r k e der eigenen liegt -
besonders a l s Sch leude r -Cro i s s , D e s a r m i r u n g s ( E n t w a s s n u u g s - ) Versuch vor -
kommen; bei jeder audereu B e w e g u n g genügen die S c h l e n d e r - P a r a d e n , nm d a s -
selbe R e s u l t a t zu bewirken. 

D e r Lehrer lässt — indem er den Hieb führ t — den Schü le r Q u a r t e oder 
Terz pa r i r en , gibt die schwäche seiner Klinge an die Klingenstärke des Schü l e r s , 
command i r t - „ S c h l e n d e » E r o i s e ! " und bezeichnet die betreffende Riposte. 

S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - P a r a d e , Sch lende r -Cro i se nnd P r i m e - H i e b - E i n s ! 
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I n n e r e An lehnung — S t e l l u n g ! 
T e r z - P a r a d e , Sch leuder -Cro is« und Q u a r t e - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! n . s, w. 

E s muss besonders darauf gesehen werden, dass die B e w e g u u g e u uach v o r w ä r t s 
gemacht und so begrenzt werden, dass sich der Schüler beim Sch lende rn nicht 
ve rhan t uud entblößt . 

Cedirungen können n u r gegen feste S t ö ß e mit dem S ä b e l und auch gegen 
Cro ises vorkommen und finden ihre A n w e n d u n g besonders in der P r i m e - und 
S e e o n d e - A u s l a g e . 

S t e l l u n g ! 
Cediren in Q u a r t e — E i n s ! ( D e r Lehrer f üh r t den festen S e e o n d e - Z t o ß a u s , 

der Schü l e r eedirt in Q u a r t e , ) 
Cediren in Terz - E i n s ! ( D e r Lehrer f ü h r t den festen P r i m e - S t o ß a u s , der 

Schü le r cedirt in Terz . ) 
S t e l l u n g ! 

Be i den Cedirungen gegen Schleuder -Cro isö lässt der Lehrer Q u a r t e oder. 
Terz hauen, macht d a s Schleuder Croisö uud e o m m a n d i r t : „Cediren in Q u a r t e 
( T e r z ) ! " worauf der Schü le r durch Nachgeben die Cedi rnng in die Q u a r t e - oder 
Te rz -Lage a u s f ü h r t , 

Cavi ren wird mit derselben F a u s t b e w e g u n g und Nachgeben wie d a s Cediren 
a u s g e f ü h r t , uu r — da es gegen einen S c h l a g der gegnerischen Klinge aus die eigene 
geschieht — bleibt nicht — wie es beim S t o ß der F a l l ist - Kl inge an Kl inge 
gebunden, z, B , : 

S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer f ü h r t einen Cerle-Eisenschlag und Terzhieb - der S c h ü l e r eavir t in Terz . 

I n n e r e An lehnung - S t e l l u n g ! 
D e r Lehrer f üh r t einen Seconde-Ei fenfch lag nnd Q u a r t e - H i e b : der Schü le r eavir t 

in Q u a r t e . 
S t e l l u n g ! 

Gegen einen Terz-Eisenschlag wi rd die P r i m e cavir t . 

8 . L e c t i o n ( l lbnngss tnfe) . 

S t re i f - nnd Scklrnder-MraüZrn mit Ripostrn. 

S t r e i f - P a r a d e n nennt man solche, welche — wenn der Hieb oder S t o ß mit 
der gewöhnlichen P a r a d e schon pa r i r t ist — noch eine bogenförmige B e w e g u u g 
l ä u g s der gegnerischen Klinge streifend nach rückwärts machen, diese dadurch a n s 
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der Offensiv-Linie bringen und ans solche Weise P a r a d e nnd Hieb vereinigen. 
Die bogenförmige Bewegung wird durch d a s Fanstgelenk ohne sichtbare Arm-
bewegnng bewirkt. D a s S t re i fen selbst geschieht mit der Stärke des eigenen S ä b e l s 
l ängs der Schwäche der gegnerischen Klinge bis an die Spitze, hier hört das 
S t re i fen ans nnd beginnt als Fortsetzung der Kreisbewegung die Riposte. 

M i t eiuer S t r e i f - P a r a d e ist stets eiue Riposte verbunden, welche — wenn 
der Gegner nicht zn erreichen ist - mit Ausfa l l oder mit einer anderen An-
näherung gemacht wird. I m Falle jedoch, als man glaubt, dafs der Gegner die 
Riposte a l s einfachen Nachhicb pariren werde, kann früher eiue Finte, dann erst der 
Hieb gemacht werden, woranf iu der nächstfolgenden Leetion zurückgekommen wird. 

D e r Lehrer läfs t deu Zchüler die gehörige Anlehnung nehmen nnd markirt 
den betreffenden Hieb, z. B , -

S t e l l u n g ! 
S t r e i f - P r i m e und Onar te -Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
S t r e i f - P r i m e nnd P r ime-Hieb — E i n s ! 

I n n e r e Anlehnung - S t e l l u n g ! 
S t r e i f -Seeonde nnd Terz-Hieb — E i n s ! 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
S t r e i f -Te rz und Seeoude-Hieb — E i u s ! 

J u u e r e Aulehnnng — S t e l l u n g ! 
S t r e i f -Te rz und Terz-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
S o d a n n kann die S t r e i f - P a r a d e noch mit anderen P u r a d e n verbunden, 

sowie im Avaneiren und Retir i reu geübt werdeu, z, B , : 
Q u a r t e - , S t r e i f - T e r z - P a r a d e nnd Terz-Hieb — E i n s ! 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
Ret i r i ren mit Terz- , S t r e i s - S e c o n d e - P a r a d e nnd Terz-Hieb — E i n s ! 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
Retir i ren mit Seeonde-, S t r e i f - P r i m e - P a r a d e nnd Pr ime-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! u, s, w, 
S c h l e u d e r - P a r a d e u ueuut man diejenigen, welche unmittelbar nach der aus -

geführten O p p o s i t i o n s - P a r a d e die gegnerische Klinge nicht wie bei den S t r e i f -
P a r a d e n nach rückwärts streifen, sondern aus der Offensive nach v o r w ä r t s 
schlendern : sie dienen auch theilweise als Desa r in i rnngs Versuche, 

S o l l die Sch l eude r -Pa rade die erwünschte.Wirkung haben, so mnss schon 
von H a u s auS iu dieselbe eine geuügende Kra f t hineingelegt werden, nin erstens: 
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die Wucht des feindlichen Hiebes vollkommen zn brechen, zwe i t ens : die feindliche 
Klinge v o r w ä r t s zn schlendern nnd die Ripos te so schnell a l s möglich a u s z u f ü h r e n . 

D i e S c h l c n d e r - P a r a d e n iu P r i m e , S e c o n d e uud Cerele beschreiben einen Kre i s -
bogen nach v o r w ä r t s un te r der gegnerischen Waf fe , jene in Q u a r t e uud Te rz werden 
— wie beim Rapierfechten berei ts gelehrt w u r d e — schräg v o r w ä r t s gemacht. 

D i e S c h l e u d e r - P a r a d e n werden geradeso wie die S t r e i f - P a r a d e n mit Ripos ten 
v e r b u n d e n ; der Lehrer f ü h r t die betreffenden Hiebe, z. B . : . 
S c h l e n d e r - P r i m e uud unteren P r i m e - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Schlender-Cerc lc und Cerele-Hieb — E i n s ! 

Z n r Schlender-Cere le muss der S c h ü l e r gleich von der A u s l a g e a n s — 
ohne die Spitze zurückzunehmen, die F a u s t in die Cerc le -Pos i t ion wenden und 
Kreuz (Wirbelsäule) einbiegen (hohlmachen). 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
S c h l e n d e r - S e e o n d e und Seeonde -Hieb — E i n s ! 

I n n e r e An lehnung — S t e l l u n g ! 
S c h l e u d e r - S e e o n d e uud P r i m e Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
S c h l e u d e r - Q u a r t e uud Terz-Hieb — E i n s ! 

I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
Sch lende r -Te rz nnd Q u a r t e - H i e b — E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
M i t den S c h l e n d e r - P a r a d e n können noch die verschiedensten Hiebe später 

auch F in t en nnd Ripos ten - ve rbunden werden. 
Z n r E i n ü b u n g der richtigen H i e b f ü h r u n g lässt der Lehrer deu betreffenden 

Nachhieb vom Schüler anf d a s P l a s t r o n oder die M a s k e a u s f ü h r e n . 
Be i dieser Leetion muss besouders d a r a u s gesehen werden, dass die Bewegungen 

nicht g roß , d. h. ohne weites A u s h o l e n zum S c h w ü n g e uud nicht nach se i twär ts , 
sondern innerhalb der Gefechtslinie gemacht werden. 

9 . L e c t i o n (Übungss tnfe) . 

Reprisen (Wiedcicholungshiebe, -Slößci. 

D i e Reprise unterscheidet sich von der Riposte dadurch, dass erstere uach 
bewirktem Angr i f fe — wenn der Gegne r denselben paxi r t nnd nicht gleich r ipost i r t 

schnell in die nächste B l ö ß e nachgehant oder gestoßen, letztere jedoch nach selbst 
bewirkter P a r a d e nachgehant wi rd . D i e s geschieht, indem man im Ausfa l l e ver 
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bleibt , den O b e r l e i b zurückzieht und deu Hieb oder S t o ß in die nächste B l o ß e des 
G e g n e r s w i e d e r h o l t ; sodann muss m a n sich beeilen, schnell in die S t e l l u n g und 
Deckung zurückzugehen, um nicht v o m G e g n e r zugleich get roffen zu werden . 

S t e l l u n g ! 
P r i m e - H i e b , P r i m e - R e p r i s e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
P r i m e - H i e b , S e c o n d e - R e p r i s e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - H i e b , T e r z - R e p r i s e - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Eerc le -Hieb , Wechsels toß-Repr ise — E i n s ! 

I n n e r e A n l e h n u n g - S t e l l u n g ! 
S e e o n d e - H i e b , P r i m e - R e p r i s e — E i n s ! 

I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
S e c o u d e - H i e b , C o u p e - R e p r i s e — E i n s ! 

I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
S e c o u d e - H i e b , S e c o u d e - Z t o ß Repr i s e E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
1 — 2 gegeu P r i m e nnd S e c o n d e , C o n p ö - R e p r i s e — E i n s ! 

I n n e r e A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
1 — 2 gegen S e c o n d e nnd P r i u i e , T e r z - R e p r i s e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
1 — 2 gegen P r i m e nnd Q u a r t e , Eercle . Repr i se - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Ans diese Weise können dnrch alle bekannten Hiebe Repr i sen gehant werden, jedoch 

müssen dieselben stets schnell er folgen und m a n mnss sich nach deren A u s f ü h r u n g — wie 
bere i ts gesagt — beeilen, sogleich in die S t e l l u n g uud zur eigeueu Deckung überzugehen. 

T i e W i e d e r h o l u n g eines nnd desselben Hiebes a l s Angr i f f u n d Repr i se w i rd 
aus die meisten G e g n e r überraschend wirken, indem diese Repr i se meist u n e r w a r t e t 
erscheint; ein solcher V o r g a n g ist besonders d a n n angezeigt , wenn der G e g n e r 
nach der P a r a d e des H i e b e s die W a f f e senkt. 

1 0 . L e c t i c u , (Übnngss tn fe ) . 
H c i l b r u n d g r s c h l v s s c n r M r n s u r 

W i e bere i ts e r w ä h n t gebietet es die Vorsicht , beim Säbel fechten sich in der 
gehör igen M e n s u r zu ha l t en ; es kommt jedoch sehr oft vor , dass der G e g n e r schnell 
v o r d r i n g t u u d es a m nöthigen R a n m fehlt, um die M e u s n r brechen zn könmn. 
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I n dieser M e n s u r müssen die P a r a d e u nahe a m Leibe sozusagen steil gemacht, 
u u d womögl ich F a u s t u n d W a f f e des G e g n e r s gebunden werden . 

E s w e r d e n dahe r die fa l l enden Hiebe, wie es beim R a p i e r in der 13 , Lect ion 
erklärt w n r d e , mi t steiler Q u a r t e nnd Terz , nm die gegnerische Kl iuge mi t der eigenen 
festzuhalten oder zu belegen, die steigeuden Hiebe dagegen a n der inneren S e i t e 
mit kurzer Cercle p a r i r t , wobei der O b e r a r m a m Leibe angeschlossen, die F a u s t iu 
der H ö h e der Achselhöhle liegt, — uud au der ä u ß e r n S e i t e mi t kurzer S e e o n d e , 
wobei der A r m nach v o r - u u d a b w ä r t s gestreckt und e t w a s rechts von der H ü f t e 
zu stehen kommt, p a r i r t : auch können die inne ren Hiebe mit v e r h ä n g t e r P r i m e 
p a r i r t werden , 

S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - P a r a d e und Te rz -H ieb - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Q u a r t e - P a r a d e uud Winkels toß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
T e r z - P a r a d e nnd Q u a r t e - H i e b — E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
T e r z - P a r a d e n n d Q n a r t e - H i e b mit der Rückschneide —< E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Kurze Eercle u n d S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u u g ! 
Kurze Zeeoude uud S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
V e r h ä n g t e P r i m e , Q u a r t e S c h l a g und T e r z Hieb E i n s ' i 

S t e l l u n g ! ^ " " ' i n 
Kurze S e c o u d e , T e r z - S c h l a g und Q n a r t e - H i e b — E i n s ! ^ ^ 

S t e l l u n g ! 

E ine zweite A r t , in der geschlossenen M e n s u r zn fechten, sind die sogenann ten 
forc i r ten P a r a d e n , welche durch A u f p r e l l u n g des eigenen S t i c h b l a t t e s anf d a s des 
G e g n e r s , f e s t h a l t e n seines Faus tgelenkes durch eiue Axend rehung znm Hiebe nm 
seinen ^ u n ents tehen; diese D r e h u n g des Faus tgelenkes um die eigene Axe nach 
dem Z u s a m m e n p r a l l e n richtet sich nach der A u s l a g e des G e g n e r s und z w a r ge-
schieht sie a n s P r i m e in die Q u a r t e , a u s Q u a r t e iu die Terz , a u s T e r z iu die 
Q u a r t e , a u s S e e o u d e in die Terz , D e r Hieb mnss schnell uud u n m i t t e l b a r nach 
dem Z u s a m m e n p r a l l e » erfolgen, 

S t e l l u u g ! 
F o r c i r t e P r i m e uud Q u a r t e - H i e b — E i u s ! 
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S t e l l u n g ! 
F o r c i r t e S e c o n d c u n d T e r z - H i e b mi t V o l t e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
F o r c i r t e Q u a r t e u n d T e r z - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
F o r c i r t e Terz u n d Q u a r t e - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Diese fo rc i r t en A n g r i f f e kauu m a u auch dadurch herbe i führen , dass m a n nach 

einer ge lungenen P a r a d e in die geschlossene M e n s u r v o r s p r i n g t ; diese A r t von 
Angr i f f u u d V e r t e i d i g u n g gehör t jedoch nicht zum e leganten oder r i t terl ichen 
Fechten , nnd w ä r e n u r bei persönlicher V e r t h e i d i g n n g gegen einen F e i n d anziu 
wenden . 

I I . L e c t i o n (Übungss tu fe ) . 
T r m p u - H i k l i r u n d T e i n p v - S i ö l ; V 

^ .empo (Zei th iebe , Ze i t s töße) sind solche Hiebe oder S t ö ß e , welche m a n — 
besonders gegen l angsame Fechter n n d solche, welche g r o ß e B e w e g u n g e n machen — 
in einer kürzeren Zei t , a l s der G e g n e r zu feiuem Angr i f f oder znr A t t a q u e 
braucht — d, h, in dem Z e i t r a n m e zwischen B e g i n n uud V o l l e n d u n g derselben — 
a n b r i n g e n kann, ohne selbst von ihm get rof fen zn we rden . 

o b w o h l beim Fechten i m m e r d a s schnelle P a r i r e n uud R ipos t i r eu deu besten 
E r s o l g verspricht nnd den gnten , tüchtigen Fechter kennzeichnet, so ist es doch 
n o t h w e n d i g , auch diese Fech tman ie r kenneu zu lernen, n m G e g n e r n , welche sich 
derselben bedienen — besonders Natnrsechtern , die sie unwissentlich a n w e n d e n — 
mit Nachdruck begegnen zu können. 

U m beim T e m p o - H i e b oder - Z t o ß nicht anch selbst ge t rof fen zn werden , ist 
es n o t h w e n d i g , sich nach der A u s f ü h r u n g des T e m p o s dnrch eine P a r a d e , einen 
S p r u n g rückwär t s , Rücktr i t t oder durch eine Vo l t e dem gegnerischen Hieb , welcher 
rasch fül l t , zu entziehen u u d den eigenen K ö r p e r in S i che rhe i t zn b r ingen . 

D i e T e m p o s müssen — wenn sie E r f o l g haben sollen — in dem A n g e n -
blicke, a l s der G e g n e r seine B e w e g u n g beginnt , schnell uud überraschend a u s -
g e f ü h r t w e r d e n u u d - wie gesagt — die B e w e g u n g der e igen.n Kl inge nnd der 
Hieb in einem kürzeren Z e i t r ä u m e fal len, a l s die A n g r i f f s b e w e g n n g des G e g n e r s 
er fo lg t . 

E s gibt anch T e m p o s , bei welchen m a n dem feindlichen Hiebe dnrch eine 
K ö r p e r - oder A r m b e w e g n n g ausweich t uud erst d a n n den T e m p o - H i e b mit 
Schnel l igkei t nachhant . 
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T e m p o s gegen innere fal lende Hiebe -
S t e l l u n g ! 

T e m p o mit P r i m e - H i e b — E i n s ! I n d e m m a n dem gegnerischen Hiebe durch 
die obere S c h w i n g u n g nach rückwär ts a u s -
weicht n n d nachhant . 

S t e l l u n g ! 
T e m p o mit Q u a r t e - H i e b — E i u s ! W i r d meistens mit der Rückschneide a u s der 

A u s l a g e w ä h r e n d des gegnerischen Hiebes 
ans dessen A r m gebaut . 

S t e l l u n g ! 
T e m p o mit Terz -Hieb — E i n s ! W i r d a n s der A u s l a g e auf den A r m des 

G e g n e r s vorgehan t , sodann der eigene A r m — 
indem er nach links ausweicht — a n den 
Körpe r angezogen nnd die Deckung genommen. 

S t e l l u n g ! 
T e m p o mit unterem P r i m e - H i e b — E i n s ! I n d e m m a n den S ä b e l a u s der A u s -

lage nach vo r - und a u f w ä r t s gegen den 
gegnerischen A r m schwingt. 

Diese T e m p o s können, wenn es ohne eigene G e f a h r geschehen kann, auch 
auf den K ö r p e r geHaut werden. 

S t e l l u n g ! 
T e m p o mit P r i m e - T t o ß , V o r t r i t t rechts uud Vo l t e — E i n s ! 

I n d e m m a n mit dem rechten F u ß e einen S c h r i t t se i twär ts , dann die Vol t e 
links a m diesem F n ß e nnd den P r i m e - S t o ß mi t Decknng ans die B r n s t des 
G e g n e r s macht (siehe Rapierfechten F i g . 

S t e l l u n g ! 
T e m p o mit rückwär ts A u s f a l l und P r i m e - oder E e r e l e - S t o ß — E i n s ! 

( I n der Deckung, siehe Rapierfechten F i g . 4 1 ) 
S t e l l u n g ! 

T e m p o s gegen innere steigende Hiebe! 
T e m p o mi t oberem P r i m e - H i e b — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
T e m p o mit V o r t r i t t rechts, Vol te nnd E e r e l e - S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
T e m p o s gegen äußere steigende Hiebe-

T e m p o mit oberem P r i m e - H i e b E i n s ! 
S t e l l » n g! 

T e m p o mit nuterem P r i m e Hieb — E i n s ! 
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S t e l l u n g ! 
T e m p o m i t T e r z - H i e b — E i n « ! 

S t e l l u n g ! 
T e m p o m i t S e c o n d e - S t o ß ( o d e r H i e b l , V o r t r i t t l inks u n d V o l t e — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
T e m p o s gegen ä u ß e r e so l lende H i e b e ! 

T e m p o m i t o b e r e m P r i m e - H i e b — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

T e m p o m i t S e c o n d e - S t o ß ( o d e r H i e b ) , V o r t r i t t l inks u n d V o l t e — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

B e i den meis ten T e m p o - H i e b e n w i r d de r R ü c k t r i t t gemacht u n d dem 
gegner i schen H i e b a u s g e w i c h e n ; j e d e n f a l l s ist z u m E r f o l g i m T e m p o - H a n e n ein 
g e ü b t e s A u g e u n d Schne l l i gke i t in der B e w e g u n g e r fo rde r l i ch . 

1 2 . L e c t i o n « Ü b u n g s s t u f e ) . 

M t - i q u r n (Augriffe), V M r m e i i t s (Eisci,schlügt). 

E b e n s o w ie beim R a p i e r f e c h t e n w i r d auch be im S ä b e l f e c h t e n jede A t t a q u e 
e n t w e d e r a l s wirkl icher o d e r a l s S c h e i n a n g r i f f a u s g e f ü h r t . 

U m e inen wirk l ichen A n g r i f f a u s z u f ü h r e n - - n a c h d e m m a n sich a n s die ganze 
M e n s u r e u g a g i r t h a t — ist es e r fo rde r l i ch , die b e d r o h e n d e gegnerische G l i n g e zu 
b e s e i t i g e n ; hiezu d ienen die Eisenschläge , welche i n die K a t e g o r i e der S c h l e u d e r -
b e w e g u n g e n g e h ö r e n . D iese lben w e i d e n a u s g e f ü h r t , i n d e m m a n — w i e bei de r 
S c h l e n d e r - P a r a d e ge leh r t w u r d e — m i t der e igenen W a f f e n s t ä r k e die S c h w ä c h e 
de r gegner ischen K l i n g e e r sass t , dieselbe durch eine kurze sch laga r t ige B e w e g u n g nach 
v o r - u n d s e i t w ä r t s schleudert , d a d u r c h a u s de r R i c h t u n g b r i n g t u n d in die d a d u r c h 
e n t s t a n d e n e B l ö ß e schnell e inen H i e b f ü h r t . 

U m e inen Eisenschlag m i t E r f o l g a u s z u f ü h r e n , ist es u o t h i g , d a s s m a n sich 
— wie beim E r o i s e be r e i t s e rk lä r t w u r d e — auf de r kürzesten L i n i e mi t de r 
e ignen Kl ingens t ä rke der S c h w ä c h e der gegner ischen K l i n g e bemäch t ig t . 

B e i den Eisenschlägen n in s s m a n sich auch nach der gegner ischen A u s l a g e 
r ichten u n d b e s o n d e r s d a r a u f achten, d a s s der G e g n e r w ä h r e n d der A u s f ü h r u n g 
der B e w e g u n g kein T e m p o h a u e n kann , d a h e r diese E insch läge mi t de r kürzesien 
B e w e g u n g a u s z u f ü h r e n s ind, we i l m a n i m m e r z u r P a r a d e bere i t sein m u s s . 

Eisenschläge gegen P r i m e - A n s l a g e : 
S t e l l u n g ! 

E e r e l e - S c h l a g u n d S e c o n d e - H i e b - E i n s ! 
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S t e l l u n g ! 
Cercle-Schlag und Cercle-Hieb - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Cercle-Schlag und Terz-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Cercle-Schlag und Coup« a u s w ä r t s — E i n s ! (wenn der Gegner opponirt . ) 

I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 
Seconde-Schlag uud Quar te-Hieb E i n s ! (kann auch mit der Rnckschneide 

gehaueu werden). 
I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 

Seconde-Schlag und Coups e inwärts — E i n s ! (wenn der Gegner opponirt.) 
I n n e r e Anlehnung — S t e l l u n g ! 

Seconde-Schlag und Pr ime-Hieb — E i n s ! 
I n n e r e Anlehnung —- S t e l l u n g ! 

Seconde-Schlag und Terz-Hieb — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

So l l t e der Gegner dem Eisenschlag ausweichen, dnrch Caviren in eine andere 
Richtung bringen oder dnrch Opposition Pariren, so wird mit den in der 6. Lection 
erklärten Fin ten vorgegangen und können sowohl einfache a ls Doppelf inten hiezn 
combinirt werden. 

Eisenschläge gegen Terz oder gestreckte P r ime-Ans l age -
Wenn der Gegner eine der genannten Auslagen annimmt, so suche man 

keine Anlehnung, sondern benütze den Vortheil des Eisenschlages, welcher zugleich 
als Entwaffnungs-Versuch gelten, kann. 

S t e l l u n g ! 
Terz-Schlag mit der Fläche nud Quar te-Hieb - E i n s ! >Der Quar te -Hieb kaun 

auch mit der Rnckschneide geHaut werden). 
S t e l l u n g ! 

Qnar te -Sch lag mit der Fläche nnd Terz-Hieb — E i n s ! 
S t e l l u u g ! 

Qnar t e -Sch lag mit der Fläche und Seconde-Hieb — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Quar te -Schlag mit der Fläche nud Pr ime-Hieb — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

^.erz-Schlag und Cercle-Hieb - E i n s ! (Der Cercle-Hieb kanu anch mit der Rnck-
schneide geHaut werden). 

S t e l l u n g ! 
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Diese Angr i f f e können auch mit F i n t e n eingeleitet w e r d e n : 
U n a r t e - F i n t e , ^ e c o n d e - s c h l a g und U n a r t e - H i e b — E i n s ! >wenn der G e g n e r 

die F i n t e mit ve rhäng te r stiefer) P r i m e 
p a r i r t hat) . 

S t e l l u n g ! 
^'inte, E e i e l e - S c h l a g nnd -!.erz-Hieb — E i n s ! ^wenn der (Regner die 

F in te mit Seecmde p a r i r t hat> 
S t e l l n n g ! 

Q u a r t e - F i n t e , T e r z - S c h l a g nnd Q u a r t e Hieb E i n s ! , (wenn der G e g n e r die 
F i n t e mit Q u a r t e p a r i r t ha t ) . 

S t e l l u n g ! 
Te rz -F in te , Q u a r t e - S c h l a g uud Terz-Hieb — E i n s ! (wenn der Gegner die F i n t e 

mit Te rz p a r i r t ha t ) . 
S t e l l u n g ! 

Te rz -F in t e , Q u a r t e S c h l a g uud Eerele Hieb — E i n s ! lwenn der Gegner die F i n t e 
mit Terz p a r i r t ha t ) . 

S t e l l u n g ! 
E o m b i n a t i o n e n mit anderen B e w e g u n g e n ergeben sich von selbst. 
Kurze Eiseuschläge unmi t t e lba r nach der P a r a d e : 
I lm nach einer selbst gemachten, gelungenen P a r a d e die weitere Actio» des 

G e g n e r s zu vereiteln nnd ihn an einer schnellen P a r a d e gegen die eigene Ripos te 
zu verh indern , ist es vvr the i lhaf t , nach bewirkter P a r a d e einen kurzen Eisenschlag 
auf die Schwäche seiner Kl inge zu geben und dann schnell zu ripostireu, z. B . : 

S t e l l u n g ! 
-Nefe P r i m e P a r a d e , kurzer Q u a r t e - S c h l a g , sodanu Terz- , Q u a r t e - oder P r i m e -

Ripos te — E i u s ! 
S t e l l u n g ! 

s e e o n d e - P a r a d e , tiefen Terz-<?chlag (Eere le -Schlag i , sodann P r i m e - , Q u a n e - , Eerele-
(auch mit der Rückschneide) oder Te rz R ipos t e — E i n s ! ( D e r Terz- oder 
Ce re l e -^ch l ag i>t hier mit Rücktrit t zn machen, nm sich dnrch die feindliche 
Klinge nicht selbst zn ve rwunden) . 

1 3 . L e c t i c ' n (Übnngss tnfe) . 
Cvnt r r -5 rch t rn , Vegrühung und Rikaut. 

W e n n sämnitliche Leelionen niit den S c h ü l e r n durchgemacht wurden , so wird 
a l s Vorbe re i tung zum Assaut mit mehreren Schü le r» zngleich in der Abthei lnng 
d a s E o n t r e Fechten vvlgenvin inen . 
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Z u m Cou t r e - (gegenseitigen) Fechten werden C o m b i n a t i o n e n a u s allen durch 
gemachten Leetioueu gebildet und z w a r : anfänglich mir einfache, später e t w a s 
schwierigere. 

D i e S c h ü l e r sollen ebenfal ls angehal ten werden, Combina t ionen selbst zu-
sammenzustellen uud wi rd der Lehrer nach M a ß g a b e der Ze i t jedem S c h ü l e r 
Gelegenheit geben, sich im Commaud i r e» solcher zusammengesetzter B e w e g u n g e n 
zu üben. Tiese M a ß r e g e l wi rd den Zweck erreichen, dass der Schü l e r beim Fechten 
nicht allein mit dem Körper , souderu auch mit dem Geiste thä t ig sei. 

Z u m Coutre-Fechteu werden die S c h ü l e r — wie es berei ts beim R a p i e r -
fechteu erklärt w u r d e - in zwei Gl ieder r a u g i r t , und nach Vorrücknng des ersten 
Gl iedes uud „auf u Schr i t t e öfsuen!" diese beiden Gl i ede r anf daS C o m m a u d o : 
„Ers tes Glied kehrt — ench!" mit der F r o n t e inander gegenübergestell t . S o d a n n 
f o l g t : „ H a b t Acht — S t e l l u n g ! " worauf zugleich A n l e h n u n g geuommeu wi rd . 

W ä h r e n d eiuer Erk lä rung , oder wenn größere Ausste l lungen zu macheu wäreu , 
ist „ R u h t ! " zu eommaudi reu . 

J e n e s Gl ied, welches zu eugagireu uud B l ö ß e zu gebeu ha t , wi rd benann t , 
z. B . : „Ers tes Glied e n g a g i r t ! " Hierauf folgt die E rk lä ruug der folgenden Ü b u n g , 
z. B . a n s der änßeren A n l e h n u n g : 

k. Glied P r i i u e - H i e b , 
2. , P r i m e - P a r a d e . 

, Q n a r l e - H i e b , 
1- > , Q u a r t e - P a r a d e . 

1. 1 — 2 gegeu P r i m e und S e e o u d e , 
2- . P r i m e - , S e c o u d e - P a r a d e , Q u a r t e - R i p o s t e . 

2. „ 1 — 2 mit Conpl- e i n w ä r t s und Seconde -Hieb , 
1- ^ „ ^.iefe P r i m e nnd L e e o n d e - P a r a d e , Q n a r t e - R i p o s t e , 
2 . ^ , S t r e i s - P r i m e uud Q u a r t e - H i e b . 

1. ,, A t t aque mit Ce re l e -Sch lag und Terz -Hieb , 
Z C a v i r t in Terz , Schleuder-Crois>'>, P r iu : e -R ipos t e , 
1. ,, S t r e i f - P r i m e und Cercle-Hieb, 
2 . „ Tiefe S t r e i f - P r i m e - P a r a d e , Q u a r t e - S c h l a g , T e r z - R i p o s t e 

2 . S e e o u d e - S t o ß , 
I- ' , Cedir t in Q n a r t e , 1 2 gegen S e e v n d e nnd P r i m e , 
2 . „ S e e o u d e - , S t r e i s - P r i u i e - P a r a d e und Cerele-Riposte , 
1. Tiefe Q u a r t e - P a r a d e . 
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1, Glied 1 - 2 mit Coups einwärts und Terz-Hieb, 
„ -Nefe Pr ime- , ^.erz-Parade, schleuder-Croifs , Prime-Riposte, 

1. ,, Schleuder-Pr ime, 1 - 2 gegen Seconde und Pr ime, 
2. ,, Seconde-, S t r e i f - P r i m e - P a r a d e , Quarte-Riposte. 

2. „ 1 — 2 gegen Contre-Seconde und P r ime , 
1, „ Contre-Seconde-, S t r e i f - P r i m e - P a r a d e , Quarte-Riposte, 
2. ,, S t r e i f - Q u a r t e uud 1 — 2 gegeu P r i m e uud Seconde, 
1. ,, Pr ime- , Seconde-Parade , Cercle-Schlag, Terz-Hieb, 
2. „ Cavir t in Terz. 

A u s der inneren Anlehnung: 
2. Glied 1 — 2 — 3 gegen Terz, Quar te und Pr ime , 
1. „ Terz-, Quar te- , S t r e i f - P r i m e - P a r a d e , Quarte-Riposte, 
2. „ Tiefe S t r e i f -P r ime , Quar te -Sch lag und Prime-Hieb, 

1, „ 1 — 2 mit Wechselstoß und Coups einwärts, 
2. Seconde- , tiefe P r i m e - P a r a d e , 1 — 2 gegen P r ime und 

Seconde, 
1. ., Pr ime- , Seconde-Parade , tiefen Terz-Schlag, Quarte-Hieb, 
2. „ S t r e i f - P r i m e uud Quarte-Riposte. 

2. ,, Secoude-Schlag und Quarte-Hieb, 
1. „ Cavir t in Quar te , Schleuder-Croifs und 1—2 gegen P r i m e 

und Seconde. 
2. ,, P r i m e - P a r a d e nnd Pr ime-Tempo. 

!- „ 1 — 2 mit Coup^ a u s w ä r t s uud Prime-Hieb, 
2. „ Seconde-, S t r e i f - P r i m e - P a r a d e , Cercle-Riposte, 
I „ Tiefe Qna r t e -Pa rade , 1—2—Z gcgeu Quarte , Terz und Quarte , 
2. „ Quar te- , Terz-, tiefe S t r e i f - P r i m e - P a r a d e und Cercle-Riposte, 
1. „ Tiefe Q u a r t e - P a r a d e . 

2. „ 1 — 2 gegen Terz und Qnar te , 
1. ,, -!.erz-, Q u a r t e - P a r a d e , I — 2 gegeu Quar t e uud Seeoude, 
2. „ Q u a r t e . Seconde-Parade , Quarte-Riposte, 
1. „ Tiefe P r i m e - P a r a d e , Seconde-Riposte. 

Ohne Anlehnung werden die Attagueu mit Finten eingeleitet, auch kann 
zur Übung das Glied, welches attaquirt , einen Schri t t avanciren, während das 
andere Glied einen Schr i t t retirirt. 
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Auf diese W e i f t g ib t es noch sehr viele C o m b i n a t i o n e n , welche m a n t e i l -
weise durch die S c h ü l e r zusammensetzen l ä s s t ; v o m L e h r e r m n s s jedoch d a r a u f 
gesehen w e r d e n , d a s s die A u f e i n a n d e r f o l g e der H i e b e n n d P a r a d e n eine r icht ige 
ist, d, h,, d a s s zu de» H i e b e n die nächste dnrch die gegnerische P a r a d e en t s t andene 
B l ö ß e benützt w e r d e n n d die P a r a d e n die möglichst kürzesten u n d zu einer R i p o s t e 
die geeignetsten sind, 

S t ö ß e sind — a u ß e r im E r n s t f a l l e zu r persönl ichen V e r t h e i d i g n n g nicht 
gebräuchlich u u d w e r d e n im A f f a n t n u r a l s F i n t e n a n g e w e n d e t , 

Begrüßung, 

W i e beim R a p i e r f e c h t e n bere i t s erklär t , w i r d u n t e r B e g r ü ß u n g anf dein 
Fech tboden jener Aet der Ri t ter l ichkei t nnd Cour to i s i e ve r s t anden , durch welchen 
m a n beim P r o d u e t i o n s - u u d Assau t -Fech teu die a n w e s e n d e n H ö h e r e u u n d G ä s t e , 
sowie den G e g n e r b e g r ü ß t u n d ersteren zu E h r e u zugleich alle im Fechten v o r -
kommenden H a u p t m o m e n t e , a l s ! schöue K ö r p e r h a l t u n g , r icht igen A u s f a l l , schul-
gerechte P a r a d e n u u d Hiebe a u f s pünktlichste n n d genaueste P r o d u e i r t , 

Z u r A u s f ü h r u n g der B e g r ü ß u n g w i r d wie be im R a p i e r — die A b -
the i lung in zwei G l i e d e r r a n g i r t u u d nachstehende C v m m a n d o s gegebene 

I, G l i e d einen S c h r i t t - M a r s c h ! 
Anf n S c h r i t t e rechts (l inks) — ö f f n e n ! 
I, G l i e d kehrt - e u c h ! 
H a b t Acht, B e g r ü ß u n g S t e l l u n g ! 

U n m i t t e l b a r uach g e n o m m e n e r gewöhn l i che r S t e l l u n g macht d a s zwei te 
G l i e d oder w e n n n n r ein p a a r Fechter aufges te l l t sein sol l ten, der j ü n g e r e v o n 
beiden den A u s f a l l m i t e iner P r i m e - S c h w i n g u u g , d a s erste G l i e d p a r i r t 
P r i m e uud rückt iu die M e n s u r , indem es v o r - , bez iehungsweise zu rück t r i t t ; h i e rau f 
übe rgeh t d a s '.weite G l i e d mi t e infachem A p p e l l in die S t e l l u n g , d a s erste G l i e d 
gibt mi t dem zweiten G l i e d e gleichzeitig einen einfachen Appe l l , H i e r a u f geben beide 
G l i e d e r Appe l l , strecken die Knie , ziehen d a s rechte B e i n an d a s linke u n d strecken 
die b e w a f f n e t e n A r m e gegen e i n a n d e r so, d a s s die S ä b e l s c h n e i d e n a n s w ä r t s stehen, 
w e n d e n sich gegen den H ö h e r e n , s a ln t i r en diesem eventuel l den a n w e s e n d e n 
Güs t en - weudeu sich uach der kürzesten S e i t e gegen e i n a n d e r , s a ln t i r en gegen-
seitig nnd übe rgehen mit e iner u n t e r e n Wechse lschwiuguug u n d mit e infachem 
Appe l l wieder in die S t e l l u n g . * ) 

' D i c T a l u i i r i m g geschieh! nach Neg lemems-Borsch r i s t mi t der blanken Waf fe , B e i Au 
Wesenheit der Allerhöchsten Herrschaften oder eines M i t g l i e d e s des kaiserlichen H a u s e s wird n u r 
dieser a l le in uach Forschr i f t sa lu l i r t 
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D a s erste Gl ied engag i r t hierauf init einfachem Zlppell und macht dies in 
der F o l g e immer mit dem zweiteu Gl iede zugleich, wenn dies vom A u s f a l l sich 
erhebt . 

Hie rauf f o l g t : 
2 . Gl ied P r i m e - H i e b , 
t , „ P r i m e - P a r a d e , 

I n n e r e An lehnung S t e l l u n g : 
2 . Gl ied S e c o n d e - H i e b , 
1. „ S e e o n d e - P a r a d e . 

S t e l l u n g : 
2 . Glied Q u a r t e - H i e b , 
1. „ Q u a r t e - P a r a d e 

I n n e r e An lehnung S t e l l u n g : 
2 . Gl ied Terz-Hieb^ 
1. „ T e r z - P a r a d e . 

S t e l l u n g : 
2. Gl ied Wechselstoß, 
1. „ C o n t r e - S e e o n d e - P a r a d e . 

S t e l l u n g : 
2. Glied t -2 gegen Q u a r t e >mit Durchziehen) und P r i m e , 
1. „ Q u a r t e - , S t r e i f - P r i i n e P a r a d e nnd Cerele-Riposte , 
2. „ Tiefe P r i m e - P a r a d e . 

S t e l l u n g ! 
Beide Gl ieder geben hierauf Appell , strecken die Beine, ziehen d a s rechte 

Be in an d a s linke, strecken die bewaffneten Arme, wenden sich gegen den zn B e -
g rüßenden , salnt iren neuerd ings und nehmen wieder S t e l l u n g : der Lehrer erbittet 
sich hierauf die weiteren Befehle . 

S o l l t e Contre-Fechten anbefohlen werden, so wi rd wie e ingangs dieser Leetion 
bere i ts erklärt, vorgegangen . 

W i r d schließlich „Ab t re t en" angeordnet , so geben beide Gl ieder einen Appell , 
salnt iren wie f r ü h e r und treten ab. wie in der ersten Leetion bereits gelehrt w u r d e . 

V o r jedem Fechten ist — so wie beim Rapiersechten erklärt — wenn es 
nicht vor Borgesetzten oder Güs ten geschieht, die einfache B e g r ü ß u n g zu machen, 
d. h. wenn die M e n s u r genommen ist, w i rd der G e g n e r begrüßt nnd d a n n in 
die S t e l l n n g übergegangen . 
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D a s Rssauk, 

Alle im R a p i e r - A f s a n t aufgestellten Regeln finden in Bezug auf d a s S ä b e l -
Assant die gleiche A n w e n d u n g , n n r mnss hier noch e rwähn t werden , dass die 
Hiebe — wenn auch bei den S c h w i n g u n g e n im ganzen Kreise gelehrt — hier in 
kurzen, feiuen nnd gemessenen Bewegungen , sowie dieselben beim Leetioniren vo r -
genommen werden, mit Eleganz, nicht mit roher K r a f t a u s g e f ü h r t werden sollen; 
ferner dass S t ö ß e mit dem S ä b e l beim Assant n u r a l s F i n t e n , nicht aber a l s 
wirkliche S t ö ß e angewendet werden dürfen. 

D i e Schüler müssen hier angehal ten werden, jeden Hieb zu pa r i r en nnd erst 
dann zu ripostiren, Tempo-Hiebe jedoch n u r gegen unvorsichtig vordr ingende Gegne r 
zu gebrauchen: den Angr i f f des G e g n e r s ruhig abzuwar t en und sich von diesem 
sein Verha l ten quasi dietireu zu lassen, oder ohne alle Vorsicht nnd mi t geschlossenen 
Augen — wie es A n f ä n g e r gewöhnlich thnn — ungestüm anzugreifen, um den 
Gegner zn überraschen, ist f eh le rhas t : ein solcher V o r g a n g mnss gleich im 
A n f a n g e durch „ H a l t ! " abgestellt werden und die Be l eh rung folgen, 

D a s Einha l ten der richtigen M e n s u r ist beim S ä b e l viel wichtiger a l s beim 
k a p i e r , indem bei erstcrem selbst d a s sogenannte Pass>- gefährlich werden kann. 

Die Armhiebe bilden hier die E in le i tung des Gefechtes und jedes ungedeckte 
Vorgehen des G e g n e r s soll dami t geahndet werden. 

Be im Zäbe l -Assan t mnss ebenfal ls d a r a u s geseheu werden , dass d a s Gefecht 
auf der S te l l e ge führ t wi rd , die Fechtenden während der Aetion höchstens ein b i s 
zwei s ch r i t t e vor- oder znrückgeheu, 

D s s WsnscheikT-Zrchixn. 

D a s Manschette-Fechten, wobei n n r ans den A r m geHaut w i rd , ist eiue A r t 
Vorpostengefecht : es übt d a s Auge nnd fö rder t die Schnel lkraf t des A r m e s . 

A n f ä n g e n ! verbiete m a n d a s Manfche t t i ren , da sich die S c h ü l e r dadurch 
gewöhnen würden , jedem Hiebe auszuweichen nnd ga r nicht zu P a r i r e n : n u r berei ts 
geschulte Fechter können sich im Manschette-Fechten üben, da es sich auch d a r u m 
handeln könnte, einen Gegner mit Absicht jedoch n u r leicht — verwunden zu 
wollen. 

Beim Manschet te-Fechten wird der D a u m e n auf den Gr i f f aufgestemmt, u m 
dui ^ ä l n l feiner zu d i r ig i r en ; die Q u a r t e - , Cerele- uud P r i m e - H i e b e können 
hie und da auch mit der Rückfchueide geHaut, der Terz -Hieb jedoch soll immer 
mit der Schneide geführ t werden. 

7* 



— 1 0 0 — 

D i e S t e l l u n g und die einfache B e g r ü ß u n g ist hier ganz so. wie berei ts beim 
Assaut erklärt, n n r wi rd die M e n s u r ohne A u s f a l l uud auf den A r m des G e g n e r s 
genommen, wozu derselbe seiueu A r m vorstreckt. 

B e i m Manschet te-Fechten müssen beide Fechter ans der S t e l l e bleiben, ohne 
also einen A u s f a l l zn machen, oder die F ü ß e von der S t e l l e zu rücken, u u r der 
Obe rkö rpe r kauu sowohl v o r - a l s rückgeneigt werden. 

D i e hohe P r i m e - A n s l a g e ist besonders dabei v o r t e i l h a f t , weil gegen dieselbe 
die Manschet te-Hiebe lang a n s g e h a u t werden müssen, daher ein solcher Hieb leicht 
ein ^,empo zuläsvt. ^ .er A r m darf nicht gegen den K ö r p e r zurückgezogen werden, 
kann sich jedoch a n f - nnd a b w ä r t s bewegen und a u s einer A u s l a g e in die andere 
übergehen . 

Die Manschet te -Hiebe werden wegen der nv thwendigen Schnelligkeit der A u s -
f ü h r u n g meist a u s dem Faustgelenke w n r f a r t i g mit der Schne ide — ohne weite 
^lnschwinguug uud V o r b e r e i t u n g — a u s g e f ü h r t uud viele durch T e m p o geHaut, 
^ i e P a r a d e n uud Hiebe, letztere jedoch n u r auf den A r m geführ t , sind bei diesem 
zechten ganz dieselben wie beim Körperfechten, n n r müssen sie hier dnrch eine 
schnelle D r e h n n g des Fanstgelenkes kurz a u s g e f ü h r t werden nnd der Hieb oder 
die Ripos te mehr durch A r m d r e h n u g uud St reckung desselben erfolgen. 

I m übr igen gelten dabei die beim Afsant-Fechten erklärten Rege ln . 



Zechten m i t dem Wajonnet t -Hewel i r . 
l L a j o m i e t t - F c c h t e i i ) . 

E i n l x i t u n g . 

D a s B a j o n n e t t - G e w e h r zähl t zu den vorzüglichsten S t o ß w a f f e n n n d ist, bei 
einiger U b n n g und mit Geschicklichkeit ge füh r t , sämmtlichen blaaken W a f f e n über-
l egen ; a l s Hieb- oder S c h l a g w a f f e ist es nicht h a u d s a m , dahe r hiezu wen ige r 
geeignet. 

D e r Unterr icht mi t demselben d a r f , weun er f ü r deu S o l d a t e n einen p r a k ' 
tischen E r f o l g haben soll, nicht schablon- oder exereir-, sondern mnss schulmäßig 
betrieben werden u n d dü r f t en sich h i e r fü r besonders die W i n t e r m o n a t e eignen. 

B e i diesem Unterr ichte handel t es sich d a r u m , dem S o l d a t e n nicht n n r 
Geschicklichkeit im Gebrauche dieser W a f f e , sondern anch Geschmeidigkeit, G e w a n d t -
heit uud Schnell igkeit in seinen K ö r p e r b e w e g u n g e n beizubr ingen, d a h e r zu diesen 
Ubuugeu i m m e r die bequemste A d j u s t i r u n g zu gestatten is t ; die Ü b u n g e n mi t Sack 
u u d Pack siud überslüssig, da eiu geübter uud geschulter S o l d a t sich anch in dieser 
A d j u s t i r u n g zu ver the id igen wissen w i r d . 

Z u r Einschulung des B a j o n n e t t - F e c h t e u s werden al te , a u ß e r G e b r a u c h ge-
fetzte G e w e h r e , deren B a j o n n e t t e mit Feder s toßba l l eu versehe» werden , g e n o m m e n ; 
in E r m a n g e l u n g solcher G e w e h r e können auch — jedoch u u r a l s Nothbehe l f -
Fechts taugeu a u s schwerem, ha r t em Holze, welche die F o r m uud L ä u g e eines 
B a j o n n e t t - G e w e h r e s habe» uud mit S t o ß b a l l e n versehen sind, benützt we rden . 

A l s Schu tznü t te l zur V e r h ü t u n g vou H a u t a b s c h ü r f u n g e n der linken H a n d , 
dienen beim Schnlfechteu gepolsterte Handschuhe , beim Assant Fechten mit bere i ts 
geübten S c h ü l e r n übe rd ie s noch Kvpfmasken mit starkem D r a h t g i t t e r , 

A l s G r u n d l a g e nnd V o r b i l d f ü r d a s B a j o n u e t t Fechteu soll dem Lehre r d a s 
Rapier fech te» dienen, indem d a s erstere ebenfa l l s eiu S t v ß f e c h t e » is t ; der g röß t e 
Unterschied zwischen beide» Fech ta r t eu besteht d a r i n , d a f s d a s B a j o u u e t t - G e w e h r 
mit beiden Hüuden ge füh r t uud die S t e l l u n g „ l inks" genommen w i r d . 
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O b w o h l mit dem B a j o n n e t t - G e w e h r fast alle im Rapierfechten vorkommenden 
Act ionen a n s g e f ü h r t werden tonnen, soll f ü r den S o l d a t e n beim Unterrichte jede 
Künstelei vermieden und mir d a s vor dem Fe inde praktisch A u s f ü h r b a r e geübt 
w e r d e n ! hierher gehören : gewand te Körperbewegungen , S c h w i n g u n g e n , S t ö ß e , 
P a r a d e n , Wechslungen und einige F in t en , wobei ans die Übnngszei t , I n d i v i d u a l i t ä t , 
B e g a b u n g der zu Übenden Rücksicht zu nehmen uud hiernach der Unterricht abzu-
grenzen ist. 

B e i J n s p i e i r u u g e n und P r ü f u n g e n soll weniger anf die Gleichmäßigkeit in 
der A u s f ü h r u n g a l s aus die G e w a n d t h e i t im Assant-Fechten gesehen werden . 

A l s V o r b e r e i t u n g zum Ba jonne t t ^Fech ten n n d , um den S o l d a t e n an die 
schwere W a f f e zn gewöhnen, damit er sie mit Leichtigkeit zn bewegen im S t a n d e 
sei, sowie nm die Gelenke frei uud beweglich zu machen, dieueu die Gewehrschwim 
gungen , welche mit einigen M o d i f i e a t i o n e n den Stockfchwingungen gleichen nnd 
auch von der S te l l e mi t Wechselschritt P o l t e n ) a u s g e f ü h r t werden . 

S o w i e beim Rapierfechten alle B e w e g u n g e n a u s dem Faustgelenke gemacht, 
müssen die B e w e g u u g e u mit dem B a j o n n e t t - G e l v e h r hebelartig mit beiden H ä n d e n 
bewirkt werden , indem die linke H a n d a l s T r ä g e r d a s G e w e h r im Gleichgewichte 
häl t , die rechte am Kolbenhalse den eigentlichen Hebel al ler Bewegungen bildet. 

Z u r gleichmäßigen A u s b i l d u n g des K ö r p e r s können, wenn es die Ze i t er-
l aub t , alle Übungen , welche beim B a j o n n e t t - F e c h t e n links gemacht — d. i. d a s 
linke B e i n v o r a n mich rechts geübt werden , wozu keine besondere Anle i tung 
nöth ig ist, da alles gerade entgegengesetzt ansgesüh r t w i r d : d a s C o m m a n d o hiezu 
ist: „S te l lungswechse l rechts — E i n s ! " 

„S te l lungswechse l rechts rückwärts — E i n s ! " 

1. L e c t i o n lÜbnngsstnse) . 
S c h w i n g u n g e n m i t d e m G r i v e h r r 

D i e S t e l l u n g zn den S c h w i n g u n g e n ist die S t e l l n n g zum Ba jone t t -Fech ten 
( G a r d e ) F i g . 51 , 
S c h w i n g u n g rechts — E i n s ! W i r d dem G e w e h r mit der linken H a n d ein w a g -

rechter S c h w u n g nach rechts gegeben; zugleich gleitet diese H a u d am G e w e h r 
schaste bis un te rha lb des Aufsatzes, während die rechte H a n d den Ko lbenha l s 
ve r l ä f s t und so weit a l s möglich gestreckt, d a s G e w e h r mit e t w a s erhobener 
B a j o n n e t t - S p i t z e am oberen Schc i f t -Ende ergreif t , 

S c h w i n g u u g links — Z w e i ! S c h w i n g t die rechte H a n d d a s G e w e h r wagrecht 
nach links und ergreif t den Ko lbenha l s , w ä h r e n d die linke H a n d d a s G e w e h r 
am Vorderschaf te mit gestrecktem Arme a u f f ä n g t . 
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Diese S c h w i n g u n g e n werden auf d a s E o m m a n d o i „ E i n s ! " „ Z w e i ! " so-
lange fortgesetzt, b is der Schü le r hierin die gehörige Ü b u n g e r l ang t ha t , worau f 
fvdann „ S t e l l u n g ! " eominandi r t w i rd . 

S i n d die einfachen S c h w i n g u n g e n bereits eingeübt, fo wird zur „Kre i s -
schwingung" übergegangen. 

Kreisschwiugung rechts — E i n s ! W e n n die einfache S c h w i n g u n g rechts bereits 
soweit vollendet ist, dass die linke H a n d un te rha lb des Absehens sich be-
findet, und die rechte H a n d den K o l b e n h a l s noch nmsasst häl t , w i rd d a s G e -
wehr mit beiden Händen oberhalb des Kopfes in einem Greife geschwungen, 
bis es wieder in die Lage der vollendeten einfachen S c h w i n g u n g rechts ge-
langt , worauf die rechte H a n d den Ko lbenha l s ^verläfst nud d a s G e w e h r 
am oberen S c h a f t - E n d e ergreif t . 

Kreisschwingung links — E i n s ! G i b t die rechte H a n d deni G e w e h r e einen S c h w u u g 
nach links und ergre i f t den Kolbenha l s , worauf beide H ä u d e d a s G e w e h r 
ober dem Kovfe in einem Kreise nach links schwingen, bis dasselbe in die 
Lage der vollendeten einfachen S c h w i n g u n g links gelangt , worau f die linke 
H a n d d a s Gewehr am oberen S c h a f t - E n d e a u f f ä n g t . Die fe Ü b u u g wi rd dann 
auf d a s E o m m a n d o : „ E i n s ! " „ Z w e i ! " solange fortgesetzt, b is der Schü l e r 
da r in die gehörige Fertigkeit e r l a n g t ; dann wird „ S t e l l u n g ! " eominandi r t . 

M i t S c h w i n g u n g avaueiren — E i n s ! M i t B e g i n n der S c h w i n g u n g links wi rd 
auf dem linken F u ß b ä l l e n die Vol te gemacht uud der rechte F u ß vorgesetzt. 

Z w e i ! Hieraus wird mit der S c h w i n g u n g rechts die Vol t e auf dem rechten F u ß -
bällen gemacht nud der linke F u ß vorgefetzt und auf diese Weise fo r tge fahren , 
bis wieder „ S t e l l u n g " eommandi r t wi rd . 

M i t S c h w i n g u n g retir iren — E i n s ! M i t der S c h w i n g n n g links wi rd die Vol te 
auf dem rechten F u ß b ä l l e n gemacht und der linke F n ß zurückgesetzt. 

Z w e i ! M i t der S c h w i n g u n g rechts wi rd die Vol te auf dem linken F u ß b a l l e n 
gemacht uud der rechte F u ß zurückgesetzt. 
S p ä t e r werden diese Bewegungen auf d a s E o m m a n d v -

„ M i t S c h w i n g u n g avan — e i r t ! (reti - r i r t ! ) " im M a r s c h - T e m p o a u s g e f ü h r t 
uud auf „ H a l t " eingestellt. 

Bere i t s gut ausgebildete Schü l e r köuueu auch die Kreisschwiuguugeu im A v a u -
eiren und Re t i r i r en a u s f ü h r e u . 

S t e l l u n g ! 
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M i t Kreisschwiugung avan — e i r t ! M i t B e g i u n der Kreisschwingung links wi rd 
auf dem linken F u ß b a l l e n die Vol te gemacht 
und der rechte F u ß vorgesetzt: bei der d a -
r a u s folgenden Kreisschwiugung rechts — 
entgegengesetzt. 

H a l t ! 
S t e l l u n g ! 

M i t Kreisschwingnng reti r i r t ! W i r d mit B e g i n n der Kreisschwingnng links 
die Vol te auf dem rechten F u ß b ä l l e n nach 
links gemacht und der linke F n ß zurück-
gesetzt; bei der darauf fo lgenden Kreisfchwin-
gung rechts geschieht d a s Entgegengesetzte. 

Z u m Einstelleu der B e w e g u n g wi rd „ H a l t " nnd „ S t e l l u n g " eonnnandi r t , 

2 . L e c t i o n «Übungsf tn fe j , 

z-kl lmig l Garde), l i v r p e r b r w r g u n g r n . 

T i e i s t e l lnng i G a r d e j sonne die Körpe rbewegungen mit dem B a j o n n e t t 
G e w e h r sind ganz ana log , wie solche bcim Rap i e r -Fech t en beschrieben w u r d e n , 
mit dem linterschiede, dass dor t die S t e l l u n g rechts, beim B a j o n n e t t - G e w e h r jedoch 
S t e l l u n g „l inks genommen, d a s G e w e h r mit beiden H ä n d e n gehalten wird nnd 
wegen der s c h w e r e der W a f f e die E n t f e r n u n g beider ?lbfätze von e inander e twas 
g röße r zn nehmen ist. 

D i e S t e l l u n g wi rd gewöhnlich a u s der B a l a n e e genommen. 
H a b t A c h t ! 

^ t e l l n n g . (?^'ig. >z1 j W i r d die W e n d u n g halb rechts nnd die kleine Kniebeuge 
gemacht, da» linke B e i n ohne d a s rechte zu strecken — mit einem ein-
sachen Appell anf bei läufig 5 5 e m gerade vorgesetzt > diese E n t f e r n u n g richtet 
fich anch nach der G r ö ß e des Fechters ) : zugleich wird d a s Gewehr wie in die 
S t e l l u n g zum Laden gebracht nud im Gleichgewichte mit der linken H a n d 
umfass t , mit dem Unterschiede, dass die B a j o n n e t t - S p i t z e gegen d a s linke 
Auge des G e g n e r s gerichtet ist : die rechte H a n d umfass t den K o l b e n h a l s 
und der rechte V o r d e r a r m kann anf dem Kolbenrücken an f rnhen . D a s Ge-
wehr ist nicht k rampfhaf t zu halten, die rechte S c h u l t e r wi rd zurückgezogen. 

R n h t ! W i r d d a s G e w e h r beim F n ß genommen, die Beine können gestreckt werden 
und der Schü l e r kann sich bewegen. 
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Appell , > 
Avaueireu, wie beini Rapier fechten . 
Re t i r i r en , ! 

Vorbengen — E i n s ! ( F i g . 5 2 Iz.) D a s rechte Knie w i r d gestreckt, d a s linke bis 
über die Fußspitze v o r g e b e n g t ; der linke A r m streckt sich nnd br ing t mit 
Hil fe des rechten A r m e s — welcher zugleich den Lauf nach rechts wendet 
nud sich auf die Kolbenfläche anlegt - d a s G e w e h r zum S t o ß e nach vor 
w ü r t s , der rechte El lenbogen bleibt am Leibe geschlossen. 

S t e l l u n g ! 

Rückbengen - E i n s ! ( F i g . 52->.) 

S t e l l u n g ! 

A u s f a l l — E i n s ! ( F i g . 5Z.) S o w i e beim Borbeugeu , u u r wi rd der linke F u ß 
noch eine S c h u h l ä n g e vorgesetzt. 

S t e l l u n g ! 

Lauger Aussal l - E i n s ! (F ig . 54 . ) W i r d zur V e r l ä n g e r u u g des S t o ß e s die 
liuke H a u d am Vorderfchaf te ausgelassen und mit derselben sogleich die 
Kolbenfläche unterha lb des rechten V o r d e r a r m e s ergr i f fen. 

S t e l l u n g ! 

Dieser A u s f a l l w i rd meistens n u r gegen Re i t e r angewendet oder wenn man 
auf größere En t f e rnung seines S t o ß e s sicher ist, auch um sich einen a n d r ä n g e n d e n 
Gegner vom Leibe zu ha l t en ; jedenfal ls mnss augenblicklich d a s G e w e h r wieder 
in die no rma le Lage gebracht und mit der rechten H a n d ersasst werden, um zur 
P a r a d e bereit zu sein. Z u r Übuug kauu jedoch d a s G e w e h r ei» weuig im Aus fa l l e 
gehalten und durch deu Lehrer am B a j o n u e t t e unterstützt werden . 

Rücktritt — E i u s ! ( F i g . 55 . ) W i e beim Rapierfechte». 

S t e l l u n g ! 

Rückwär t s A u s f a l l — E i n s ! W i e der Aus fa l l , uu r wird ansta t t des liukeu F u ß e s 
nach v o r w ä r t s , der rechte F u ß nach rückwär ts gesetzt. 

S t e l l u n g ! 

Senken, > 
Erheben , 
S p r u u g rückwärts . " i e beim Rapierfechten. 
Vol t en , 
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Z u r Übung köuueu d a n n mehrere Körperbewegungen vereinigt werden, z. B . : 
S t e l l u n g ! 

Avaue i ren und A u s f a l l — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Re t i r i r en und A u s f a l l — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Links Vv l t e und rückwär t s A u s f a l l — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

H e r — s t e l l t ! 
S p r u n g rückwär ts und A u s f a l l — E i n s ! 

S t e l l u n g ! u, f. w. 
Abtre ten - E i n s ! W i r d ein Appel l gegeben, die F ü ß e geschlossen nnd d a s G e w e h r 

in die B a l a n c e genommen. 

Z . L e c t i o n iNbnngss tnfe) . 

Mensur, Anlehnung, Wechsrlstvli? und Z-'inten. 

W i e berei ts beim Rapierfechten erklärt wurde , ueuut mau die E n t f e r n u n g 
zweier Fechtenden von e inande r - M e n s u r ; dieselbe ist beim Ba jonne t t -Schn l sech ten 
derar t , dass sich beide B a j o n u e t t e in der M i t t e krenzen nnd der G e g n e r mit A u s f a l l 
erreicht werden kann. ^F ig . 51 . ) 

Unte r A n l e h n u n g ^ F ü h l u n g ! versteht man die B e r ü h r u n g beider Ba joune t t e , 
und z w a r - inuere, wenn sich die B a j o n n e t t e rechts beider Fechter aus der B r u s t -
seite — änßere , wenn sich dieselben links beider Fechter ans der Rückenseite 
berühren . 

W e n n nichts ande re s avisir t wi rd , ist auf d a s E o m m a n d o : „ S t e l l u n g ' " 
immer die innere A n l e h n u n g zu nehmen. 

T i e Wechs lung sdegagiren) , d. h. d a s En tb inden von der gegnerischen W a f f e , 
u m eineu Wechselstoß iu eine vom G e g n e r nicht gedeckte B l ö ß e ansznsühren , muss 
im kleinsten Kreise un te rha lb der gegnerischen W a f f e bewirkt werden, wobei die 
linke H a n d a l s T r ä g e r der W a f f e fast u n v e r ä n d e r t bleibt uud n u r nach v o r w ä r t s 
zu strecken ist, w ä h r e n d die rechte a l s Hebel die B e w e g u n g vol l führ t . 

S t e l l u n g ! 
Wechselstoß -— E i n s ! W i r d in kleinem Kreise unter der gegnerischen Spi tze 

geir^chelt und der S t o ß un te r gleichzeitigem Dreheu des Gewehre s , so dass 
dessen Lauf rechts steht, auf die äußere S e i t e (Nückeuseite) au sge füh r t . 
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Ä u ß e r e An lehnung — S t e l l u n g ! 
Wechselstoß — E i n s ! W i r d in kleinem Kreise un te rha lb der gegnerischen Spi tze 

gewechselt nnd der S t o ß auf die innere S e i t e (Bauchseite) a u s g e f ü h r t . 

S t e l l u n g ! 
Kömint es w ä h r e n d des Gefechtes vor, dass der Gegne r seine Spi tze nach 

a b w ä r t s gesenkt hat , so wi rd die Wechs luug oder der Wechselstoß nicht u n t e r , 
sondern oberhalb der gegnerischen W a f f e a u s g e f ü h r t . 

F iu t eu , T rugs töße , Scheinstöße, Halbs töße werden gemacht, um den G e g n e r 
über deu beabsichtigten Angriff zu täuschen oder denselben zu einer falschen P a r a d e 
zn verleiten, um die durch diese P a r a d e entstandene B l ö ß e f ü r deu eigeueu Angr i f f 
auszunützen. 

Alle F in t en werden mit Vorbeugen nnd , wie schon beim Napiersechten erklärt 
ist, mit Appel l gemacht, w ä h r e n d der S t o ß immer mit A u s f a l l a u s z u f ü h r e n ist. 

D e r Lehrer lä fs t den Schü le r eine F i n t e machen uud v a r i r t dieselbe, worau f 
der Schü le r deu S t o ß iu die eutgegeugesetzte B l ö ß e mit A u s f a l l vo l l führ t , z. B . -

S t e l l u n g ! 
F in te hoch a u s w ä r t s E i n s ! 
S t o ß hoch e inwär t s - Z w e i ! 

S t e l l u n g ! 
F i n t e tief e i n w ä r t s — E i n s ! 
S t o ß hoch e i n w ä r t s — Z w e i ! 

S t e l l u n g ! 
F in te tief a u s w ä r t s - E i u s ! 
S t o ß hoch e inwär t s — Z w e i ! 

Äußere An lehnung — S t e l l u n g ! 
F i n t e hoch e i n w ä r t s — E i n s ! 
S t o ß hoch a u s w ä r t s — Z w e i ! 

Äußere An lehnung — S t e l l u n g ! 
F i n t e tief e inwär t s - E i n s ! 
S t o ß tief a u s w ä r t s — Z w e i ! 

Äußere Anlehnung — S t e l l u n g ! 
Fin te hoch e i n w ä r t s — E i n s ! 
S t o ß tief e i n w ä r t s — Z w e i ! 

S t e l l u n g ! n. f. w. 

s o b a l d der Schü le r die F in ten uud S t ö ß e gut a u s f ü h r t , w i rd er angeha l ten , 
Killte und S t o ß schnell nacheinander auf d a s C o m m a u d o : „ E i u s ! a u s z u f ü h r e n . 
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4 , L e c t i o n i Ü b u n g s s t u f e ) , 

P s r a d r n und Riposten, 

U n t e r P a r a d e vers teht m a n i den feindl ichen S t o ß a b w e h r e n , abschlagen oder 
abg le i t en lassen u n d n n t e r R i p o s t e : den nach bewirkter P a r a d e zn v o l l f ü h r e n d e n 
schnellen Nachs toß auf den G e g n e r , 

N a c h d e m d a s Fech ten n u r a u s S t o ß e n u n d P a r i r e u besteht, so ist dieser 
Lee t iou a l s einer de r wicht igsten die meiste Aufmerksamkei t zu schenkein 

I m B a j o u n e t t - F e c h t e n g ib t es 4 P a r a d e n u n d z w a r : 
„ P a r a d e r e c h t s " ( Q u a r t e ) , z u r Deckung der rechten Brus tse i te , 
„ P a r a d e ties r ech t s " sCere le ) , zu r Deckung der rechten Bauchse i te , 
„ P a r a d e l inks" Terz), z u r Deckung der oberen Rückenseite, 
„ P a r a d e tief l i n k s " ( S e e o n d e ) , zu r Deckung der u n t e r e n Riickenseite, 

A u ß e r d e m w e r d e n noch die P a r a d e n „ r e c h t s " u u d „ l i nks" a l s „ S c h l a g - P a -
r a d e n " ( B a t t e m e n t s ) benützt . 

Z n r E i n ü b u n g der P a r a d e n stellt sich der L e h r e r a n s M e n s u r dem S c h ü l e r 
g e g e n ü b e r , n i inni t A n l e h n u n g u n d f ü h r t die be t re f fenden S t ö ß e n n d Wechselstöße, 
welche der S c h ü l e r p a r i r t , 

S ä m m t l i c h e P a r a d e n müssen m i t D r e h u n g in den Gelenken — w o b e i der 
G e w e h r l a u f gegeu deu gegnerischen S t o ß gewende t w i r d — n n d m i t dem unters ten 
D r i t t e l des G e w e h r e s « S t ä r k e ) a u s g e f ü h r t we rden ,* ) 

A u s der i nne ren A n l e h n u n g : 
P a r a d e l inks — E i n s ! <^-ig, >)(, K.) Diese P a r a d e ist eine der scbwierigsten, da 

auf dieser S e i t e der ganze K ö r p e r zu decken ist, d a h e r dieselbe be sonde r s bei 
A n f ä n g e r n gleichzeitig m i t der D r e h n n g des G e w e h r e ? durch beide A r m e nach 
l inks noch m i t Rück t r i t t zu beglei ten ist, 

S t e l l u n g ! 

*) I n mehre r en Ba jonne t l -Fech l s chu l eu ist es üblich, dass I . z u r S c h o n u n g des G e w e h r l a u f e s 
die P a r a d e n m i t der S e i t e des G e w e h r r i e m e n s gemacht werden n n d 2, d a s G e w e h r in der A u s l a g e 
gleich in der S t o ß w c n d n n g gehal ten w i r d , 

acl l ) I m K r i e g s f ä l l e , w o d a s B a j o n n e t t in A n w e n d u n g kömmt, scheint diese S c h o n u n g über -
flüssig, i n d e m im B a j o n n e t l - K a m p f e n i e m a n d sein G e w e h r schonen dür f te , anderse i t s , w e n n 
d a s G e w e h r beschädigt, auch leicht ersetzt w ä r e , 

s,ll 2) I s t z u r Ü b u n g der Handgelenke eine solche D r e h u n g w a h r e n d der A n s f ü h r n n g einer kurzen 
u n d richtige» P a r a d e beim Unterr ichte erforderl ich. 

D i e AuSlages te l lung ist n u r f ü r den Unterr icht «nichtig, f ü r geübte Fechler ist in der praktischen 
A n w e n d u n g jede A n s l a g e s t r l l u u g gleichgill ig. 
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P a r a d e tief links — E i n s ! (F ig . 57 b . ) D e r rechte A r m wird vor d a s Gesicht 
erhoben, der linke müßig gestreckt, der Gewehr l au f nach links gewendet nnd 
die B a j o u n e t t - S p i t z e schräg a b w ä r t s gerichtet, 

Äußere Anlehnung - - S t e l l u n g ! 

P a r a d e rechts - E i n s ! ( F i g . 5 8 b . ) Beide A r m e schieben d a s G e w e h r soweit 
nach vo r - und rechts se i twär ts , b is der linke A r m gestreckt nnd der G e w e h r -
lans nach rechts gewendet ist, der rechte El lenbogen liegt auf der Kolbeuflüche 
am Körper geschlossen, d a s G e w e h r wird mehr vo r - a l s se i twär t s geschoben. 

Äußere An lehnung — S t e l l u u g ! 
P a r a d e tief rechts — E i n s ! (F ig . 5 9 b . ) D e r rechte A r m wird v o r s Gesicht 

erhoben, der linke nach vor- nnd rechts se i twär t s gestreckt und der Lauf 
nach rechts gewendet. 

S t e l l u n g ! 

^ c h l a g - P a r a d e l i n k — E i n s ! (F ig . M b . ) W i e bei der P a r a d e links mi t dem 
Unterschiede, dass aus dein Ba l len des rechten F u ß e s eine Vol te links ge-
macht, der liuke F u ß zurückgesetzt nnd mit dem Gewehr lause ein kurzer S c h l a g 
nach links a b w ä r t s auf die s c h w ä c h e der gegnerische» W a f f e geführ t und 
hieraus sogleich die Riposte (Nachstoß) gestoßen wi rd . 

Änßere An lehnung - S t e l l u n g ! 
S c h l a g - P a r a d e rechts - E i n s ! >Fig. g i b . ) W i e P a r a d e rechte, n u r wird eine 

Vol te auf dem linken Fußba l l en nach rechts gemacht der rechte F u ß zurück-
gesetzt, der Gewehr lauf rechts a b w ä r t s gewendet nnd mit der S t ä r k e des 
eigenen anf die Schwäche des gegnerischen G e w e h r e s ein kurzer, kräft iger 
S c h l a g nach a b w ä r t s ge führ t und gleich nachgestoßen. 
Z n r Übung mit ausgebildeter!-,! S c h ü l e r n dienen folgende Beispiele: 

S t e l l u n g ! 
1. Glied S t o ß , 
2 . „ P a r a d e rechts, Nachstoß tief, 

„ P a r a d e tief links — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

2. Glied Wechselstoß, 
1, „ P a r a d e links, F i n t e hoch, Nachstoß lief, 
2 , „ P a r a d e rechts nnd tief-rechts - E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
1. Glied Wechselstoß, 
2. „ T c h l a g - P a r a d e links, F i n t e hoch, Nachstoß tief, 
1. „ P a r a d e rechts nnd tief-rechts - E i n s ! 
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Äußere A n l e h n u n g — S t e l l u n g ! 
L. Gl ied Wechselstoß, 
1. „ S c h l a g - P a r a d e rechts, Nachstoß, 
2 . „ P a r a d e links — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Auf diese Weise werden S t ö ß e , P a r a d e n und F in t en a u s der äußeren und 

inneren A n l e h n u n g solange geübt, b i s der Schü l e r dieselben ohne C o m m a n d o 
vollkommen mi t Schnelligkeit und Geschicklichkeit a u s z u f ü h r e n versteht. 

S o l l eine größere Abthe i lung bereits eingeübter Schü le r diese Übungen durch-
machen, so wi rd dieselbe ana log wie zum Cont re -Fechten mit R a p i e r oder S ä b e l 
in zwei Gl ieder r a n g i r t : d a s erste Gl ied wi rd hier anf zwei Schr i t t e die Gl ieder -
Dis tanz nach v o r w ä r t s offnen. 

RMut -Fech ten . 

W i e bereit e rwähn t , w i rd mit ausgebi lde ten Schü le ru wenn die nöth igen 
Schutzmit tel v o r h a n d e n sind — noch d a s Affau t -Fechten geübt , wobei die bezüg-
lichen R e g e l n des R a p i e r - A s s a u t s - ausschließlich der B e g r ü ß u n g - m a ß 
gebend sind. 

B e i diesem Af fau t muss besonders darauf gesehen werden, dass die Angr i f f e 
nicht ungestüm und wild werden nnd in sogenanntes Dreinschlagen a n S a r t e n : auch 
ist dem S o l d a t e n einzuschärfen, die S t ö ß e nicht mit voller K r a f t zn führen nnd 
seine K r a f t sich immer f ü r die Entscheidung zn reserviren, 

Verhal ten des V-simmett-Iechters argen Reiter. 

W e n n der I n f a n t e r i s t von einein Rei te r , der mit Z ä b e l oder Pike bewaffnet 
ist, angegr i f fen w i rd , n immt er dieselbe S t e l l u n g wi>' gegen I n f a n t e r i s t e n , n u r 
wi rd die B a j o n n e t t - S p i t z e höher gehalten, so dass dieselbe beiläufig gegen die 
B r n s t des R e i t e r s gerichtet ist. 

Ers ter Grundsatz bei einem solchen Gefechte ist, dass der I n f a n t e r i s t keine 
F u r c h t vor dem P s e r d e habe, weil in letzterem allein d a s moralische Gewicht des 
R e i t e r s liegt. Durch eine geschickte W e n d u n g sVoltei oder sonstige Körperbewegung 
kann er jedem Anrei ten ausweichen i ein Niederrei ten hat der I n f a n t e r i s t wenig 
zu fürchten, nachdem es zur Se l t enhe i t gehört , dass ein P f e r d direet auf einen 
Menschen losgeht- sollte dieser seltene F a l l eintreten, so genügt eine kleine rasch 
a u s g e f ü h r t e Wend l ing vollkommen, dies zu vereiteln. 
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Durch einen S p r u n g . Schlag gegen den Pferdekopf , wi rd d a s T h i e r scheu 
werden uud beiseite s p r i n g e n : dies w ä r e fü r einen geschickten Fechter kein g roße r 
Borthei l , indem er dann den Rei te r mit seiner W a f f e nicht leicht erreichen dür f te . 

J e d e r mit dem S ä b e l bewaffnete Rei te r wi rd bemüht sein so anzurei ten, um 
den I n f a n t e r i s t e n auf seine rechte Se i t e zu bekommen, weil er da von seinem 
S ä b e l einen sreien nnd besseren Gebranch a l s auf der linken S e i t e — wo die 
linke H a n d die Z ü g e l hä l t — machen kann. E s ist dahe r S a c h e eines geschickten 
Ba jonne t t - ^ech t e r s . durch schnelle Vol ten , S p r ü n g e ?e> dieses zu verhindern ( M g , 
62»; sollte es jedoch nicht gelingen, so kann er durch eiueu Rücktr i t t , S p r u n g 
rückwärts -c, dem S ä b e l h i e b ausweichen nnd sodann seinen S t o ß schnell a u s -
führen lF ig , 63), P a r a d e n mit dem Gewehre sollen n n r gemacht werden, wenn 
die gegnerischen Hiebe den Liörper erreichen könnten, 

D e r mit der Pike bewaffnete Rei te r wi rd ebenso anzurei ten versuchen, u m 
den In fan te r i s t en auf seine rechte S e i t e zu bekommen, weil er auf dieser S e i t e 
einen weiteren Vors toß uud freiere B e w e g u n g mit dieser W a f f e hat , wogegen er 
auf der liukeu S e i t e — wenn er den zügel führenden A r m a l s Stütze seiner W a f f e 
benützt — einen kurzen jedoch sichereren S t o ß a u s z u f ü h r e n ve rmag . 

Nachdem die Pikenstöße nnd Sch lüge weiter reichen a l s die mit S ä b e l , so 
ist es inthsani . gegen einen Pikenrei ter mit P a r a d e n vorzugehen : gleich nach der 
ersten gelungenen P a r a d e trachte m a u , die Pike zu erfassen uud se i twär t s zu 
schleudern, mit einer Vol te vorzuspr ingen und ungesäumt den S t o ß a u s z u f ü h r e n . 

^ t n e t e Regeln über d a s Berha l t en gegen Re i te r lassen sich keine geben nnd 
es ist f ü r den Ba jonne t t^Fech te r die Hauptsache, sich in der F ü h r u n g seiner W a f f e 
und in den Körperbewegungen jene Schnelligkeit, G e w a n d t h e i t nnd Geschicklichkeit 
anzueignen, die von keinem Rei te r Übertrossen werden kann, der nebst F ü h r u n g 
seiner W a f f e noch mit den W e n d u n g e n des P f e r d e s ans einer größeren Fläche — 
a l s der I n f a n t e r i s t in Anspruch genommen ist. 

W i i d der In fan te r i s t von zwei Rei te rn angegr i f fen, so innss er durch geschickte 
Körperwendnngen es so einleiten, dass er die G e g n e r t rennt nnd jeden R e i t e r 
einzeln bekämpfen kann, mnss aber hauptsächlich dabei bedacht sein, auch seinen 
Rücken zn decken. 

H a t der ^ o l d a t - während er von einem Rei te r angegr i f fen wi rd — sein 
Gewehr geladen, so darf er sich mit der Abgabe des Schusses nicht übereilen, weil 
er denselben während des Angr i f f e s a u s uächster N ä h e abgeben kann. Auch 
muss der S o l d a t beflissen sein, durch jeden Nachlass des gegnerischen A n g r i f f e s 
die ihm freigelassene wenn auch kurze Zei t , zum schnellen ^ a d e n zu benützen; jeden 
sall^ hat er zu trachteu, dass er an dem geladenen Gewehre eine Reserve besitzt. 



— 1 1 2 -

w ü r d e von sehr großem Nutzen sein, diese Übungen praktisch vo rzunehmen ' 
der I n f a n t e r i s t w ü r d e die S c h e u vor dem P f e r d e verl ieren, der Caval ler i s t w ü r d e 
dadurch lernen, bewegliche Objee te anzugreifen, jedenfal ls ein schätzenswerterer E r f o l g 
a l s der , gegen einen stehenden S t r o h m a n n zn hauen , sowie gegen einen auf unbe-
weglichem V o l t i g i r - P f e r d e S i tzenden , S t ö ß e und P a r a d e n a u s z u f ü h r e n . 

Verha l ten mit dem SAbrl m Zmh gegen B-i jvnnrt t und >?ikr. 

V o r dem F e i n d e dü r f t e es vorkommen, d a f s der mit dem S ä b e l bewaffnete 
Off ie ie r oder auch S o l d a t sich gegen B a j o u u e t t oder gegen eine Pike zu vertheidigeu 
haben w i r d . 

D i e V e r t h e i d i g u u g gegeu B a j o n n e t t - G e w e h r oder gegen Pike beide l ange 
S t o ß w a f f e n — ist mit dem kleinen Unterschiede dieselbe, dass mit der P ike zn 
P f e r d e gefochten w i rd , daher die S t ö ß e gegen den I n f a n t e r i s t e n a b w ä r t s ge führ t 
werden , w a s bei den P a r a d e n eben n u r den Unterschied macht, dass entweder höher 
beziehungsweise tiefer p a r i r t w i rd . 

M i t G e w e h r und Pike f ind n n r S t ö ß e < St iche) gut a u s f ü h r b a r , zum H a u e n 
sind beide W a f f e u wegen ihrer L ä n g e und S c h w e r e weniger praktisch. 

D i e A u s l a g e des Säbe l f ech t e r s gegeu B a j o u u e t t und Pike richtet sich nach 
jener des G e g n e r s nnd wi rd gewöhnlich die P r i m e mit innerer B l ö ß e genommen, 
die Sp i t ze ist gegeu den G e g n e r gerichtet, die linke H a n d n a h e der linken Brns t , u m 
bereit zu sein, nach bewirkter P a r a v e deu Lauf des G e w e h r e s oder die P ikeu f t ange 
zu erfassen, dahe r mit der Handf läche nach a u s w ä r t s gewendet. (F ig . b . ) 

A n s dieser A u s l a g e muss der Säbe l fech te r trachten, dnrch Vol ten und 
P a r a d e n seinem G e g n e r so nahe a l s möglich zn kommen, nm den Vor the i l nnd die 
Überlegenhei t der weitreichenden, gegnerischen W a f f e zn Paralysiren nno den der 
eigenen kürzeren und handfan ie ren zu erhöhen. 

B e i dieser Gelegenhei t sind auch F i u t e n nnd Vorh iebe auf den A r m und 
F a u s t des GeguerS zu machen, um ihn zu falschen S t ö ß e n zu verleiten oder ihn 
zu ve rwunden . 

D i e eigene Teckuug ist gegen die äußere S e i t e uud man innss auch trachten, 
ans derselben zn verbleiben, um deu G e g n e r zn zwingen, nach innen zn stoßen, da 
diese S e i t e leichter p a r i r t w i r d . B e i einiger Übung br ingt es der Säbel fechter dahin , 
der B e w e g u n g der schwereren, gegnerischen W a f f e mit Leichtigkeit zn folgen. 

D i e M e n s n r häng t von der G e w a n d t h e i t nnd Geschicklichkeit des Fechters 
a b ; gewandte Säbe l fech te r werden gleich dnrch V o r t r i t t und Vol ten auf S ä b e l -
Dis tanz vorrücken, um den Gegne r zu erreichen. 
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T e r Säbel führende mnfs demnach zugleich mit den P a r a d e n jene Körperbewe-
gungen vollführen, die ihn dem Gegner näher bringen, da der Ba jonne t t i f t und Piken 
reiter in der nächsten Nähe seinen S t o ß schwerer anbringen kann: diese Bewegungen 
bestehen in Volten mit Vor t r i t t , die linke Hand ergreift d a s Gewehr oder die Pike 
des Gegners mit gleichzeitig zn vollführender P a r a d e und zwar ersteres am Laufe, 
letztere an der S t a n g e , worauf sogleich der S t o ß oder Hieb mit dem S ä b e l zn 
machen ist: elfterer führt eher zum Zwecke, ist daher vorzuziehein 

Z u r Übung ist folgende Leetion vorzunehmein 

I n der äußeren Anlehnung gegen äußere feste S t ö ß e : 

S t e l l u n g ! 
Cediren, Vortr i t t rechts, Volte und S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Cediren, Vort r i t t rechts, Volte uud Quar te-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Hoch Eediren (in Qnar te ) , Vor t r i t t links, Volte nnd P r i m e - S t o ß — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Hoch Cediren (in Qnarte' i , Vor t r i t t links, Volte nnd Pr ime-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 

L, I n der inneren Anlehnung gegen innere feste S t ö ß e : 
Pr ime , Vort r i t t rechts, Volte und Quar te -Hieb — E i u s ! 

S t e l l u n g ! 
Ohne Anlehnung: 

->,) gegen innere hohe Stöße: 
P r ime , Vortr i t t rechts, Volte, Qua r t e -Sch lag und Qnar te -Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
b) gegen innere S t ö ß e -

Streif Q u a r t e <mit der Flächej, Vor t r i t t rechts, Volte und Quar te -Hieb — E i n s 
S t e l l u n g ! 

Schleuder Quar te , Vor t r i t t rechts, Volte uud Qnar te-Hieb — E i n s ! 
Tchlender-Quar te , Vor t r i t t rechts, Volte und Pr ime-Hieb — E i n s ! 

S t e l l u n g ! 
Schleuder-Cerele, Vor t r i t t rechts, Volte uud Eere le -S toß oder Hieb E i u s 

S t e l l u n g ! 
Schleuder P r ime , Vort r i t t rechts, Volte uud Quarte-Hieb oder Cercle S t o ß — E i u s 

thier wird das Gewehr unter dem rechten Arm ergriffen/) 
S t e l l u n g ! 

F e l d m a n « . Fechten. 8 
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c) gegen ä u ß e r e hohe S t ö ß e : 

Terz mit Vor t r i t t links, Volte und S t o ß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

ä ) gegen ä u ß e r e tiefe S t o ß e I 

S t r e i f - S e c o n d e mit Vor t r i t t links, Volte und S t o ß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Tiefe Terz, Vor t r i t t liuks, Volte und S t o ß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Tiefen Terz -Sch lag , Vor t r i t t links, Volte und S t o ß — E i n s ! 
S t e l l u n g ! 

Außerdem köuuen die im Säbelfechten bereits erlernten Eisenschlüge in 
Anwendung gebracht werden. Schließlich — w a s die Vertheidignng gegen einen 
Reiter betrifft — wird auf die Regeln des Bajvnnet t -Fechtens gegen Reiter 
(Se i t e HO) hingewiesen, die hier analoge Anwendung finden. 



K e g e l n f i i r d e n F e c h t l n a l 

d e s k . k , M i l M r - F r c h k - u n d T u r n l e h r e r - C u r s e s z u I V r . - N e u s t a d t . 

D i e Fechtkunst soll immer a l s rit terliche Ü b u n g betrachtet w e r d e n , dahe r 
d a s Benehmen jedes Fechte rs sich darnach zu richten hat , 

2 . D e r E i n t r i t t in den Fechtsaal ist a u ß e r deu S c h ü l e r n jedem M i l i t ä r oder 
Fechter gestattet, doch mnss der die Ü b u n g Leitende hievon in K e n n t n i s gesetzt werden , 

Z, J e d e r den S a a l Besuchende h a t die Kopfbedeckung abzunehmen, 
4 . B e i Erscheinen eines Vorgesetzten oder Höhe ren w i r d von demjenigen, der 

ihn zuerst bemerkt „ H a b t A c h t ! " g e r u f e n : Fechtende vo l l füh ren die W e n d l i n g gegen 
denselben u n d fa ln t i ren , Unbeschäft igte nehmen die r eg l emen tmüß ige S t e l l u n g an , 

5, J e d e r die Kop>maske a u f h a b e n d e Fechter a n t w o r t e t , w e n n er vom Fecht-
lehrer , Höheren oder F r e m d e n angesprochen w i r d , mi t a b g e n o m m e n e r M a s k e , 

6, F r e m d e Fechter , welche sich im S a a l e e inf inden, werden von den A n -
wesenden höslich bewil lkommt u n d zum Fechten eingeladen, 

7 . D i e Fecht- nnd Schn tzwaf fen müssen re ingeha l ten n n d d ü r f e n nicht auf 
den B o d e n gewor fen oder mi t dem F u ß e geschoben w e r d e n ; verbogene W a f f e n 
sollen nicht mi t dem F n ß e auf dem B o d e n redressirt werden , die R e i n h a l t u n g , 
A u f b e w a h r u n g und V e r a b s o l g n n g derselben besorgt der W a f f e n w a r t , 

8, O h u e Handschuhe darf nicht gefochten u n d ohne M a s k e n und beim S ä b e l 
ohne Armschutz kein Assant geschlagen werden . 

9 . J e d e s R a p i e r muss mi t einem Lederknopfe versehen sein; wenn w ä h r e n d 
dem Assaut ein solcher ver loren gegangen oder wenn eine W a f f e gebrochen w i r d , 
ist d a s Assaut sofor t einzustellen. 

I v , Z u m Assaut müssen die S e i t e n w a f f e n abgelegt w e r d e n . 
11, J e d e m Assaut hat die B e g r ü ß u n g des Vorgesetzten, Höheren , sowie der 

anwesenden Gäs te und des G e g n e r s v o r a u s z u g e h e n ; nach dieser ist die ganze 
M e n s u r zu nehmen u n d die Kampfbere i t schaf t beiderseits mi t Appel l anzuze igen ; 
ohne dieses Zeichen, welches zuerst von dem H ö h e r e n oder Al teren der beiden 
Fechter zu geben ist, darf keiu Angr i f f gemacht werden . 

8« 
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1 - . v>eder Hieb oder <^toß, der den Körper vollkommen berührt, ist von 
dem Getroffenen laut a l s „Touche!" zu bezeichnen, desgleichen mit der Hand an-
zuzeigen, wo der Hieb oder Z r o ß getroffen ba t - hierauf wird dann gleich wieder in 
die ganze Mensur übergegangen. M i t einem Touche ist ein G a n g abgeschloffen, daher-
von beiden Fechtern wieder Appell zu geben ist. wenn das Gesecht sortgesetzt wird, 

13. I s t ein Mouche zweifelhast, so soll nicht darüber gestritten, sondern der 
G a n g wiederHoll werden; T o u b l ^ s , die gleichzeitig treffen, werden beiden Fechtern 
gezählt. 

14. T i e Assaut-Fechter dürfen von den Anwesenden nicht durch Zuruse von 
Aufmunterung. M i s s - oder Beifallsbezeigungen gestört werden, überhaupt soll 
während des Kampfes die größte R u h e herrschen. 

15. Wi rd einem der Fechter die Waf fe a u s der Hand geschleudert (des-
armir t i , so zählt dies a l s Touche: m a n beeile sich jedoch, die Waf fe aufzuheben 
und diese mit Anstand dem Tesa rmi r t en zu überreichen. Ebenso entschuldige man sich, 
wenn man unversehens einen unteren Körpertheil oder — wenn sich der Gegner um-
gewendet — aus den Rücken getroffen hat. 

16. H a t man den Gegner getroffen, so unterlasse man jede Äußerung von 
Wohlgesallen, ist man selbst getroffen, jede Äußerung von Missmuth und überlasse 
a u s Conrtoisie das Unhe i l und die Entscheidung den Anwesenden. 



Tcifel'n 



, 



Fig. 1. Fechtstellung rechts 



Fig. 2. Fechtstellung links 







Fig. 5. Zum Wurfstoh Stellung rechts. 



Fig. 6. Zum Wurfstvfz Stellung liuks 





Fig. 8. Parade rechts, 



Fig. 9. Parade links 







Fig. 14. Steile Noxf-Pavade. 



Fig. 15. Steile Parade links. 









Fig. Li. Stel lung „Fünf" . 

Fi.-,. W. Hrnken. 





Fig. 23. N ü r k b r u g e n 

Fig. 2^. A u s f a l l „ Z w e i " 

















Fig. 33. Wechseln in Terz. 

Fig 34. Wechseln in Onarte. 

Fig. 35. Wechseln in Servnde. 



Fig. 36. Wechseln in Terrle. 

Fig. 37. Croise in Seronde und Onarte. 

Fig. 39. Conlre-Onarte. 
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Fig. 50. Hiebrichtungen 
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